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Nr. 259. Morgen: Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Kopenhagen, 4. Juni, Abends. Sicherem Vernehmen 
nach wird der Reichsrath eheſtens einberufen werden. 


. (Wolff's T. B.) 
Newyork, 26. Mai. Grant rückte vor, um Lee zur 
Näumung von Spottſylvania zu nöthigen; trotz mehrerer 
Engagements fand aber keine Schlacht ſtatt. 


1½ Sgr. 


Lee zog ſich 
zurück und nahm ſtarke Poſition ein zwiſchen dem Nord: und 
Süd⸗Annafluſſe. (Wolff's T. B.) 
(Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen ſiebe unter Abendpoſt.) 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 6. Juni, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
50 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90%. Prämien⸗Anl. 123%. Neueſte 
Anleihe 105%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 105. Oberſchleſ. Litt. A. 15844. 
Oberſchleſ. Lütt. B. 143. Freiburger 134. Wilhelmsbahn 62. Neiſſe⸗ 
Brieger 87%. Tarnowitzer 79. Oeſterr. Credit⸗Aktien 85. Oeſterreich. 
National⸗Anl. 70, 1860er Looſe 8444. 1864er Looſe 55%. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 87%. Wien 2 Monate 865%, Darmſtädter 88. Köln⸗Minden 184, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 67%. Mainz⸗Ludwigshafen 126%. Italien. 

nleihe 68%. Genfer Credit⸗Aktien 50 1. Commandit⸗Antheile 100. Ruf). 
Banknoten 84%. Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate —. Paris 
Monat —. Still, feſter. Silberanleihe 76 /. . 5 

Wien, 6. Juni. (Anfangs ⸗Courſe.] Beliebt. Credit⸗Aktien 195, 70. 
1860er Looſe 96, 50. 1864er Looſe 94, 70. National⸗Anl. 80, 30. London 
114, 30. Neueſte 1864er Silber⸗Anleihe 87, 80. 

Berlin, 6. Juni. Roggen: flau. Juni⸗Juli 37%, Juli⸗Auguſt 39%, 
Auguſt⸗Sept. 40%, Sept.⸗Okt. 41. — Spiritus: matt. Juni⸗Juli 15%, 
Jull⸗Auguſt 16%, Auguſt⸗Sept. 16%, Sept.⸗Ottober 16%. — Rüböl: 
matt. Juni⸗Juli 13%, Sept.⸗Okt. 13%. N 


e zu einer Befeſtigung der deutſchen 
Strommündungen und Küſten.) 

Wir Deutſche ſind gegen einen Angriff zu Lande ſo ziemlich ge⸗ 
ſchützt, wenn auch alle aus Stein gebauten Feſtungen viel an ihrer 
Haltbarkeit durch die neuen Geſchoſſe verloren haben. Deſto ſchutzloſer 

d wir aber gegen einen Angriff zu See. Und da jede angriffsfähige 
Nation über Kriegsflotten verfügt, läßt es ſich ohne Uebertreibung 
agen, daß wir gegen jede Nation ſchutzlos ſind. Die ſchlimmſte 
Waffe, die ein ſeetüchtiger Feind gegen ein ſeeuntüchtiges Volk 
hat, iſt aber eine Blokade. Eine Blokade zerſtört Handel und In⸗ 
duſtrie, was an ſich ſchon ein großes Uebel iſt. Allein weit ſchlimmer 
noch, als die materiellen Schäden, iſt die moraliſche Corruption, welche 
eine Blokade unter den beſitzenden Klaſſen verbreitet. Wir müſſen 
eine Blokade unſerer Küſten unmöglich machen; dazu giebt es nur 

zwei Mittel, die nicht von einander zu trennen ſind; die Errichtung 
einer Kriegsmarine und der Bau zweckmäßiger Küſtenbefeſtigungen. 

Um die Elbemündung und mithin auch den deutſchen Nord⸗ 
* Oſtſee⸗Kanal ſchon vor ſeiner Vollendung und während ſeines 

aucs gegen jede Blokade und den letzteren beſonders gegen Zerſtörung 
zu ſichern, genügt die Errichtung eines oder doch mehrerer kugel⸗ und 
* eiſernen verſenkten Rundthürme auf der kleinen, kaum 
eine halbe deutſche Quadratmeile großen Inſel Neuwerk, eine Meile 
weſtlich von Cuxhaven, welche vom Feſiſtlande durch nur zur Ebbezeit 
gangbare Watten getrennt iſt. Zwei Fuß dickes Schmiedeeiſen würde 
wohl genügen. Dieſer Thurm müßte ſich kaum 3 bis 4 Fuß über 
den Waſserſtand der höchſten Sturmfuthen erheben und mit einem flad) 
convexen Eiſendach verſehen fein. Gezogene Kanonen ſchwerſten Ca⸗ 
Übers, deren Richtung und Ladung mit Voll⸗ oder Zündkugeln durch 
nwendung von Maſchinerie möglichst beſchleunigt werden kann, wür⸗ 
en — bei einer Bedienung von wenigen Artilleriſten — hinreichend 
fein, um auch die ſlärkſte Flotte von der Elbemündung abzuweisen. 
Sehr zweckmäßig dürfte es jedoch noch ſein, in einiger Entfernung von 
dieſem Thurme einen oder zwei ähnliche kleinere zu errichten und dieſe 
mit 4 oder 6 gezogenen Geſchützen von kleinerem oder verſchiedenem 
Caliber — um das größere nicht ohne Noth zu verbrauchen — zu ar⸗ 
miren. Dieſe Thürme müßten durch unterirdiſche Gänge miteinander 
in Verbindung ſtehen, um die gegenſeitige Aushilfe mit Munition zu 
ermöglichen, ohne den Transport feindlichen Kugeln bloszuſtellen, wenn 
dieſe ja ſo weit tragen ſollten. Da das Erdreich vorausſichtlich ſehr 
naß und vielleicht moorig ift, fo konnten dieſe unterirdiſchen Gänge aus 
Eiſenröhren von den größten Dimenfionen, die jetzt hergeſtellt werden, 
beſtehen, und würde ihre Verſenkung auf 10 bis 12 Fuß ſie vor jeder 
Verletzung ſchützen. g 

Dieſe Thürme würden das geſammte Fahrwaſſer, d. h. die der 
Schifffahrt offenen Zugänge der Elbe bis auf ein paar Stunden in die 
See hinaus, jedenfalls aber faſt bis zur Sichtbarkeitsgrenze des cur: 
bavener Leuchtthurmes, dem ſich jedes zur Nachtzeit anfahrende Schiff 

zur Orientirung nähern muß, beherrſchen, und wahrſcheinlich die Er⸗ 
richtung ähnlicher Befeſtigungen auf der Nordspitze des ritzebüttelſchen 
ebietes (weſtlich von Curhaven) oder bei Neufeld⸗Hafen oder Bruns⸗ 
büttel — von jedem dieſer Punkte kann jedes nahende Schiff auf 
Stunden weit beſchoſſen werden und muß beim Aufſegeln in die Elbe 
jedenfalls zweien davon auf eine halbe oder ſelbſt eine Viertelmeile 
nahe kommen — überflüſſig machen, fo gering auch die Auslagen 
dafür im Verhältniß zur Wirkſamkeit fein würden. — Zum vollkom⸗ 
menen Schutze der ganzen deutſchen Nordküſte dürfte die Errichtung 
ähnlicher Thürme mit je 4—6 Geſchützen auf verſchiedenen Punkten, 
fo z. B. auf dem Norder⸗Plant, auf der vorragendſten Landſpitze von 
Norderhaft⸗Hafen, bei Ording, oder auf der von Roſenhof bei Weſten⸗ 
berger oder auf der Inſel Sudfall zur Sperrung des Zuganges zur 
Hever nach Huſum, oder auf der Südspitze der Hitzbank, zur Sper⸗ 
rung des Zuganges zur Eider nach Tönning, und auf der buſumer 
Südſpitze zur Verhinderung der Durchfahrt durch das Norder⸗ und 
Süder⸗Piep, — zweckmäßig fein; nicht minder fo an der Weſer⸗ 
Mündung bei Schmurren oder Wömen, und an der Jahde bei Hep⸗ 
Pens oder Groß⸗Warden. , 

Gegen die Einwendung, daß ein oder zwei folder großer und ein 
Paar kleinerer Thürme auf Neuwerk, ſo verheerend ſie auch wirken 
würden, doch nichts gegen das Prinzip der Admirale Nelſon und 
Cochrane — ihre ganze Flottenmacht auf die Forcirung eines Ein⸗ 
ganges mit Opferung der erſten Schiffe zu werfen — vermoͤge, bliebe 
noch die Anwendung ſchwerſten Geſchüzes aus ähnlichen verſenkten 
Eiſenthurm⸗Batterien auf der Böſchhaus⸗Spitze und bei Dofe oder Eur: 
haven ſelbſt. An dieſen müßte ein eindringender Kriegsdampfer ſtets 
auf eine Viertelmeile vorbei, und würde aus einer faſt unſichtbaren 
Scharte minutenweiſe oder ſchneller Geſchoſſe im Gewichte von vielen 


Ju 3. 3. Sturz fo eben erſchienener Schrift: „Der Nord- und 
D ſtſee⸗Kanal“. 


Breslau 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
Inſertlonsgebühr für den Raum einer 


a 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Centnern empfangen, die gleich ein ganzes Stück der Schiffswand ſammt 
den Eiſenplatten einſchlügen. Aehnliche ſchwere Geſchütze könnten auch 
von Brunsbüttel aus und von der hannoverſchen Seite zugleich in 
Anwendung gebracht werden, würde dies nothwendig erachtet. Da 
aber Cuxhaven, welches im Winter voller Schiffe iſt, vor jedem 
Angriff geſichert bleiben muß, ſo müßten wohl alle nothwendigen Ver⸗ 
theidigungsmittel auf Neuwerk, der Landſpitze bei Ritzebüttel und dem 
Norder⸗Plant vereint werden, wie ſicherlich zur Genüge geſchehen kann. 
Sollte man aber glauben, auch jo noch eine herandringende Panzer: 
flotte nicht abhalten zu können, fo bleibt noch ein wenig koſtſpieliges, 
ſicheres Mittel der Zerſtörung längs des ganzen Tiefkanals der Elbe 
von Brunsbüttel bis zum Klotzenloch und Norder⸗Gatt, da ſich in 
dieſem große Schiffe innerhalb einer Breite von 2000 Fuß bewegen 
und die mittlere Strömung von 24 bis 40 Fuß Tiefe benutzen 
müſſen, in welcher ſich auch irgend ein etwas volumindfer, unter dem 
Waſſer ſchwimmender Körper, welchen man von Brunsbüttel aus der 
Mittellinie des ausſtrömenden Waſſers übergiebt, erhalten würde. Wir 
würden daher zur Beſeitigung der obigen Befürchtung anrathen, daß 
von Brunsbüttel aus je nach dem Klotzenloch oder Nordloch oder nach 
dem Hauptfahrwaſſer an der hannoverſchen Küſte an abgemeſſenen, 
einen electriſchen Draht enthaltenden Stricken Sprengkäſten (Torpe- 
does) abgelaſſen und fo lange feſtgehalten würden, bis ein feindliches 
Schiff der auf wenige Fuß zu berechnenden Lage deſſelben nahe iſt, um 
fie dann zu ſprengen. 
Daher Hand ans Werk mit dieſer Küſtenbewaffnung, und das ſo⸗ 
gleich! Einſtweilen thut auch eine gewöhnliche Strandbatterie auf 
Neuwerk, welche innerhalb 14 oder auch 8 Tagen hergeſtellt werden kann, 
den erforderlichen Dienſt, nicht nur als Beweis des ernſten Entſchluſſes, 
ſich nicht ohne Wehr blofiren laſſen zu wollen, ſondern auch als un⸗ 
fehlbarts Mittel, einer allenfallſigen Blokade wirkſam die Stirn bieten 
zu können. Sorgen wir ferner dafür, in kürzeſter Zeit ein paar Du⸗ 
zend ſchnell ſegelnder Dampfer, von den Eigenſchaften der „Grille“, 
zu befigen, fo wird keine Regierung eines handeltreibenden Volkes 
daran denken, auch um viel directerer Intereſſen wegen, als jetzt die 
eine oder andere in der holſteiniſchen Frage zu haben vermeint, Deutſch⸗ 
land mit einer Blokade oder einem Kriege zu bedrohen. Es koſtet 
uns blos ein paar Millionen Thaler, und wir ſetzen durch, daß man 
uns unſere eigenen Angelegenheiten ſelbſt reguliren läßt. Die gegen⸗ 
wärtige Phaſe Deutſchlands erfordert Handeln, — durch Worte wird 
1 nicht überwunden. — Trotz allen Schreiens über unſere angeblichen 
ngerechtigkeiten achten uns die Engländer heut höher, als vor einem 
Vierteljahre, wo ſie uns als Stammgenoſſen traulichſt auf die Schul⸗ 
ter klopften und als Schlafmützen heimlich verlachten. 

Erweiſen ſich dieſe bombenfeſten gerundeten Eiſenthürme oder auch 
nur Halbthürme wirkſam auf der Weſtſeite, ſo ſind fie es gewiß auch 
auf der Oſtſeite, und dort von der alſener Hörde an bis Königsberg 
an wenigſtens 15 Punkten im höchſten Grade nützlich anzuwenden, 
obſchen bei weitem nicht ſo nothwendig, als auf der Nordſeeſeite. 

Was die Elbe und den Kanal durch Holſtein betrifft, ſo werden 
dieſe Land⸗ und Seeveſten die kräftigſten und wohlfeilſten Küſtenſchutz⸗ 
mittel darſtellen, die je bekannt geworden ſind. Kein anderes Land, 
außer Rußland durch Kronſtadt und die Vereinigten Staaten durch 
die Charleston⸗Forts, kann in den Beſitz eines ſolchen gelangen, weil 
keines einen ſo günſtig gelegenen und bei den jetzt ungemein vervoll⸗ 
kommneten Geſchützen ſo ausgezeichnet wirkſamen Schlüſſelpunkt zu ir⸗ 
gend einem ſeiner Häfen hat, wie ihn die Inſel Neuwerk zur Elbe 
und dem Kanal bietet.“) 

Dieſe Poſition erhält noch eine größere Bedeutung dadurch, daß die 
umgebenden Wattengründe, Sand⸗ und Schlickbänke, wie überhaupt 
alle Tiefen und Untiefen, ihre Lage jo oft verändern, daß eine feind⸗ 
liche Flotte, die hiervon keine genaue Kenntniß haben kann, den Forts 
gegenüber ſchon deshalb ſtets im Nachtheil fein muß. 

Hier ift nicht von Unmöoͤglichkeiten, nicht von Summen die Rede, 
welche für Deutſchland unerſchwinglich wären. Die nöthigen Werke 
ließen ſich für wenige Millionen Thaler ausführen, und was iſt eine 
ſolche Summe für ein Land, das in 5 Jahrzehnten allein für Bun⸗ 
desfeſtungen 80 — 90 Millionen, für ſonſiige Landbefeſtigungsbauten 
noch größere Summen und für feine Armeen, die öſterreichiſche nicht 
mitgerechnet, wohl 3000 Millionen Thaler ausgegeben, ohne ſich da⸗ 
durch eine entſcheidende Stellung unter den Großmächten zu ſchaffen? 


Preuſen. 

= Berlin, 5. Juni. [Die Verhandlungen mit dem Her⸗ 
zog von Auguſtenburg. — Vom Hofe. — Der Polenpro: 
zeß.] Es war vorauszuſehen, daß die Anweſenheit des Herzogs Frie⸗ 
drich VIII. in Berlin den verſchiedenartigſten Deutungen unterworfen 
werden würde, dennoch hat das, was übereinſtiimmend von officiöfer 
Seite in mehr oder minder ſchroffer Weile verbreitet wird, allgemein 
überraſcht. Aus Kreisen, welche der Auguſtenburgiſchen Sache eifrig 
ergeben und in der Lage find, wenigſtens in größeren Umriſſen den 
Inhalt der zwiſchen Herzog Friedrich und dem Minifterpräfidenten ge: 
pflogenen Erörterungen zu kennen, verlautet, daß weder von der einen, 
noch von der anderen Seite beſtimmte Punctationen gemacht worden 
ſeien und daß der Herzog keineswegs die Errichtung eines Bundes⸗ 
hafens, einer Bundesfeſtung und den Kanalbau kurzweg abgeſchlagen 
habe. Als zunächſt wünſchenswerth für ihn bezeichnete der Herzog, 
fo wird von jener Seite her wenigstens verfichert, die Wahrung feines 
Rechtsſtandpunktes durch offenes Auftreten der deutſchen Mächte auf 
der Conferenz. Vielleicht auf Grund einer ſchleunigſt zu veranlaſſenden 
Abſtimmung am deutſchen Bunde Über die Erbfolgefrage und des 
Votums der ſchleswig⸗holſteiniſchen Stände, welche gleichfalls unver: 
züglich einzuberufen wären, endlich Volksabſtimmung in Holſtein und 
im ganzen Schleswig. Selbſtverſtändlich konnten dieſen Forderungen 
fir jegt eben nur Erwägungen entgegengeſetzt, aber keine verpflichten: 
den Zuſagen gemacht werden. Soviel aber iſt gewiß, daß das Thei⸗ 

Nr 44 "ur 
er, daß die Südſtaatler bei der Vertheidigung Charlestons 
5 con 5 eente Mauernbebelung greifen Yale fotpie, daß Rußland 
ſo eben von England Eiſenplatten von bisher ungekannter Dicke zur 
Befeſtigung Kronſtadts, deſſen Steinmauern nicht mehr den bisherigen 
Schutz gewähren, in großer Maſſe beſtellt hat. Es dürfte bei der in 
Rußland auf die Artillerie verwandten Aufmerkſamkeit und pecuniären 
Mittel keinem Zweifel unterliegen, daß man dort die vorliegendſten 
Punkte des Eingangs zur Newa mit Eiſenthürmen zu beſetzen beabſich⸗ 
tigt, Für dieſe find höchft wahrſcheinlich die auf mehreren Stationen 
der Oftbahn lagernden 60pfündigen gezogenen Stahlgeſchütze aus der 

Krupp 'ſchen Fabrik beſtimmt. 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 7. Juni 1864. 


lungsproject dieſſeits gleichfalls keine Zuſtimmung findet. Die Reiſe 
des Herzogs nach Wien, lag anfänglich nicht in ſeinem Plane, ſie iſt 
auch nicht auf eine Einladung des Kaiſerhofes, ſondern nach einer 
Rückſprache des Herzogs mit dem hier gcereditirten öſterreichiſchen Ge⸗ 
fandten Gr. Apponyi erfolgt. Der Herzog wird in den nächſten Tagen 
hier zurückerwartet und nach erneutem kurzen Aufenthalt am k. Hofe, 
die Rückreiſe nach Kiel antreten. — Se. Majeſtät der König iſt dieſen 
Morgen mit ſämmtlichen Königlichen Prinzen, ſowie mit dem Prinzen 
Au guſt von Würtemberg nach Stettin beziehentlich Swinemünde ab⸗ 
gereiſt. Die Rückkehr erfolgt morgen Abend. Am Hofe zu Potsdam 
trifft man Vorbereitungen zum Empfange des ruſſiſchen Kaiſerpaares. 
Der hieſige ruſſiſche Geſandte Baron v. Oubril und der Militärbe⸗ 
vollmächtigte Graf Adlerberg reiſen bis zur Grenzſtation Eydtkuhnen 
entgegen. Der ruſſiſche Geſandte nimmt während der Anweſenheit des 
Kaiſers in Potsdam ſeinen Aufenthalt, es erhält ſich das Gerücht, daß 
er, Fürſt Gortſchakoff und Hr. v. Bismarck über wichtige politiſche 
Fragen conferiren werden. — Die angeklagten Polen, vermehrt durch 
etwa 50 Mann, die geſtern mit einem Extrazuge hier angelangt ſind, 
befinden ſich jetzt ſämmtlich im Zellengefängniß, wo ihr Prozeß dem⸗ 
nächſt beginnen wird. Eigenthümlicherweiſe iſt bei den Angeklagten 
von Seiten ihrer ariſtokratiſchen Freunde hier die Hoffnung rege ge⸗ 
macht, daß das königliche Begnadigungsrecht auf fie in weitem Um⸗ 
fange angewendet werden ſolle. Das ſtimmt allerdings wenig zu dem, 
was man andererſeits von einer Geneigtheit, den ruſſiſchen Wünſchen 
zu entſprechen, erzählt. 

Stettin, 4. Juni. [Die Rhederei.] Während der drei 
Wochen, ſeitdem die Waffenruhe eingetreten iſt, hat unſere Rhederei 
nur geringes Leben entwickelt; mit Ausnahme der befrachteten und 
bereits ausgegangenen Segelſchiffe ſind wenig Frachten auf preußiſche 
Schiffe hier geſchloſſen und die meiſten derſelben liegen noch in Winter⸗ 
lage. Einige unſerer Schiffe werden indeß jetzt mit Holz beladen, doch 
iſt zwiſchen den Befrachtern und den Capitänen das Abkommen ge⸗ 
troffen, daß bei wieder eintretender Blokade nach Verlauf eines gewiſſen 
Zeitraums die Capitäne das Recht haben ſollen, auf Koſten der Be⸗ 
frachter die eingenommene Ladung wieder zu löſchen. (N. St. 3.) 

Trier, 1. Juni. [Ein Feuilleton.) Die „Tr. Ztg.“ litt, 
freilich mit Unterbrechungen, Monate lang im Feuilleton an einem 


A 


3. 


„hiſtoriſch-romantiſchen Roman von Sir John Reteliffe.“ 


Heute zeigt ſie ihren Leſern an: „Wir bedauern, mittheilen zu 
müſſen, wie der Verfaſſer des Romans Puebla uns die Anzeige macht, 
daß es ihm für jetzt unmoglich ſei, die Fortſetzung ſeines Werks zu lies. 
fern.“ Das Bedauerlichſte bei der Sache iſt, daß die „Tr. Z.“ dieſes 
Feuilleton der feudalen Correſpondenz entnahm. Der angebliche Sir 
John Retcliffe iſt der bekannte Ehren⸗Gödſche; und nur durch das 
Eingehen der feudalen Correſpondenz iſt die „Tr. Z.“ in die von ihr 
bedauerte Lage gebracht. (Rhein. Z.) 


Deutſchland. 

Gießen, 1. Juni. [Anerkennung.] Die hieſige Univerfität 
hat Levin Schücking das Ehrendiplom der philoſophiſchen Doctorwürde 
überſendet, als Anerkennung ſeiner Verdienſte um den deutſchen Sitten⸗ 
Roman, oder, wie es zu Latein heißt: „qui optime de fabula roma- 
nensi Germanorum moribus et ingeniis accomodauda meritus est.“ 

Wiesbaden, 3. Juni. [Zuſtände.] Von Idſtein aus wur: 
den gedruckte Petitionen um Wiederherſtellung der Landesverfaſſung, 
welche 1849 zwiſchen Regierung und Ständen vereinbart und durch 


eine Oktroyirung von 1851 beſeitigt worden war, verbreitet und be⸗ 


deckten ſich überall mit zahlreichen Unterſchriften. Man confiscirte dar⸗ 
auf dieſe Petitionen weil irgend eine kleinliche preßpolizeiliche Vorſchrift 
nicht gewahrt ſei. Darauf ſchrieben ſich unſere wackeren Bauern Pe⸗ 
fitionen, und ſandten fie in noch größerer Anzahl beim Landtag ein. 
Was geſchah? Die Aemter konfiscirten auch die geſchriebenen Petitio⸗ 
nen und laden nun die Unterzeichner ſchaarenweiſe vor, um ſie zu ka⸗ 
techiſtren: „Ob ſie unterzeichnet? ob ſie wüßten, was ſie unterzeichnet 
hätten? ob fie die Verfaſſung von 1849 kennten? ob auch die Edikte 
von 18517 wodurch fi beide unterſchieden? warum ihnen dieſe beſſer 
gefalle? ꝛc.“ Dieſe und eine Reihe anderer Glaubens- und Gewiſſens⸗ 
fragen legen unſere Amtmänner als politiſche Ketzerrichter den Bauern 
vor, in einer Procedur, die gewiß unerhört iſt und deren Zweck und 
Ende ſich gar nicht abſehen läßt. Die Bauern ſcheinen aber ſich nicht 
zu fürchten, halten trotz aller Einſchüchterungen ſtandhaſt am Glauben 
feſt und geben den Ketzerrichtern oft Antworten, welche beweiſen, daß 
ſie ihnen geiſtig überlegen ſind. In demſelben Augenblick, wo die 
Amtleute dieſe Proceduren (die überall gleichmäßig vor ſich gehen und 
daher wohl auf einem Befehl von Werren u. Co. beruhen) führen, 
fordert man die Leute auf, das fünfundzwanzigjaͤhrige Regierungs⸗ 
Jubiläum des Herzogs feſtlich zu begehen „in Anerkennung der in 
Naſſau herrſchenden Freiheit“. Dieſe Hergänge ſind ſo ſeltſam, daß 
ich es für noͤthig halte, ausdrücklich zu verſichern: Sie find buchſtäb⸗ 
lich wahr und konnen durch Hunderte von Zeugen bewieſen werden. 
Beſonders ausgezeichnet bei dieſen Inquiſitionen haben ſich der Amt: 
mann Oppermann in Idſtein und der Amtmann Vonhauſen in Wehen. 
(N. Fr. 3.) 

O Dresden, 5. Juni. [Reſolution einer Volksver⸗ 

ſammlung.] Das hieſige Schleswig⸗Holſtein⸗Comite hielt heute eine 


zahlreich beſuchte Volksverſammlung ab, in welcher nachſtehende Refo: 


lutionen gefaßt wurden: 

I. In Erwägung: daß in der londoner Conferenz von nichtdeutſchen 
Mächten eine Theilung Schleswigs vorgeſchlagen fein ſoll, erklärt die Volta: 
derſammlung vom 5. Juni in Dresden: jede Theilung Schleswigs und jede 
Abtrennung eines wenn auch noch ſo geringen Theiles ſchleswigſchen Bo⸗ 


dens, zumal obne ee des geſammten ſchleswig⸗holſteinſchen Volks 


und der betreffenden ſchleswigſchen Bevölkerung für eine ſchmachvolle Ver⸗ 
letzung der Ehre des deutſchen Volkes ſowohl, als des Rechts der Herzogs 
thümer Holſtein und Schleswig auf ewige Zuſammengehörigkeit in ihrer 
vollen Integrität. 5 15 

II. Die Volksverſammlung erklärt ferner das nicht nur von grober Une 
wiſſenheit, ſondern von abſichtlicher 3 der Thatſachen zeugende Be⸗ 
nehmen des größten Theils des engliſchen Volks und Parlaments und be⸗ 
ſonders der engliſchen Preſſe gegen das deutſche Volk und deſſen Vertreter, 
ſo wie gegen die deutſchen Truppen für eine, nicht nur eines neutralen 
Staats, ſondern eines gebildeten Volks überhaupt unwürdige Verletzung des 
Rechts und Anſtandes. f 

Leipzig, 3. Juni. [Auf die Adreſſe des ſächſiſchen Ge⸗ 
lammt⸗Ausſchuſſes für Schleswig ⸗Holſteinſ an Herrn 
Staatsminiſter v. Beuſt, hat letzterer an Hrn. Geh. Commerzien⸗ 


Rath Harkort hier, als Vorfigenden dieſes Ausſchuſſes, folgende Ant⸗ 
wort erlaſſen: f 
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auszudehnen. 
Dec 10 Uhr beginnt, fo iſt allerdings die Zeit äußerſt knapp zuge⸗ 


Ew. Hochwoblgeboren haben, in Verbindung mit Hrn. Dr. Heinrich 


N Wuttke als ſtellvertretendem Vorſitzenden, unterm 3. l. M. ein Schreiben an 


mich zu richten die Gefälligkeit gebabt, worin Ibre Anſichten bezüglich mei⸗ 
ner Stellung und Aufgabe der hieſigen Conferenz gegenüber entwickelt ſind. 
„Ich habe von dem Inhalt dieſes Schreibens mit vielem Intereſſen Kennt 
niß genommen, und es freut mich, ſagen zu können, daß ich mit den darin 
9 Bemerkungen im Weſentlichen ganz einverſtanden bin. 
enn Ew. Hochwohlgeboren bei dieſem Anlaſſe insbeſondere auf den 
Mangel einer e de dan des deutſchen Volks hinweiſen, ſo ſind 
meine Anſichten über dieſen Punkt zur Genüge bekannt. Indeſſen haben ſich 
die Wünfche der deutſchen Nation gerade in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Anz 
gelegenbeit, trotz jenes Mangels, 30 unverkennbar und fo übereinſtimmend 
kundgegeben, daß ich keinen Augenblick darüber in Zweifel fein konnte, wel⸗ 
chen Weg ich bei den Berathungen der hieſigen Conferenz einzuſchlagen habe, 
um der een und Unterſtützung des deutſchen Volks fo wie ſeiner 
jetzt beſtehenden geſetzlichen oh aa ie gewiß zu fein. 

Mit gutem Grunde haben Ew. Hochwohlgeboren vorausgeſetzt, daß ich 
eher auf die Theilnahme an der Conferenz verzichten, als zu einem die Rechte 
und Intereſſen Deutſchlands und der Herzogthümer verletzenden Ueberein⸗ 
kommen die Hand bieten werde. 

Glüdlicherweife jedoch iſt mir die Nothwendigkeit, zwiſchen dieſen beiden 
Wegen zu wählen, bis jetzt erſpart geblieben, und ich halte mich nach dem 
ſeitherigen Gange der Conferenzverhandlungen für berechtigt, die zuverſicht⸗ 
liche Hoffnung auszudrücken, daß das Ergebniß der hieſigen Berathungen ein 
ſolches ſein werde, mit welchem die Bevölkerung der Herzogthümer ſelbſt 
und jeder verſtändige deutſche Vaterlandsfreund c vollkommen befriedigt 
wird erklären konnen. D 5 z 

Wenn ich übrigens erſt heute dazu gekommen bin, Ihr geſchätztes Schrei⸗ 
ben vom 3. l. M. zu beantworten, 0 at dies lediglich in dem zufälligen 


Ummſtande feine Veranlaſſung, daß dieſes Schreiben eine Zeit lang unter 


andere Papiere gerathen und mir ſo aus den Augen gekommen war. 
Mit vollkommenſter Hochachtung verharre ich 
Ew. Hochwohlgeboren ergebenſter 
London, 27, Mai 1864 Beuſt. 


Braunſchweig, 28. Mai. [Für die Freiheit der Preſſe.] 
In der geſtrigen Sitzung der Landesverſammlung kam ein Antrag des 
Abgeordneten Häusler auf Wiederherſtellung der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, welche für die Preſſe beſtanden, bevor im Jahre 1855 das 
Preßgeſetz zur Vollziehung der ſo genannten Bundespreßnormen er⸗ 
laſſen worden, zur Verhandlung. Der Antrag war dadurch begründet 
worden, daß der Bundestag zu einem Eingriff in die Geſetzgebung der 
Einzelſtaaten, wie er mit jenen Bundespreßnormen gemacht worden, 
nicht berechtigt geweſen ſei. Der Bericht der ſtaatsrechtlichen Commiſ⸗ 
fion über den Antrag erkannte zwar an, daß der Bundesbeſchluß, 
durch welchen die Bundespreßnormen aufgeſtellt worden, gegen die 
Artikel 9 und 18 der Bundesakte verſtoße, derſelbe ſei aber nicht nur 
von der Regierung publicirt, ſondern es fei auch ein Vollzugsgeſetz 
mit der Landesverſammlung ohne deſſen Mißbilligung vereinbart und 
verkündet worden. Deshalb koͤnne nicht auf dem von dem Antrag⸗ 
ſteller bezeichneten Wege vorgegangen werden. Gleichwohl gebe der 
Uebergriff der Bundesverſammlung dringende Veranlaſſung, die Re⸗ 
gierung zu erſuchen, mit allen Mitteln dahin zu wirken, daß die 
Hinderniſſe der freien Preſſe, insbeſondere die Abhängigkeit der Preß⸗ 
Gewerbe von perſönlichen Conceſſionen beſeitigt würden. Die Ver: 
ſammlung nahm den Antrag der Commiſſton an. 


Oeſterreich. 

„ Wien, 5. Juni. [Zur Conferenz⸗Sitzung. — Der 
engliſche Vorſchlag. — Baron Brunnow. — Hr. v. Scheel⸗ 
Pleſſen.] Folgende Einzelnheiten, von denen ich übrigens ausdrücklich 
bemerke, daß ſie ſich nicht ausſchließlich auf die letzte Conferenzſitzung 
beziehen, gehen mir aus guter Quelle zu. Zwiſchen England und 
Dänemark herrſcht bedeutende Verſtimmung, da Herr v. Quaade ſein 
den engliſchen Bevollmächtigten gegebenes Wort nicht eingelöft: in 
erſter Linie alles für die Erhaltung des däniſchen Geſammtſtaates 
aufzubieten, eventuell die Perſonalunion zu acceptiren, ja den Eintritt der 
ganzen Monarchie in den deutſchen Bund zu proponiren; in zweiter 
Linie dem engliſchen Theilungsvorſchlage zuzuſtimmen. Hr. v. Quaade 
hat nichts von alle dem gethan, ſondern ſich jedem Antrage gegenüber 


rein abwehrend verhalten, als wollte er ſagen: wir wollen die Sache 


auf die Spitze treiben, bis John Bull vom Leder ziehen muß. Be⸗ 
greiflich genug, daß ein Miniſterium, welches feine Exiſtenz von dem 
Nichtſcheitern der Conferenzen abhängig weiß, ein derartiges Benehmen 


[Die Gemälde-Ausſtellung! des breslauer Künſtlervereins in 
der Boͤrſe verdient eben ſowohl ihres patriotiſchen Zweckes (der Ertrag 
iſt für die in Schleswig perwundeten Krieger beſtimmt), als der ſehens⸗ 
werthen Bilder wegen der allgemeinſten Theilnahme empfohlen zu wer⸗ 
den. Es iſt freilich nur eine kleine Ausſtellung, die uns die beſchei⸗ 
denen Anfänge des „Zukunfts⸗Muſeums“ von Breslau vorführt. In 
dieſen Anfängen aber zeigt ſich ein ganz vortrefflicher, geſunder Kern, 
von dem wir die edelſten Früchte erwarten dürfen. 

Es find ausſchließlich ſchleſiſche Künſtler vertreten. Da iſt zunächſt 
Adolph Dreßler, der die Mehrzahl geliefert hat. Seine Landſchafts⸗ 
bildchen ſind überaus anmuthig und feſſelnd. Von Emil Brehmer 
find mehrere vortreffliche Porträtgemälde und höͤchſt ſinnige Stillleben⸗ 
bilder ausgeſtellt, die alle ein lebhaftes Intereſſe erregen. Allerliebſte 
Genrebilder nebſt ſehr hübſchen Aquarellen hat W. Bayer geliefert; 
ein vorzügliches Aquarellgemälde iſt auch von Balduin Wolff aus 
Warmbrunn zu ſehen. Moritz Pläſchke iſt durch ein mit vieler 


Friſche gemaltes „rheiniſches Landmädchen“, Blätterbauer aus Lieg⸗ 


nitz durch eine tiroler Landſchaft, W. Krauß durch eine ſchleſiſche mit 
befonders ſchöner Luft, Max Koska durch eine äußerſt ſauber ausge⸗ 
führte Totalanſicht von Breslau, J. Schneider durch ein Heiligen⸗ 
bild vertreten. ö 

Im Ganzen präſentirt ſich hier ein Verein hoͤchſt rühmlicher und 
ſtrebſamer Talente, die bei angemeſſener Unterſtützung von Seiten des 
kunſtliebenden Publikums erfolgreich für die Zukunft wirken konnen. 


Unter „angemeſſener“ Unterſtützung verſtehen wir aber ganz einfach: 


Bilder kaufen. Sind ja die Preiſe, welche wir bei den ausgeſtellten 
Bildern verzeichnet fanden, fo mäßig (4 bis 10 Frd'or., wobei zum 
Theil noch das Goldagio erlaſſen wird), daß jeder nur einigermaßen 
bemittelte Kunſtfreund ſich die Freude eines ſolchen Ankaufs nicht zu 
verfagen braucht. Wie oft werden z. B. zu Weihnachtogeſchenken oder 
bei andern Gelegenheiten Luxusgegenſtände von zweifelhaftem oder flüch⸗ 
tigem Werth aufgeſucht, während die verausgabte Summe vollſtändig 
genügen würde, ein kleines Kunſtwerk zu gewinnen, das als Zimmer⸗ 
ſchmuck eine dauernde Freude bereiten kann. — Geht darum nur 
öfter in die Ausſtellung des breslauer Künſtlervereins, ihr vermögenden 
Herren und Frauen, und macht euch mit dem ſchoͤnen Gedanken ver⸗ 
traut: Bilder zu kaufen! f M. K 


lein berliner Nachtbild.] In Folge des Gregy' ſchen Mordes hat 
die berliner Polizei ſich zu einer Maßregel veranlaßt geſehen, welche ur⸗ 


Wan e die Sittenloſigkeit der proftituirten Dirnen und 1 


ouis“ gerichtet, hauptſächlich jedoch nur die Eigenthümer und Wirthe der 
ide Vergnügungslokale Berlins trifft. Nach dieſer neuen Verord⸗ 
nung müſſen ſämmiliche Tanzſäle der Reſidenz um 12 Uhr Nachts ge⸗ 
en werden; nur ausnahmsweiſe iſt es geſtattet, die Luſtbarkeit länger 
Bedenkt man, daß in allen dieſen Lokalen das Vergnügen 


meſſen und der Erwerb der Wirthe und Reſtaurateure ſehr beſchränkt, ohne 
daß die Maßregel im Stande ſein dürfte, die zunehmende Sittenloſigkeit mit 
Erfolg zu bekämpfen, geſchweige zu unterdrücken. ng gi die Vers 
gnügungsorte, welche meiſt hochtönende Namen: Orpheus, Mufenhalle, Wal 
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nicht goutirt. Von dem englischen Theilungs⸗ (2) Antrage Höre ich] thümlich deutſcher Macht und Selbſiſtändigkeit zu machen.“ Wie dieſe P 


wunderliche Dinge: nicht Schley, Treene und Huſum, ſondern die Orte] Worte zu verſtehen ſind, ſagt folgender Satz: „Das deutſche Volk 
Eckernförde und Friedrichsſtadt ſollen die Nordgrenze Holſteins bilden, darf und muß von Euch die Erwartung hegen, daß Ihr Euch in dem 
das ſomit kaum 10 Quadratmeilen von Schleswig erhalten würde !!] Augenblicke wie Ein Mann mit der Waffe in der Hand erhebt, wo 
Ich würde Ihnen das gar nicht mittbeilen, wenn mir die Richtigkeit[ man Euch noch einmal — unter welcher gleißneriſchen Form auch 
dieſer Angabe nicht auf's Poſitiveſte verſichert worden wäre. Dem] immer es fein mag — der rachſüchtigen Willkür eines engherzig ver⸗ 
rohen Egoismus John Bulls entſpricht es freilich nur zu ſehr, daß] blendeten Volkes preisgeben oder doch an die hemmende Entwickelung 
er — um gleich dem Bau des Suez⸗ auch die Herſtellung des Eider⸗ eines fremden Staatsweſens zur unvermeidlichen Feſſelung eigener freiet 
kanals zu hindern — für das Verbleiben des noͤrdlichen Eiderufers, Kraft binden will. 

von dem Einfluſſe der Treene bis zu der Mündung des Fluſſes bei [Ueber den Stand der Judenemaneipation] in der Schweiz 


Tönning, unter däniſcher Herrſchaft plaidirt, und gleichermaßen den |erjieht man aus dem Bericht des eidgenoſſiſchen Juſtiz- und Polizei⸗ 
Nordſtrand der eckernfoͤrder Bucht däniſch laſſen will, damit dort] Departements über die Geſchäftsführung im Jahre 1863, daß nun 


nicht eine deutſche Flotte ihre Werften anlegen kann. Ernſthaft noch wenige Kantone den Juden die Rechtsgleichheit verſagen. St. 
zu erwidern iſt auf einen ſolchen Vorſchlag natürlich gar nichts, Gallen und Aargau haben im vorigen Jahre dieſe Rechtsgleichheit ge: 
und man zweifelt in unſerem auswärtigen Amte auch weder ſetzlich feſtgeſtellt; und dem genannten Departement iſt die Frage zur 
an dem Zuſtandekommen eines mehrmonatlichen Waffenſtillſtandes, Prüfung überwieſen worden, welche Wege einzuſchlagen ſeien, um den 
noch an dem Friedensſchluſſe. Allerdings muß ich dabei bemer-⸗JJuden im Gebiet der ganzen Eidgenoſſenſchaft die ihnen gebührenden 
ken, daß unſer auswärtiges Miniſterium — fo weit meine Kenntniß] Rechte zu verſchaffen. 

reicht — ſich weder mit der Hoffnung, ganz Schleswig dem Bunde [Die theologiſche Fakultät in Genf! feierte am 27. Mai 
einzuverleiben, noch auch nur mit der Zuverſicht mehr trägt, das] das Gedächtniß des 300jährigen Todestages Calvins und vollzog bei 
Sundewitt mit der Düppel⸗Alſen⸗Stellung für den neu zu bildenden] der Gelegenheit die Doktorpromotionen, unter denen die des Licentiaten 
Staat retten zu können. Was man auch redet, auf mich macht es Kraufe, Redacteurs der „N. Evang. Kirchenztg.“ in Berlin. 

den Eindruck, daß die Linie Apenrade-Tondern als aufgegeben zu be⸗ ® J t alien. 

trachten iſt, und höͤchſtens noch auf die Annexion des halben Sunde⸗ Turin, 1. Juni. [Fortſchritte ſeit der Conſtituirung 
witt durch die Linie Ekenſunde⸗Tondern gerechnet werden kann. Ja, Italiens. — Conſtitutionsfeſt. — Expedition um die 
es wird als letzte Zufluchtsſtätte ſelbſt bereits die Trace Flensburg:] Welt.] Die Fortſchritte, ſchreibt man der „K. Z.“, die Italien feit 
Tondern hier in Ausſicht genommen, und ich will nur wünſchen, daß ſeiner Conſtituirung gemacht, zeigen ſich nicht gerade am meiſten in 
dabei nicht etwa noch die Stadt Flensburg ſelber nordwärts bei Däne⸗ Turin, der Stadt, wo man über dem, was noch zu thun if, gern 
mark liegen bleibt. — Die Thränen des Baron Brunnow werden mir das vergißt, was ſchon gethan, ſondern hauptſächlich in jenen Pro 
als hiſtoriſch beſtätigt, doch ſollen fie nicht dem Andenken Konig Frie⸗vinzen, die von ihren früheren Beherrſchern fo ſehr vernachläſſigt 
drich Wilhelms IV. gefloſſen, ſondern bei einer Gelegenheit vergoſſen[ waren. Städte, die für eingeſchlafen und dem Fortſchritte der ſchnell⸗ 


fein, wo fie recht deutlich bewieſen, wie mächtig im Grunde bei der geſchäftigen Gegenwart abhold galten, wachten plötzlich zu neuer Lebens | 


Mehrheit der Conferenzmächte das Friedensbedürfniß if. Als nämlich] thätigkeit wieder auf, und Orte wie Florenz, Piſa, Livorno, Orbitello 


der ruſſiſche Bevollmächtigte die Anſprüche des Hauſes Gottorp auff ſind die ſprechendſten Beweiſe für die Fortſchritte, die Italien ſeit fünf N 


Kiel verſuchte, fielen — bei dieſer, eine europäifche Kriſis in Ausſicht Jahren gemacht. Florenz beſonders, in dem Handel und Wandel 
ſtellenden Wendung — alle Mitglieder der Conferenz, kriegführende einen lebhaften Aufſchwung genommen, erwartet von der Vollendung 
und neutrale, mit ſolcher Einſtimmigkeit und Heftigkeit über die Excel- der Eiſenbahn, welche es mit Bologna verbinden foll, die ſchönſten Er⸗ 
lenz her, daß dieſe ihrer Wehmuth vergeblich Halt zu gebieten trachtete. folge. Dieſe eiſerne Communicationslinie wird materiell die Einheit 
— Der Verfaſſer jener leipziger Broſchüre, welche neulich der Abend⸗ Italiens realiſiren. Man iſt in Florenz überzeugt, daß die Regierung 
„Moniteur“ angekündigt, mit der Bemerkung, fie beweiſe, daß das des Großherzogs niemals dieſe Verbindung zwiſchen feinen Staaten 
Erbrecht der Linie Glücksburg in den Herzogthümern auf eben fo gu⸗ und der leicht entzündlichen Romagna geduldet hätte. Zum wenigſten 
tem Grunde ruhe, wie dasjenige der auguftenburger Linie, ift der be: waren die Schwierigkeiten der Durchſtechung der Apenninen fo ſlark, 
kannte holſteiniſche Baron v. Scheel⸗Pleſſen, der in jetziger Zeit wohl] daß ohne das „Einheits⸗Fieber“ dieſes „mehr als röͤmiſche Werk“ noh 
auch lieber etwas Geſcheidteres hätte ſchreiben, oder mindeſtens hätte lange auf Vollendung hätte warten konnen. Piſa, das beinahe fle 
ſchweigen können! f ausgeſtorben galt, hat ſich in gleicher Weiſe belebt. Man nimmt dort 
Sĩ᷑ſch we i 3 · eine Regſamkeit wahr, die dem Orte ſeit Jahren unbekannt geblieben. 
Bern, 1. Juni. [Gegen und für Schleöwig-Holftein.]| Pifa wird der Knotenpunkt dreier Eiſenbahnen. Die erſte geht 
Die Oppoſition für Dänemark hat in der franzöſiſchen Schweiz, befon: | einerfeit nach Spezzia und Genua, andererſeits nach Parma; die 
ders in der Waadt, durch die Niederlagen der Dänen nur einen neuen] zweite läuft über Empoli und Siena direct auf Rom zu, und die 
Sporn gewonnen. Man hat eifrig für die däniſchen Verwundeten] dritte vereinigt ſchon heute über Piſtoja Piſa mit Florenz, von wo ant 
geſammelt und die Preſſe äußert ſich mit der leidenſchaftlichſten Gehäf-| fie bis zu den Ufern des Po fortgeführt werden ſoll. Dieſe Thätigkeit 
ſigkeit gegen Deutſchland, das feine Uebermacht mißbrauche, um das giebt ſich überall, auf communalem wie auf politiſchem Gebiete, kund, 
Recht und die Freiheit zu unterdrücken. In der deutſchen Schweiz] beide im Gegentheil gehen in einander auf. Die öffentlichen und Pri⸗ 
dagegen behält die verſtändige Auffaſſung, welche in dem Kampf gegen vatintereſſen des Nordens und Südens durchkreuzen ſich auf tauſend 
Dänemark nur die Abwehr der Unterdrückung eines deutſchen Volks-] Wegen, und der alten Trennungspolitik iſt ſomit ſelbſt in materieller 
ſtammes erblickt, die Oberhand. Auf der jährlichen Bufammenfunft | Beziehung der Todesſtoß verſetzt worden. — Die Vorbereitungen zum 
der Profeſſoren von den Univerſitäten Bern, Zürich und Baſel zu Olten [Conſtitutionsfeſte werden in dieſem Jahre mit beſonderem Eifer 
fand auch ein Toaſt des Profeſſor Viſcher aus Baſel, eines geborenen] betrieben. — Der Marineminiſter Cugia hat an die Handelöfammen 
Schweizers, auf den Sieg der deutſchen Sache in Schleswig-Holſtein ein Circular erlaſſen, worin er denſelben anzeigt, im Oktober d. 3. 
den lebhafteſten Anklang. Der Central-Ausſchuß der Schleswig⸗Hol- werde wahrſcheinlich ein italieniſches Kriegsſchiff eine Reife um die 
ſtein⸗Vereine in der Schweiz hat am 23. v. M. eine zahlreich beſuchte[ Welt antreten, und dabei Braſilien, das Cap, einige chineſiſche und 
Verſammlung von Deutſchen gehalten, von der eine Anſprache an „die] japaniſche Häfen, einige Inſeln des ſtillen Meeres, Auſtralien und die 
deutſchen Brüder in Schleswig⸗Holſtein“ beſchloſſen wurde. In der: Weſtküſte Amerika's berühren. Hauptzweck dieſer Reife ſei Förderung 
ſelben werden die Schleswig-⸗Holſteiner aufgefordert, „im entſcheidenden] der commerciellen Intereſſen Italiens, und werden die Kammern 
Augenblick ihre Sache an die einzig rechte und erforderliche Höhe na- halb aufgefordert, ihre Anſichten darüber zu äußern. 
tionaler Befreiung zu erheben und zum pulſirenden Mittelpunkt volks⸗ Rom, 31. Mai. [Rußland und der Pap ſt. — Unfren ds 


m der 
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enheit berühmter oder vielmehr berüchtigter Einbrecher, auf d 


lla u. ſ. w. führen, gerade keine Tugendinſtitute und Muſteranſtalten für] Verwe ( 1 
dalla u. ( w. führen, ger f f f R t eines Mordes ruht. Die bleiche Dirne an feiner Seite, wel 


heranwachſende Jünglinge und Jungfrauen. Es herrſcht daſelbſt ein ziem-] Verda 1 e 
lich nr A. auch kann man über die Natur des Damenpublitums, der ausgeprägten Schwindſucht ein Glas Grog ı nderen 
trotz der glänzenden Toilette und angenommenen Airs, kaum in Zweifel | ſtürzt und mit heiſerer Stimme ein Gaſſenlied ſingt, war einſt eine bewun⸗ 
fein, während die Herren größtentheils den beſſeren Ständen angehören.] derte Schönheit der Reſidenz, bis fie immer tiefer und tiefer ſank, Ihre 
Aber im Ganzen herrſcht hier weit mehr Leichtſinn und Genußſucht, als das] dicke Nachbarin mit dem rothen gemeinen Geſicht und der koloſſal plumpem 
wirkliche Verbrechen mit feinem Gefolge von Laſtern aller Art, wobei aller- Figur wird der „Elephant“ genannt; noch Andere heißen „der Todtenkorf“ 
dings nicht geleugnet werden ſoll, daß jene Lokale häufig die Pflanzftätte| das Butterfaß „das Talglicht . Da giebt es ferner einen „Schloſſer“ 
für das ſich erſt ſpäter entwickelnde Verbrechen, gleichſam eine Art Vorſchule] Fritze“, einen „Wolfsrachen“, einen „lahmen Karl“ und wie die Junamen 
abgeben. Hier lernt der angehende Handlungslehrling Genüſſe und Ver⸗ lauten, auf welche oft dieſe Spitzbuben fo ſtolz find, wie Marſchälle Na⸗ 
gnügungen kennen, welche feine moraliſchen Grundſatze vergiften, hier ſchließt poleons auf die ihrigen. Selbſt in dieſen — berrſcht der Standes“ 
der junge Commis oder Buchhalter Verbindungen und macht mit gefährlichen unterſchied es giebt eine Aristokratie des Verbrechens, und der kühne Ein 
Damen Bekanntſchaſten, die ihn zu immer größeren Ausgaben verleiten, bis brecher blickt mit Stolz und Verachtung auf den 
er zuletzt, von Noth getrieben, von Leichtſinn verführt, feine Hände nach dem | herab, während die Berichte des alten Zuchthäuslers, der ſchon die verſchie⸗ 
ihm anvertrauten Gut ausſtreckt und einige frohe Stunden mit der Reue denſten Gefängniſſe kennen gelernt, von dem Neuling fo bewundert werden, 
eines ganzen Lebens büßt. Das junge lebensluſtige Dienſtmädchen, welches wie das Collegium eines berühmten Profeſſors von den Schülern. Dieſe 
ſich fo luſtig im Kreiſe drebt und an der Seite des eleganten Dandy, von Geſellſchaft feiert hier ihre Bacchanalien; zu den Klängen eines perſtimmten 
ſeinen Schmeichelworten bethört, den ſchäumenden Champagner zum erſten⸗Leierkaſtens drehen ſich die Paare im wilden Taumel, Andere ſtimmen ein 
mal koſtet, wird vielleicht im e k 5 1 i 

der glänzende Herr Baron, der eben jeine reiche Erbſchaft angetreten und] brechen verabredet. Dort liegt ein Betrunkener auf der Erde, das wüſte 
das Geld mit vollen Händen ausſtreut, ſchon nach einigen flüchtigen Jahren] Haupt in den Schooß einer Dirne geſtützt, welche heimlich die Taſchen des 


18 elfälſcher auf der Anklagebank erſcheinen. Aber dieſe Untergegan⸗Bewußtloſen viſitirt und ausplündert. In einem anderen Winkel iſt ein 
E Heine verſchwindende Minderheit, während Streit bel der Theilung eines Raubes ausgebrochen; den Worten igen . 
g l 1 
berührt wird. Weit verderblicher aller: | Nächten mit feinem Blute befprigend, Die Frauen kreiſchen, der Tanz hör 


enen bilden doch nur im Ganzen eine h - \ 
die Mehrzahl dale zur Beiinnung kommt oder nur oberflächlich von dem] Meſſerſtiche, das ſcharfe Eiſen blitzt und ein Mann ſtürzt zur Erde, die 


Schlam d Schmutz dieſer Orgien g g 70 
dug 10 die W dleſe öffentlichen Vergnügungslokale auf das weib: auf und die Drehorgel ſchließt den wilden Walzer mit einem heulenden, dit 


liche Geſchlecht. — Die eigentliche Verbrecherwelt, welche Urſache hat, die] Nerven zerreißenden Mißton. Plötzlich wird es unheimlich ſtill; während 
Defeat zu ſcheuen, abt ſich von dieſen meiſt länzend ausgeftatteten | Streits find die . unbemerkt in den Berbreierleileh dem 
Lokalen zurück. Hoͤchſtens verkehrt bier der elegante Taſchendieb, der im Ge: längſt einen Beſuch zugedacht, eingetreten. Ihr unvermutheter Anblick wi 
dränge Gelegenheit zum Stehlen ſucht und findet, oder der fogenannte | anfänglich verſteinernd auf die überraschte Geſellſchaft, bald aber iſt die Beſinn 
„Louis“, der Geliebte und männliche Beſchützer der Proſtituirten, don der zurückgekehrt, und ein alter Praktikus ftärzt auf den Haupthahn der Gasle“ 
er ſich bezahlen und ernähren läßt. Gegen dieſe gefährliche Menſchenklaſſe, tung, um durch das Auslöihen der Flammen die Finde der Amade 
den Abſchaum der berliner Bevölkerung, richtet augenblicklich die Polizei erleichtern. Die Hand eines vorſichtigen Beamten bindert ihn an der Au“ 
ihre größte Thätigkeit, ohne daß es ihr bis jetzt gelungen iſt, ein wirklich führung feines Vorhabens. Alles drängt unterdeß nach der Thür, um den 
namhaftes Reſultat zu erzielen. Ueber das Treiben dieſer Geſellſchaft hat] Ausgang zu gewinnen, aber die draußen ſtehende Wache nimmt die zus, 
die Unterſuchung gegen Louis Grothe, den Mörder des Profenors Gregy, tigen ſogleich in Empfang. Da an kein Entrinnen mehr zu denken, ſo ern“ 
Aufſchlüſſe Ballen welche die Erzäbluugen der pariſer Myſterien weit hin⸗ geben ſich die Verbrecher in ihr Geſchick, laſſen ſich widerſtandlos feſſeln und 
ter ſich zurücklaſſen. Mehr als ein lacie Mann wurde von ker Ger nach der Stadtvogtei führen, wo fie meift einer mehrjährigen Freiheitsſtra 
ee Burſchen in die e Fe 5 73 entgegenſehen. (W 
ausgeplündert, ohne der Polizei eine \ e urcht, ſi N 
/ notorifde Dieb und Yuctfäus- ane la RG 
ler bat ſeine Vergnüngungslokale, wo er ſich dem Genuß überläßt und ſeine ſtadt in Weſtpreußen niede 1 C N 5 
Orgien feiert. In den abgelegenen Straßen, draußen auf dem löpnider Felde cen u n 1 iebergulaffen. Zur Gmpfehlung des Ortes 

2 9 welche ausſchließlich nur v „Es wird bemerkt, daß die Kreis⸗Wundarzt⸗Stelle — die die danziger 
giebt es ſogenannte „Verbrecherkeller“, we ebic nur von dem Aus- gierung vergiebt — mit einer ſicheren Einnahme von 3—400 
wurf der menſchlichen Geſellſchaft beſuckt werden. Schon die Namen dieſer Lo: |} nb ist Um Ort iſt ein Kreisgericht, @ 75 ' Tech 
kale laſſen auf die in denſelben verkehrenden Männer und Frauen ſchließen: ni) te d k 1 6 195 oel „Oymnaſtum, zwe hohere 
„Der todte Droſchenkutſcher“, „Die Kitzelpelle“ bezeichnen hinlänglich die Nas erſchulen und nur ein Geburtshelfer“. f 
tur dieſer Laſterhöhlen. In dieſen Kellern herrſcht eine wahrhaft er: [Entdeckungen.] Pordlich 
ſtickende Atmoſphäre, die Ausdünſtungen von berauſchenden Getränken, der | entfernt, liegt das Dorf Weſter⸗S 
Fuſelgeruch von ſchlechtem Grog und Branntwein, ein dicker Qualm, durch] das Torflager nicht zu ſehr zu erſchöpfen, 
den mit Mühe der bleiche Schimmer des flackernden Gaslichts dringt. Hinter] tief gegraben. Als man aber im Jahre 1848 die Tiefe von vier Fuß A 5 
dem Verſchlag ſteht der Wirth oder die Wirthin, meist ſelbſt beſtrafte Ver⸗ſchritt, traf man auf ein Muſchellager und darunter auf ein ganzes Schi 
brecher oder Diebshehler, und blicken mit ſtoiſchem Gleichmuth auf das infer⸗ von etwa ſechsunddreißig Schritt Länge, in deſſen Raume allerlei She, 
nale Treiben ihrer Gäſte. Welche Phyſiognomien, welche Geſtalten, denen | ih borfanden, als eiferne Schwerter mit Griffen von Holz und Horn, Pie 
Laſter und Verbrechen ihren unauslöſchlichen Stempel auf die jhamloje| und Bogen, Kämme, Schmuckſachen von Bronze ıc. Auch ganze Pferdes 
Stirn eingebrannt! Dort der ſchlanke Burſche mit dem dunken Lodentopf, rippe find entdeckt, in denen noch Pfeile ſteckten; Skelette von Menſchen 
den einſt ſchönen und jetzt fo verlebten Zügen und den Manieren eines her⸗ hat man vergebens geſucht. Die Dänen hielten dieſe Entdeckungen ge 
untergekommenen 1 85 ift einer der gefährlichſten Taſchendiebe, „der ſchöne Herr v. Ledebur hat nun viele Sachen glücklich zu Tage gefördert, und 
Wilhelm“ in der Verbrecherwelt genannt, Jener wüſte Gejelle mit den an das k. Muſeum in Berlin abgegeben, theils durch einen geſch N 
unheimlichen Augen und den brennend rothen Haaren iſt ein wegen feiner ler vorläufig zeichnen laſſen. Es finden ſich römiſche nzen von 
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Arbeitshauſe oder in der Charité enden, und |zotiges Lied an. In einer Ecke wird heimlich geflüſtert und ein neues Ver: 
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einem e ängigen Staate vereint würden, daß fie dal 
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Beſchwerden des ‚ruffiihen Geſchäftsträgers, Baron v. Meyendorff, über 
die Rede des Papſtes in der Kirche der Propaganda gegen den Kaiſer 
von Rußland ſind noch nicht beſchwichtigt. Da Herrn v. Meyendorff 
vom Cardinal Antonclli bedeutet worden war, daß der von den Zei— 
tungen gelieferte Text unecht ſei und die tadelnden Worte des Papſtes 
übertreibe, ſo verlangt jetzt der ruſſiſche Geſchäftsträger den Abdruck des 
authentiſchen Textes in der officiellen Zeitung, und wird das Schwei— 
gen derſelben als Zugeſtändniß des animoſen Inhalts, wie ihn die 
Blätter brachten, anſehen. Der Zar ſcheint die Sache für ſehr wichtig 
zu halten, da er dem Herrn v. Meyendorff für feine bisherigen Be: 
mühungen das Großkreuz des St. Andreas-Ordens verlieh. Die Feinde 
des Papſtes reiben ſich vergnügt die Hände, und glauben, derſelbe 
werde dadurch ſehr in die Enge getrieben. — Am letzten Sonntag 
ertheilte der Cardinal Amat, Biſchof von Paleſtrina, einem Juden die 
Taufe, der zu 14 jähriger Galeerenſtrafe verurtheilt war. Er wurde 
wegen ſeiner „aufrichtigen“ Bekehrung mit der Freiheit beſchenkt. — 
Ein zu Ehren Meyerbeers beabſichtigtes Trauerconcert unterblieb 
auf Befehl der Behörden, weil der Componiſt ein Jude. — 
Allen Ableugnungen der „Stampa“ gegenüber beſtätigen alle neapoli⸗ 
taniſchen Journale die Nachricht von dem Eintritte zahlreicher Brigan⸗ 
ten⸗Banden aus dem Kirchenſtagte in die italieniſchen Provinzen. Dieſe 
Banden beſtehen, laut dem „Diritto“, zumeiſt aus Spaniern. Die 
Bevölkerung befindet ſich in großer Unruhe, und von allen Seiten 
ſetzen ſich bereits Truppen und Nationalgarden in Bewegung. 
Mailand, 29. Mal. [Bau einer proteſtantiſchen Kirche.] 
Dem „Schwäb. Merkur“ wird geſchrieben: „Heute wurde hier in dem 
neuangelegten Stadttheil, nahe bei der königlichen Münze, der Gedenk⸗ 
ſtein der erſten proteſtantiſchen Kirche der Lombardei feier: 
lich gelegt. Die Koſten des Baues werden aus freiwilligen Beiträgen 
der hieſigen proteſtantiſchen Gemeinde und einiger ihrer Freunde im 
Auslande beſtritten. Das Gotteshaus mit angebauten Schullocalen 
wird im Spitzbogenſtil in Terracotta und nach den Planen und unter 
der Leitung des Civilingenieurs Engelmann aus Böblingen aufgeführt 
und ſoll bis kommenden Herbſt für den Gottesdienſt eröffnet werden.“ 


Frankreich. 
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— Die Briganten.] Die, deutſchen Bevollmächtigten hätten ſich darauf eingelaſſen, den engliſchen Vor- 


ſchlag in Erwägung zu ziehen, hätten jedoch über mehrere Punkte ihren Bor 
behalt gemacht.“ 

Von offiziöſer Seite bemüht man ſich nachzuweiſen, daß Frankreich ohne 
ein beſtimmtes Engagement Deutſchland wie Dänemark gegenüber über⸗ 
nommen zu haben, ſich die vollſtändigſte Freiheit ſeiner Entſchließungen 
wahrt habe. Das „Pays“ hebt mit beſonderem Nachdruck hervor, 
daß nicht Frankreich, ſondern England es ſei, welches die Conferenz 
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des Innern im Staatsrath die Vorarbeiten hierzu beendigt. Dieſe Erklä⸗ 
ie 


rungen, meint Herr Marchand, müßten gen 


end erſcheinen und dem Senat 


beweiſen, welch’ großes Gewicht die Regierung auf die Discuſſion und Ver⸗ 


weiſung, deren Gegenſtand die fraglichen Petitionen früher von Seiten des 
Senats geweſen, gelegt habe. — 
worden find, berlieft Staatsminiſter Rouher das Decret, welches die Seſ⸗ 
ſion ſchließt. f 

Bei dem Herannahen der Generalraths- und Bezirks⸗ 
rathswahlen hält die Regierung zur Verhütung von früher dabei 


berufen und auf derſelben die Theilung Schleswigs vorgeſchlagen habe. vorgekommenen Unzuträglichkeiten es für erſprießlich, beute durch den 


Der „International“ will wiſſen, daß von Carl Ruſſell folgende 
Propoſitionen hinſichtlich der Theilung Schleswigs gemacht wer: 
den würden: „Schleswig wird in drei Theile getheilt, von denen der 
ſüdliche, nur reindeutſche Bezirke umfaſſend, in Holſtein incorporirt 
werde, der mittlere, aus gemiſchter Bevölkerung zuſammengeſetzt, nebſt 
der Stadt Flensburg und den Landſchaften Angeln, Friesland und 
Sundewitt, ſowie die Inſel Alſen zu votiren hätte, welcher Nationali- 
tät er angehören wolle, während der dritte nördliche Theil, nur däni⸗ 
ſche Einwohner in ſich faſſend, ohne Weiteres in Jütland einverleibt 
würde.“ Man glaubt, daß durch dieſe Veröffentlichung ſondirt wer⸗ 
den ſolle, in wie weit die franzöſiſche Regierung ſich eine Reſtriction 
der „Selbſtbeſtimmung der Bevölkerung“ gefallen laſſen mochte. Gleich⸗ 
zeitig ſpricht man von einem Handſchreiben König Chriſtians IX., wel: 
ches ein Adjutant deſſelben an den Kaiſer überbracht habe. 

Der däniſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf Moltke, hat ſich ge: 
ſtern nach London begeben und wird am Sonnabend hier zurück er⸗ 
wartet. Vielleicht wird auch er dort zu betonen haben, wie ſehr Frank⸗ 
reich darauf beſteht, daß die Feindſeligkeiten nicht mehr ihren Anfang 
nehmen. Auch Drouyn de Lhuys hat eine entſchiedenere Haltung ge: 
gen Dänemark angenommen, was folgender Vorfall beweiſt: Als 
nämlich der erſte, dem Nationalitätsprineipe, mithin auch der deutſchen 
Sache fo günſtige Conſtitutionnel⸗Artikel Paulin Limayracs erſchien, hatte 
der geſchickte dänifhe Preß-Agent, Herr Kandidat Hanſen, durch den 
Grafen Moltke der Redaction des „Conſtitutionnel“ eine Entgegnung ein⸗ 
reichen laſſen, die, obwohl ſchon geſetzt, auf Befehl Drouyn de Lhuys' 
wieder aus der Form herausgehoben werden mußte. Verſchiedene Ver⸗ 
ſuche, die Inſerirung im „Conſtitutionnel“ zu erlangen, ſcheiterten an 
der Feſtigkeit Drouyn de Lhuys, der endlich, müde der Hartnäckigkeit, 


* * 
Paris, 2. Juni. [Zur deutſch⸗däniſchen Sache.] Man] mit der man ihn däniſcherſeits dieſes Aufjages wegen fortwährend be: 
verſichert, daß vor der heutigen offieiellen Conferenz eine vertrauliche ſtürmte, ſich heute entſchloß, das Manufeript der Redaction der „France“ 
Sitzung ftattgefunden habe, in welcher die deutſchen Bevollmächtigten] zuſenden zu laſſen, die den Artikel höchſt wahrſcheinlich bring en wird. 


ſich für Zulaſſung einer Theilung Schleswigs im Prinzip ausgeſpro⸗ 


[In der geſtrigen Senatsſitzung] wurden die Geſetze über das 


chen hätten und zwar mit der Theilungslinie jenſeit Flensburg. Das ordentliche und außerordentliche Budget von 1865 und über die Supplemen⸗ 


habe Dänemark zu viel geſchienen und England vorgeſchlagen, die Ein⸗ 
wohner von Holſtein und Südſchleswig ſollten darüber abſtimmen, wen 


ſie zum Herrſcher haben wollten, nicht aber die Bewohner von ganz 


Schleswig und beſonders der gemiſchten Diſtriete, ob ſie deutſch 
oder däniſch ſein wollten. Frankreich habe dieſen Vorſchlag nur 
durch Stillſchweigen unterſtützt, was ganz gut zu der Rolle paſſen 
würde, die König Chriſtian Napoleon III. in einem wehmüthigen Bitt⸗ 
ſchreiben angeſonnen haben ſoll, nämlich zu der eines Schiedsrichters, 
ſeitdem das Projekt, die Prinzeß Dagmar mit dem ruſſiſchen Thron⸗ 


folger zu vermählen, in Nebel verfloſſen iſt. Rußland ſteht in jeder 12 wegen unpetitionsmäßiger Form von den Commiſſionen an das 
Beziehung zu Dänemark. — Der „Abend⸗Moniteur“ giebt folgende] tariat zurtabefördert. — 3 


tarcredite von 1864, wie ſie von dem geſetzgebenden Körper free worden 
find, von dem Senate nach dem Berichte des Marquis d' Audiffret und ohne 
weitere Discuſſion einſtimmig genehmigt. Der Berichterſtatter, der ſich in 


„Moniteur“ an die Geſetzbeſtimmungen zu erinnern, wonach alle Pla⸗ 
kate und Wahlrundſchreiben, in denen die Candidaten ihr Glaubens⸗ 
bekenntniß ablegen, ſtempelpflichtig ſind. — Der Kaiſer hat auf Bericht 
des Miniſters Behie die Niederſetzung einer Enquete-Com⸗ 
miſſion genehmigt, welche ſich mit der Frage zu beſchäftigen hat, auf 
welche Weiſe im Wege der Geſetzgebung gegen die Verfälihung der 
künſtlichen Düngemittel eingeſchritten werden könne. Es handelt ſich 
um einen hoͤchſt wichtigen Verkehrs⸗ Artikel, da nach dem Berichte in 
Frankreich jährlich nicht weniger als 500,000,000 Frs. von den ge⸗ 
nannten Produkten umgeſetzt werden. Die Sommiffion beſteht aus dem 
Miniſter Behic als Präſidenten und dem bekannten Chemiker Senator 
Dumas als Vicepräſidenten, außerdem aus Juriſten, wiſſenſchaftlichen 


Nachdem noch einige Petitionen discutirt 


Notabilitäten und Oekonomen; es befinden ſich darunter u. A. der be⸗ 


kannte Geolog Senator Elie de Beaumont und das Inſtituts mitglied 
Bouſſingault, eine der erſten Autoritäten der Agrikulturchemie. — 
Der „Conſtitutionnel“ conſtatirt heute die unge meine Zunahme 
des auswärtigen franzöſiſchen Handels. Die kühnſten Er⸗ 


wartungen ſeien bereits durch die Ergebniſſe der Aus: und Einfuhr 


des Monats April übertroffen. 0 

[Von den vier Italienern, ] welche wegen eines Mordver⸗ 
ſuches auf das Leben des Kaiſers kürzlich verurtheilt wurden, ſind 
Imperatori und Scaglioni bereits nach dem Gefängniſſe abge⸗ 
führt worden, in welchem ſie ihre 20jährige Haft abzubüßen haben. 
Greco befindet ſich auf dem Wege nach Toulon, von wo er nach 
Cayenne gebracht wird. Tra bucco allein iſt bis jetzt in Mazas zurück⸗ 
geblieben. — Der Caſſationshof wird ſich nächſten Sonnabend mit 
dem Caſſationsgeſuche des Dr. Couty de la Pommerais beſchäftigen. 
Generſtaatsprocurator Dupin wird in dieſer Sache ſprechen. 8 

Paris, 3. Juni. [Renanj iſt von der Profeſſur entbunden und 
zum Conſervator bei der kaiſerl. Bibliothek ernannt. Dieſe Maßregelung 


findet an ſich zwar großen Beifall bei den Ultramontanen; aber noch 


lieber — das geben ihre Blätter deutlich zu verſtehen — hätten ſie 
die einfache Abſetzung deſſelben geſehen. Die liberalen Zeitungen tadeln 


ſo deutlich, wie ſie das thun dürfen, dieſe Beſchränkung der Gedanken⸗ 


freiheit. Renan aber nimmt den neuen Poſten nicht an. 


Finanzangelegenheiten einer ſehr großen Autorität erfreut, ſprach ſich ſehrf dies dem Hrn. Minifter des Unterrichts in einem Schreiben kund, von 


günſtig über den gegenwärtigen Stand des Staatsvermögens aus. Baron 

acroffe erftattet als Sekretär Bericht über die Geſammtthätigkeit des 
Senats während der Seſſion von 1864 in Bezug auf die ihm eingereichten 
Petitionen. Von 949 eingelaufenen Petitionen kamen 757 zur Berichterſtattung, 
und zwar wurden bon dieſen 131 an die verſchiedenen Miniſterien verwieſen, 22 
in dem Auskunſtsbureau niedergelegt, 19 durch die Vorfrage, 585 durch 
Uebergang zur Tagesordnung beſeitigt, 13 von den Bittſtellern zurückge ogen, 
ekre⸗ 
ei dieſer a kommen auch die berühmten 

e, 


Petitionen Montfleurys zur Spra welche ein kaiſerliches Decret, 


Auskunft über die Verhandlungen der londoner Conferenz vom das dem Seinepräfecten gewiſſe Vollmachten überträgt, als verfaſſungswidrig 


28. v. M., aus der wir allerdings nichts Neues mehr erfahren: 


erklären. Dieſe Petitionen harren ſchon ſeit dem Jahre 1861 einer Erledigung. 


„Eine neue Sitzung der londoner Conferenz war auf heute feſtgeſetzt. Nach] Sie wurden damals einer ſpeziellen Commiſſion uͤberwieſen, die einfach darauf 


den Nachrichten, 


welche aus mehreren Quellen in den letzten Tagen zur Oef-antrug, die Verhandlungen hierüber bis zur Seſſion von 1863 zu vertagen, 


fentlichfeit gelangt find und nach der am beſten bewährten Verſion war der] da inzwiſchen ein den Verfaſſungsconflict beilegender Geſetzentwurf dom 


Stand der Unterhandlungen bei der letzten am 
folgender: Die deutſchen Mächte hätten verlangt, daß die Her 


Dänem 
Herrſcher anerkannt würde. Da dieſe Vorſchläge von der 


getrennt würden, und daß der Herzog von Augufienburg als ihr 


worden, hätte England das folgende Programm vorgebracht: Trennung Schles⸗] wurf 

Incorporation des age Apes Hr Wee 27505 a 8 gaiſer bei Coon a feld 

ereinigung des ſüdlichen und deutſchen Theils mit Holſtein, Anfrage] Es werde, wie der Kaiſer bei Eröffnung der Seſſion ſelber erklärt, ein neues 

nemark, Vereinigung | Holſteins wegen der Wahl des Herrſchers] Gefek vorbereitet, das der übermäßigen Centraliſation abhelfen und die Ber 

Bevollmächtigten hätten erklärt, über das] fugniſſe der General- und Municipalräthe zu erweitern beſtimmt ſei. Die 

da fie nicht genügende Inſtruction e fie des oh für zweckmäßig erachtet, bei dieſer Gelegenheit 
efugniffe des 


wigs in zwei Theile, 


bei der Bevölkerung des vergrößerten 
dieſes neuen Staates. Die däniſchen R 
andren an ihre Regierung zu reſeriren, 
ätten, um auf der Grundlage des eng 


onferenz bejeitigt | legenheit. Staatsrath 


liſchen Vorſchlags zu unterhandeln. Die! auch die 


28. Mai n Sun ausgearbeitet und dem geſetzgebenden Körper vorgelegt werden 
thümer zu! ſolle. 
von entwurf noch nicht ene iſt, 


Da nun aber bis zum Ende der Sejlion 1864 ein N Geſetz⸗ 

erkundigt ſich Senator Le Roy de 
rungscommiſſaren nach dem Stande dieſer Ange⸗ 
8 archand erwidert, daß ein bezüglicher Geſetzent⸗ 
on im Laufe der vorigen Saiſon habe vorgelegt werden ſollen. Aber 
abe inzwiſchen weit ausgedehntere Reformen in Ausſicht genommen. 


St. Arnaud bei den 


einepräfecten zu regeln. Bereits habe die Section 


toninus Pius (geftorben 161 n. Chr.) und ſeiner Gemahlin Fauſtina vor, Löwenkopfe verſehen iſt. Das Thier war blind, indem an Stelle der Augen 


und dann wieder Heſteln, wie fie bis zur karolingiſchen Zeit vorkommen.] nur Heine Erhöhungen zu bemerken waren. Trotzdem daſſelbe einige Tage 


an irrt alſo wohl nicht ſehr, wenn man jene 
oder 5. Jahrhundert ſtammend bezeichnet. 


[Ein Flüchtling aus Cayenne.) 
gen Wochen ein Mann von athletiſchen 
zu Gendarmerie⸗Poſten escortirt, der aus 
unter Umſtänden, die einen außerordentlichen Muth un 
verrathen. Er iſt ein Mulatte von der Inſel Martinique, N. { \ 
Montar. Von Cayenne war er über einen mehr als eine Viertelmeile brei. 
ten Meeresarm geſchwommen, um zu einer kleinen Inſel zu gelangen, 
er ſich eines indianiſchen died bemächtigen zu können hoffte. 
nung trog ihn, und er 
Inſel, bis ihn der Zufall eine Art Faf 


Durch Frankreich wurde vor eini⸗ 
ormen von Gendarmerie⸗Poſten 


er einen Baumſtamm fällte und dieſen in Kloͤtze zerhieb, welche er zu einem | fterien ‚widmen. . . 


Floſſe verband. Auf dieſem wagte er ſich nun in den unenmeßlichen Ocean, 
als Segel diente ihm eine Hängematte, zur Nahrung etwas Maismehl, das 


er Indianern genommen, der Nordſtern war ſein Führer und Compaß. Wer |jo weit gegangen, dem Reiſenden, 


der Hunger, . 
er weicht den Schiffen, 
Ueberfahrt von 45 Tagen, von 
nadt, bei Boulogne jur Mer. 
erſte Perſon, auf die er ſtößt, 
aufgreift und von Neuem den 

ehörden, 


Händen der Juſtiz überliefert. 


teten für ihn eine Sammlung ein, die 
er unter Gendarmerſe⸗Escorte mitten durch 


gegenſieht. \ 
Bei dem ſyoner Muſilfeſt ift folgender Spaß 


[Eine Enttäuſchung. 0 
i s in eines kleinen Städtchens, das, von kei⸗ 
vorgelommen. Ein Geſang⸗Verein eine a ſich — 5 Maier. 


nem Telegraphendrahte berührt, ſehr abſeits liegt, i 
chaft und feines Sieges im Metttampfe fo gewiß, daß er ſchon vor feinem 
bgange nach Lyon die Veranſtaltung getroffen hatte, die Nachricht ſeines 
Triumphes auf ſchnellſimöglichem Wege in die Heimath zu bejörden, Prei 
Tauben wurden mitgenommen, um nach Verleihung der Preiſe gleich los⸗ 
gelaſſen zu werden. Alle drei Tauben ſollten den erſten 1 zwei den 
zweiten und eine den dritten bedeuten. Der Verein ließ ih in Gon, hören 
und war ſebr zufrieden mit ſich ſelbſt. Aber die Jury wußte die Leiſtungen 
nicht zu ſchätzen; weder der erſte, noch der zweite, 
wurde den wackern Sängern zuerkannt. Zur Ueberfülle des 


waren aber ſchon während der Geſangsvorkräge die drei Tauben aus dem] den von ihm gelieferten 
N Moment der Preisvertheilung hatte namentli fein „Cabot“, 
welcher in dem] Britiſch⸗Nordamerika von 


rbe entwiſcht, der fie bis zum großen 
. a a Man kann ſich den Jubel denken, 

tädtchen bei der Ankunft ſämmtlicher drei Tauben entſtand, Ehrenpforten 
wurden gebaut, alle Häufer mit Kränzen geſchmückt zum 9 des von 
Lyon als Sieger mit dem erſten Preiſe heimkehrenden Vereins. 


en und rauſchender Muſik am Thore begrüßt, mußte der Dirigent freilich | gehören die gro 

ben ſchen 3 5 be . eee e 155 Aena urn, ba 
daß, wenn die preußiſche Militärmuſik ihm nicht den erſten] Angeſicht zu Angeſi 

. er denſelben unfehlbar bekommen Pain beirägt. 


den Sachverhalt berichten, 


Preis vor der Naſe weggenommen hätte, 
haben würde. 


wo träge und metaphyſiſch dazu; 
Die Hoff- ten, 


lieb acht Tage, nur von Wurzeln lebend, auf der] wichtig für die gravitätiſchen 5 } ich. 
N Hhinenmefies finden ließ, mit es 5 über die untheilbare Theilbarkeit und andere geiſtige My 
c 


noch Durſt, noch Stürme halten ihn ab, muthig auszuharren, der war, ein Bett zu verwei 
die ihm begegnen Er a 1 und 0 no 155 barkeit für alles das, was 
unger e, Anſtrengung er t, faſt | für Deutſchland gethan hat. Ya: : 
Neues Unglück erwartet ihn da, denn die land zu acc une jährlich füllen. wir ſeine Hotels und Eiſenbah⸗ 
iſt ein Gendarmerie⸗Brigadier, welcher ihn nen und Dampfer mit Vergnügungsreiſenden, die das ganze Land bereichern, 
| Die städtischen und jetzt beißen fie die Hand, 
die Seelenſtärke des ke d n de 1 ee egen 1555 
nen iffenen Straͤfling zeigen, gaben ihm r und lei: | fie einigermaßen höflich werden. .. N U 
und wieder e Hehn in, die 30 Franken eintrug. Dann wurde eine Saifon e ee fo würden ſich die Deutſchen in ihren Ma- 
rankreich in das Bagno von nieren erſtaunlich ändern. Di 
Toulon abgeführt, wo er feiner Wiedereinſchiffung nach Cayenne ent-] daheim bleiben und ſeine 


kit Böllers | biberartig 9 1 kohlſchwarzen 


Alterthümer als aus dem 4. lebte und auch Ausſicht vorhanden war, es am Leben zu erhalten, bat man 


das Thier dennoch ſchließlich getödtet, um den unäſthetiſchen Anblick deſſelben 
nicht länger vor Augen zu haben. 


— ET — ea 
London, 2. Juni. [Das Reiſen in Deutſchland.] Komiſch iſt fol⸗ 


entflohen war, und zwar] gender, möglicherweiſe von engliſchen Hotelwirthen inſpirirte Artikel des 
Muth er Abermenfepliche Kraft „Daily Telegraph“ über das Reifen in Deutſchland. 
Namens Gaspar heißt es darin, 


1 Der Deutſche, 
hatte in der Regel nie zu viel Höflichkeit oder Zuvorkommen⸗ 
Die Nation iſt zu philoſophiſch und träumeriſch, zu 
die 2 0 Be gegenſeitigen Aufmerkſamkei⸗ 
welche den Reiz des geſelligen Verkehrs ausmachen, ſind gar zu un⸗ 
. 1 Weiſen, die ihre Tage und Nächte Unter⸗ 


heit gegen Fremde. 


t aber wird ed für den engliſchen Touriſten 
einem Theile Deutſchlands zu reiſen . 
Sprache gegen ihn und Gaſtwirthe find 
bloß weil er ein verhaßter Englän⸗ 
ern. So zeigt ſich die teutoniſche Dank 
ngland ſeit dem Anfange dieſes Jahrbunderts 
Wir find gegen das vergeßliche Deutſch⸗ 


geradezu unmöglich, in irgend 
Aufwärter führen eine grobe 


* 


welche fie genährt hat 


Die beſte Art, 
Barbarei 


I zeigeu, iſt fie auszuhungern, bis 
.. enn die engliſchen Touriſten nur 
Die Moral des Artikels iſt, daß man dieſes Jahr 
Ferien in den engliſchen Grafſchaften oder in 
Schottland, Wales oder Irland verbringen ſolle. Nirgends gebe es ſolche 
Reiſegelegenheiten wie in Großbritannien und die Preiſe ſeien kaum höher 
als auf dem Continent. Und wenn ſie auch etwas höher wären, ſo erhalte 
man dafür anſtändige Bed pie s Comfort und Sicherheit und entbehre 
nichts als die abſcheulichen Spielböllen der deutſchen Badeorte. (Auch ge. 
täth man im engliſchen Badeorte nicht in Verſuchung, ſchlechte Opern oder 
Dramen zu ſehen, weil es dort keine Schauſpielhäuſer giebt, und am Sonn: 
tage iſt man nirgends in Gefahr. heatergängern, ſingenden Studenten, 
Mufitanten oder andern Sabbathſchändern auf den Straßen zu begegnen. 
Ueberall herrſcht jene würdevolle Ruhe, die dem echten Gentleman wohl thut. 


[Hunde⸗Ausſtellung.] In der „landwirthſchaftlichen Halle“ in Js. 


noch der dritte Preis] lington fand neulich die „internationale Hunde⸗Ausſtellung (Dog-show)“ 
Mißgeſchicks statt, welche alle bisherigen 


weit verdunkelt. Der Prinz von Wales hat mit 
Thieren mehrere erſte Preiſe davon getragen, und 
den er vor zwei Jahren auf feiner Reife in 
der ot Nr 5 55 gebar 1 N 
nach der „Times“) zur Zeit der einzige ganz echte Neufoundländer in Europa 
fen eh W Knee gedrungener Hund mit ſehr feinem Kopf und 
„Fell. Zu den Zierden der Sammlun 

en deutſchen Bullbeißer (mastiffs), Es iſt diesmal die Ans 
daß die raufluſtigen großen Hunde ſich nicht mehr von 
ſehen konnen, was ſehr zur Ruhe und Sicherheit der 


Blödſinn über deutſche Verhältniffe) Dem bald harmlosen, 


— — — —. 2 ’ [ 5 m: 7 1 
nde Nachricht über eine Mißgeburt!] im Dorfe Langen in] bald boshaften Blödsinn, welchen die „Opinion nationale“ ſeit einiger 
ne entnimmt de offizielle „N. Hann. Ztg.“ dem betreffenden Provin⸗] Zeit über deutſche Verhältniſſe in die Welt ſchickt ſetzt Alerander Bonneau 


Ham . 
dialblatte: Kürzlich hat das Pferv eines hieſigen Landmannes S. ein Füllen in einem kurzen, 


aber innig gefühlten Artikel heut die Krone auf. Man leſe 


geworfen, welches am ganzen Hinterkörper die e Geſtalt eines Pfer⸗und ſtaune: „Sachſen ift in Den auf freiſinnige Ideen, einer der vorge 


des hat, am Vorderkorper aber mit einem natürlichen Haſenbein und e 


nem | rückteſten Staaten des deutſchen 


undes, und wir vernehmen mit der leb⸗ 


welchem wir wenigſtens den Schluß unſern Leſern nicht vorenthalten 


wollen. Derſelbe lautet: 

Die engherzigen adminiſtrativen Ideen unſerer Zeit müſſen nicht auf zu 
abſolute Weiſe in die geiſtigen Ideen ganz eingeführt werden. Die ober⸗ 
flächliche Wirthſchaftlichkeit, die als höchſte Weisheit das ſichtbare und ſofor⸗ 
tige Product ihrer 8 betrachtet, hat mit der Wiſſenſchaft nichts 
zu thun. Die Wiſſenſchaft mißt die Verdienſte nach den erlangten 8 5 
ten, und nicht nach dem Ausführen einer mehr oder weniger pünktlichen 


Er giebt 


Vorſchriſt, und wenn Sie jemals einem Gelehrten, der feinem Lande einige 


Ehre macht, vorwerfen, die geringe Summe, welche ihm der Staat gewährt, 
nicht zu verdienen, ſo wird er Ihnen, Hr. Miniſter, Sie mögen mir es 
ee antworten, wie ich es und nach einem berühmten Beiſpiel thue: 
> 


ecunia tua tecum sit, Verwenden Sie daher, Hr. Minifter, die für den 


Lehrſtuhl der hebräiſchen, chaldäiſchen und ſyriſchen Sprache votirten Fonds, 
wie Sie es für gut befinden. Ich behalte einen Titel, welchen ich der dop⸗ 
pelten Präſentation der Herren Profeſſoren des College de France und mei⸗ 
ner Collegen vom Inſtitut verdanke. ch werde ohne Beſoldung fort⸗ 
fahren, die Pflichten zu erfüllen, welche mir dieſer Titel auferlegt, auch mit 
allen meinen Kräften für den Fortſchritt der Studien wirken, deren Tradi⸗ 
tion mir anvertraut worden iſt. Genehmigen Sie ꝛc. 


[Aus Tu nis] wird unterm 28. Mai berichtet, daß der Abge⸗ 


ſandte, welchen der Chef der Inſurgenten an den Bey geſandt, wieder 


in das Lager von Cephas zurückgekommen war. Der Bey hatte keine 
officielle Antwort auf die Denkſchrift der Inſurgenten geben 


wollen. Doch hatte er officiös verſichern laſſen, daß er zu Conceſſſonen 


tionen, die Jury, aneignen wird. 


hafteſten Befriedigung, daß es ſich bald eine unſerer demokratiſchen Inſtitu- 
Die Deputirtenkammer hat ſie mit allen 


gegen, 12 Stimmen den darauf bezüglichen Geſetzentwurf ongenommen. 


Keine Wirkung ohne Urſache, und wenn Sachſen einen ſo hervorragenden 
Rang in der ſeit 1789 in Deutſchland erwachten liberalen Bewegung ein⸗ 
nimmt, ſo kann man ſich dieſe glückliche Erſcheinung aus drei verſchle enen 
Gründen erklären, wenn man bedenkt: 1) Daß Karl der Große, als er einen 


Theil der ſächſiſchen Völkerſchaften nach verſchiedenen Ländern und bis ins 


Herz Frankreichs verpflanzte, ſie durch galliſche Colonien erſetzte, deren Blut 
nothwendiger Weiſe den Beſtrebungen der Nation, der die berühmteſten 
Kaiſer Deutſchlands angehört haben, doch einen eigenen Charakter ver« 
leihen mußten. 2) Daß Sachſen, als Nachbar Polens, von den demo⸗ 
kratiſchen Ideen der ſlaviſchen Race durchdrungen werden mußte, was eine 
um ſo weniger zu beſtreitende Thatſache iſt, als die reine Schriftſprache, 
deren Vater Luther iſt, in Sachſen entſprang, wo ſie, nach dem Zugeſtändniſſe 
unſerer Nachbarn ſelbſt, ſich unter dem ditekten Einfluſſe des Slaviemus 
ausbildete. 3) Daß Sachſen von allen deutſchen Staaten der Politik Na⸗ 
poleons I. und dem Geiſte der franzöſiſchen Inſtitutionen, welche der mäch⸗ 
tige Beſchützer des Rbeinbundes bis in das Herzogthum Warſchau einge⸗ 
führt hatte, am anhänglichſten geweſen war. 
über die Zeitereigniſſe und die groben Bewegungen der öffentlichen Meinung 
in allen Ländern Rechenſchaft ablegen, werden, wie wir anzunehmen Grun 
haben, dieſen einfachen Bemerkungen einige Wichtigkeit beilegen.“ 


Deutſche Cultur in Braſilien.] Vor uns liegen Nummern der 
zu Porto Allegre erſcheinenden „Deutſchen Zeitung,“ verlegt von Nik. Engels⸗ 
dorff, und darin leſen wir einen Aufruf zu Beiträgen für Schleswig ⸗Hol⸗ 
ſtein, worin es heißt: „Deutſche Brüder! Die Begeiſterung für die Freiheit 
Schleswig⸗Holſteins, welche ſich im ganzen deutſchen Vaterland auf eine 
rührende Weiſe zeigt, hat auch in unſerer Provinz die patriotiſchen Herzen 
aufs wärmſte ergriffen. An allen Orten Braſiliens werden Sammlungen an 
Geld für unſere bedrückten Brüder gemacht. 
Je eher die Hilfe deſto beſſe .... Im Namen der deutſchen Vaterlands⸗ 
freunde: Karl Lahm. Mundo Novo, 8. März 1864.“ Die „Deutſche Zei⸗ 
tung“ in Porto Allegre iſt eine deutſche Tages geſchichte in ſich ſelbſt. In 
den Artikeln begegnen wir unſern eigenen Sympathien, demſelben Herzen 
und demſelben Culturgeiſt wieder, der, wie Blumenſamen vom Wind ar e⸗ 
hoben, durch die Auswanderungen über den Erdball getragen worden. Ein 


Blick auf die Annoncenſpalten belehrt uns, daß die Zeitung in 18 Ortſchaften 2 


deutſche Agenteu zählt. Ein deutſcher Volkskalender für 1864 preift ſich an, 
und deutſche Leſeluſt ſcheint rege, denn nur noch „wenige Exemplare“ werden 
als vorhanden bezeichnet. Auch ein „deutſcher Hilfsverein“ iſt in Thätigkeit. 
Ein Uhrmacher deutſchen Namens macht dem „geehrten Publikum“ eine An⸗ 
zeige ganz wie bei uns daheim. Ein Cigarrenmacher bittet: „benützt die 
5 enheit“; ein Landagent hat ganze Colonien vortheilhaft zu verkaufen. 
in 
G. Pfeiffer. „Ausgezeichneter Moſelwein“ wird per Ohm zum Früb 
empfohlen; Bäcker 12 Brauer verheißen viel für den N Mensch 
wozu ein anderer die Pfropfen liefern will, der zugleich Händler mit baieri⸗ 


Laſſet uns nicht die letzten ſein! 


inwanderungscomité giebt gute Rathſchläge, gezeichnet H. Traub und 


ſchem Hopfen iſt. Confirmation und Abendmahl werden im Lokal des deutſchen 


8 5 April cache ch Are 
Adreſſe des Geiſtlichen gegeben. es ſchließt mit einer „deutſchen Ausſicht“ 
wie ein ſchöner Goncertgarten ſich nennt. ſche ſicht 


Für den Büchertiſch ſind ferner eingegangen: 
Stanislaus Graf Grabowski, Militäriſ 1 II. 
M duc 85 Dreh, 10 

annſtein, H., Denkwürdigkeiten der kurfürstlichen und königli 

muſik . 18. und 19. Jahren. Nach Rn 
pieren und Mittheilungen. 8. (Leipzig, Matthes.) Brosch. 
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8. (Pots⸗ 


Die Leute, welche ſich gern 


Für Trauungen und Taufen wird die | 


bereit fei. Ueber die Entlaſſung des Kasnadar hatte er ſich nicht aus⸗ 
geſprochen. Die Chefs der Inſurgenten wurden durch dieſe Antwort 
nicht befriedigt, und dies um ſo weniger, als man bereits im Lager 
wußte, daß der Kasnadar den Kaid der Medjeers gedungen hatte, um 
den Chef der Inſurgenten, den ſogenannten Bey der Berge, zu ermor⸗ 
den. Die Inſurgenten hatten noch keine weitern Maßregeln ergriffen. 
In Tunis glaubte man aber nicht mehr an die Möglichkeit einer Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen dem Bey und den Inſurgenten. — Nach Algerien 
gehen fortwährend Verſtärkungen von Toulon ab. Gerüchtweiſe heißt 
46, neue Araberſtämme ſeien abgefallen. ‚ 


Groß brit aunie a. 

E. C. London, 2. Juni. [Die Palmerſton'ſche Politik 
in China. — Koften der Diplomatie. — Neue Actien-Ge⸗ 
ſellſchaften.] Es iſt in den Zeitungen wenig davon geſprochen wor⸗ 
den, aber doch ein bedeutſames Factum, daß die engliſche Regierung 
ſich gezwungen geſehen hat, den Gegnern der Palmerſton'ſchen Politik 
in China ein Zugeſtändniß zu machen. Jene „Geheimeraths⸗Befehle“ 
(Orders in Couneih, die engliſchen Flotten- und Armee⸗Ofſizieren ge⸗ 
ſtalteten, in kaiſerlich chineſiſche Dienſte zu treten, ſind zurückgenommen, 
um nie wieder erneuert zu werden. Capt. Sherard Osborn iſt mit 
ſeinem Geſchwader nach England zurückgekehrt, und der Befehl, der 
den Major Gordon aus dem chineſiſchen Kriegsdienſt abrufen wird, iſt 
unterwegs. Die engliſchen Schiffscommandeurs in chineſiſchen Gewäf: 
ſern haben die ſtrenge Weiſung, ſich auf die Vertheidigung der Ver⸗ 
tragshäfen und eines Umkreiſes von etwa 30 engliſchen Meilen im 
Radius zu beſchränken. Da dieſe Entſchlüſſe der Regierung bekannt 
waren, fo verlief auch die letzte (vorgeſtrige) chineſiſche Debatte im Un: 
terhauſe ſehr friedlich; es war keine Schlacht, nur ein Manöver. — 
Die „Times“ ſpottet über die muſterhafte Nicht-Interventions⸗Haltung, 
die England jetzt in China einnehme, und möchte gern wiſſen, ob die 
Admiralität auch die Weiſung erlaſſen habe, chineſiſche Piraten nicht 
zu ſtören, ſo lange ſie ſich damit begnügen, chineſiſche Kauffahrer aus⸗ 
zuplündern. — Nach einem im auswärtigen Amt angefertigten Aus⸗ 
weiſe hat im Finanzjahr, welches am 31. März 1863 ablief, die Ge⸗ 
ſammtausgabe für die engliſchen Geſandtſchaften, Miſ⸗ 
fionen und politiſchen Agenturen im Auslande ſich auf 262,575 
Pfd. Slerl. belaufen. Mitgerechnet iſt in dieſem Ausweiſe eine Summe 
von 13,874 Pfd. Sterl. für Special⸗Miſſtonen, ſowie eine ungefähr 
eben fo große Summe für Hausmicthe, Hausrath, Baukoſten und 
Ausbeſſerungen. — 260,000 Pfd. Sterl. iſt für eine Nation, die an 
‚allen Enden der Erde ihre Vertretung hat und überall einen vorherr⸗ 
ſchenden Einfluß anſtrebt, keine übertriebene Diplomatenrechnung. — 
Die Zahl der ſeit dem 1. Januar 1863 regiſtrirten neuen Actien⸗ 
Geſellſchaften beläuft ſich auf 1176. Mehr als ein Drittel der⸗ 
ſelben iſt in den zwanzig Wochen vom 1. Januar d. J. bis zum 
18. vor. Mts. aufgetaucht; alſo kommen im Durchſchnitt 21 auf jede 
Woche! . 

[Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, ] der Herzog 
von Cambridge, Lord Palmerſton und Lord Granville wohnten geſtern 
der alljährlich wiederkehrenden akademiſchen Feier in Cambridge bei. — 
Laut Berichten aus Liſſabon vom 30. Mai war Prinz Alfred da⸗ 
ſelbſt am vorhergehenden Tage an Bord des Kriegsſchiffes Racoon an⸗ 
gekommen. — Die Geneſung des Herzogs von Neweaſtle ſchreitet 
in wünſchenswerther Weiſe fort. 

der der heutigen e befragt Lord Stratford 
de Redeliffe den Staatsſecretär des Auswärtigen über die Lage jener 
Tſcherkeſſen, welche, durch die neulichen Erfolge der ruſſiſchen Regierung 
veranlaßt, freiwillig ins Exil gewandert ſeien. Während einer Reihe von 
Jahren, bemerkt er, hätten ſich die Tſcherkeſſen durch ihre muthigen Anſtren⸗ 
gungen, ihre Nationalxechte gegen eine eroberungsſüchtige Macht zu verthei⸗ 
digen, die allgemeine Sympathie und Achtung erworben. Leider hätten ſie 
ſich jetzt genökhigt geſehen, nachzugeben, und hätten es, ſtatt unter einer Re⸗ 
gierung zu bleiben, die zu verabſcheuen ſie ſo viel Grund hätten, vorgezogen, 
in großer Zahl mit Gefahr ihres Lebens und ganz mittellos auszuwandern. 
Er wünſche nun zu erfahren, ob der edle Lord bereit fei, dem Haufe Aus⸗ 
kunft über dieſen Gegenſtand zu geben, und zwar vor Allem darüber, was 
die ruſſiſche Regierung zur Linderung der von ihr verurſachten Leiden gethan 
und welches Verfahren die türkiſche Regierung eingeſchlagen habe. Niemand 


rufen und deshalb gelte es vor allem den Waffenſiillſtand zu verläͤn⸗ Fällen fatt, und fo findet das Neue, fo wünſchenswerth es 


gern . . . Dänemark ſolle ſich tröften. Habe doch auch England feine 
amerikaniſchen Colonien aufgeben müſſen, werde doch auch die trans⸗ 
atlantiſche Republik gezwungen ſein, den Süden führen zu laſſen, und 
wenn Dänemark weiſe urtheile, ſo werde es die Trennung von einer 
mißvergnügten Bevölkerung eher als eine Wohlthat anerkennen, denn 
als einen Verluſt betrauern. 

Spanien. 

Madrid. [Die peruaniſche Sache. — Aus der Ha: 
vannah. — Denkmal des Columbus.] Da man kaum vor 
Ablauf einer Woche offizielle Depeſchen von dem Geſchwader im ſtillen 
Weltmeer erhalten kann, iſt in dem neulichen Miniſterrathe noch kein 
auf die peruaniſche Angelegenheit bezüglicher Beſchluß gefaßt worden. 
— Die „Correſpondencia“ moquixt ſich über die Anſtrengungen der 
peruaniſchen Regierung, ein Anlehen von 50 Millionen Piaſtern auf⸗ 
zunehmen, da dieſelbe früher, als fie noch im Beſitze der Guanoinfeln 
geweſen, nicht einmal 3% Millionen habe aufbringen können. Peru 
ſei nie im Stande geweſen, mehr als 8 — 10,000 Mann unter den 
Waffen zu erhalten und mehr als zwei Kriegsſchiffe zu armiren. — 
Der Dampfer San Dominico iſt von der Havannah aus in Vigo 
eingetroffen. General Gandara war an der Spitze von 6700 Mann 
nach Monte Chriſti auf San Domingo abgegangen. — Endlich wird 
auch Columbus ſein Monument in Madrid erhalten. Die Cortes 
haben den Beſchluß gefaßt, daß daſſelbe in kürzeſter Zeit koloſſal in 
Bronze ausgeführt werden ſoll. Das Piedeſtal wird den berühmten 
alten Wappenſpruch ſeiner Nachkommen, der Grafen von Veraguas, 
enthalten: A Castilla y a Leon — Nuevo mundo dio Colon. 

Griechenland. 

Athen, 25. Mai. [Der König Georg! reiſte heute von 
hier ab. Er hat die Abſicht, den ganzen Peloponnes zu beſuchen, wird 
am 4. Juni in Corfu eintreffen und ſeine Abweſenheit von hier wird 
etwa einen Monat dauern. Die Lage in der Hauptſtadt verbeſſert 
ſich nicht. Die Nationalverſammlung, welche vor der Abreiſe des 
Königs noch beſchlußfähig geworden war, hat entſchieden, daß der Be: 
fehlshaber der hieſigen Nationalgarde von den Offizieren gewählt wer⸗ 
den fol. Der König hat die Genehmigung des betreffenden Decrets 
der Nationalverſammlung verweigert. — Man duldet das Mini⸗ 
ſterium Balbi weit mehr, als daß man es unterſtützt. Bulgaris 
haͤlt fi) bereit, es zu erfegen, wenn der günſtige Moment gekommen 
ſein wird, d. b. wenn die Verſammlung die Verfaſſung discutirt. — 
Die Acte des Straßenraubes, die in den Umgebungen der Hauptlſtadt 
begangen werden, vermehrten die allgemeine Mißſtimmung, welche durch 
die politiſche Lage ſchon ſehr groß iſt. 

Corfu, 2. Juni. [Das Abtretungsprotokoll der ſoni⸗ 
ſchen Inſeln] an Griechenland iſt am 28. Mai unterzeichnet wor: 
den, dann hat der Lordobercommiſſar eine Proclamation veröffentlicht, worin 
er dem Senate ſeinen Dank ausſpricht. — Die engliſchen Conſuln ſind 
unterrichtet werden, daß England auf die Bitte Griechenlands ſeinen 
effektiven Schutz für die joniſchen Unterthanen in der Türkei noch fort⸗ 
ſetzen werde. — Die türkiſche Regierung hat das Gerücht demen⸗ 
tirt, nach welchem fie einem Panzerſchiff der ruſſiſchen Marine die Er⸗ 
laubniß ertheilt haben ſollte, die Meerenge der Dardanellen zu paſſiren. 

Tunis, 28. Mai. Nach den neueſten Berichten war der Abge⸗ 
ſandte, welchen das Oberhaupt der Inſurrektion an den Bey 
geſandt, wieder in das Lager von Cephas zurückgekehrt. Der Bey 
hatte keine offizielle Antwort auf die Denkſchrift der Inſurgenten geben 
wollen. Doch hatte er offtzioͤs verſichern laſſen, daß er zu Conceſ— 
ſionen bereit ſei. Ueber die Entlaſſung des Kasnadar hatte er ſich 
nicht ausgeſprochen. Die Anführer der Inſurgenten wurden durch dieſe 
Antwort nicht befriedigt, und dies um ſo weniger, als man bereits im 
Lager wußte, daß der Kasnadar den Kaid der Medjeers gedungen 
hatte, um den Chef der Inſurgenten, den ſogenannten Bey der Berge, 
zu ermorden. Die Inſurgenten hatten noch keine weiteren Maßregeln 
ergriffen. In Tunis glaubte man aber nicht mehr an die Möglichkeit 


auch zuweilen iſt, 
ſelten eine geebnete Bahn. Auch in Bezug auf den Abſgtz der Webeſtoffe Hi 
der Mangel an Spekulation zu beklagen. Die goldene Zeit der Weber on 
jene Periode, in welcher der Handel mit Leinwagren zwiſchen Schleſien w 
Spanien und deſſen Kolonien in der Blüthe ſtand. Dieſer Abzugsweg ging 
in den zwanziger Jahren dieſes Jahrhunderts verloren, und ſeitdem ſſecht die 
Weberei. In neuerer Zeit ſuchen die Webefabriken das Bedürfniß für den 
Handel mit Webeſtoffen ſoviel als möglich allein zu befriedigen, und die Lohne 
für die Handweberei werden dadurch immer mehr herabgedrückt. Bisher lag 
wenigſtens noch die Leinweberei ohne Coneurrenz der Fabriken in der Hand der 
Hausweber; die Baumwollkriſis der letzten Jahre hat indeß die Fabriken ge⸗ 
lehrt, auch auf Leinwand zu arbeiten, und der Gewinn, der allenfalls aus 
dieſer Kriſis für die Weberbevölkerung zu hoffen war, wird nun ſchwerlich ein» 
treten. Der Abſatz der Webeſtoffe erfolgt an die größeren Handlungshäuſer der 
Gegend, insbeſondere an die Handlung Kramſta und Söhne in Bolkenhain 
und Freiburg, und man ficht täglich ganze Schaaren von Webern aus allen 
Richtungen nach der Kreisſtadt wandern, hier die Magazine der Kramſta ſchen 
Handlung zum Theil ſchon in früheſter Morgenſtunde förmlich belagern und dann, 
mit neuem Material für ihre mühſame Arbeit, ſowie mit den hier eingekauften 
Lebensbedürfniſſen beladen, in ihre oft meilenweit entfernte Ortſchaft zurück 
kehren. In den letzten Jahren fanden die Weber nur auf kurze Zeit nicht 
ganz ausreichende Beſchäftigung. 

Bünslan. Die Zahl der Weber und der von ihnen beſchäftigten Web⸗ 
ſtühle hat bedeutend abgenommen. In den Haushaltungen läßt man wenig 
mehr ſelbſt Garn ſpinnen und weben. Tuchmacher und Weber kaufen von 
größeren Fabrikanten die Waare und leben faſt nur noch vom Handel. 

Reichenbach. Die Fabrikation baumwollener Weberwaaren wird im Kreiſe 
ſchwunghaft und meiſt mit Gewinn für die Unternehmer betrieben. So erfreulich 
dies iſt, ſo bleibt doch zu beklagen, daß die Arbeiter, d. h. die Lohnweber, nicht 
allein in ihrer traurigen Lage verbleiben, ſondern hauptſächlich den Druck jeder un⸗ 
günſtigen Conjunctur, jeder Schwankung des Marktverkehrs empfinden. Zu den 
umfangreichſten derartigen Etabliſſements werden im Landkreiſe 33 gezählt, 
welche 454 männliche und 358 weibliche Arbeiter in den Fabriken, 5,814 männ⸗ 
liche und 1,652 weibliche Arbeiter außerhalb der Fabriken beſchäſtigen. In der 
Stadt iſt es den Unternehmern nicht möglich, die Zahl ihrer Arbeiter anzu⸗ 
geben, da fie ihre Fabrikate indirekt durch ſogenannte „Garnausgeber“ fertigen 
laſſen. Außer dieſen giebt es noch eine große Zahl kleinerer derartigerer Ger 
ſchäfte, welche in ſtetem Zunehmen begriffen find. Einige Induſtrielle in Langen⸗ 
bielau haben durch Fleiß und Intelligenz die Erzeugung beſſerer und feinerer 
Waaren als der gewöhnlichen Parchente u. ſ. w. durchgeſetzt, welche raſcheren 
Abſatz und den Webern einen auskömmlicheren Lohn ſichern. Die Fertigung 
der Waaren erfolgt meiſtens durch Handweberei in den Wohnungen der Weber, 
welche das Material erhalten, die fertige Waare abliefern und pro Stück (Kette) 
gelohnt werden. Der Verdienſt der Webergeſellen it pro Woche auf 20 Sgr⸗ 
bis 1½ Thlr. anzunehmen, wovon ſie Koſt und Lager zu beſtreiten haben. 

Neurode. Im Kreiſe befinden ſich für die Fabrikation von Baumwoll⸗ 
und Halbbaumwoll⸗Geweben 3,501 Webſtühle mit 1,164 für eigene Rechnung ar⸗ 
beitenden Perſonen und 2,153 Gehilfen, im Ganzen 4,632 Webſtühle mit 
1,583 reſp. 2,581 dabei beſchäftigten Perſonen. Der Bedarf einer der arbeiten⸗ 
den Klaſſe angehörigen erwachſenen Perſon ſtellt ſich mit Rückſicht darauf, daß 
deren Unterhalt hauptſächlich in geringem Brot, Kartoffeln, Erbſen, Hirſe, 
Gries, Graupe, abgeſahnter Milch, Buttermilch u. ſ. w. beſteht, täglich auf 
3% bis 4 Ale eine z. B. aus 2 erwachſenen Perſonen und 4 Kindern br 
ſtehende Familie hat incl, Wohnungsmiethe, Feuerung und Abgaben einen täg, 
lichen Minimalbedarf bis 8 Sgr. Erwägt man, daß ein Lohnweber ſelbſt bel 
größtem Fleiß die Woche über nur 25 Sgr. bis 1 Thlr. verdient, jo iſt es 
oͤfters kaum erklärbar, wie dergleichen Familien ihre Exiſtenz ſichern können, 
und es muß den Behauptungen dieſer bedauernswerthen Klaſſe, daß ſie Kar⸗ 
toffeln ohne Butter eſſen, daß ihr Brot ein ſehr geringes, ihre Klöße oder 
Suppen aus ſogenanntem Schwarzmehl beſtehen, vollſtändiger Glauben bei« 
gemeſſen werden. Der Lohnweber arbeitet oft die ganze Nacht hindurch, und 
in den Spinn⸗ und Appreturanſtalten find die Arbeiter, wenn ſcharf gearbeitet 
wird, oſt bis 18 Stunden am Tage beſchäftigt. een m 

Glaz. Die ſonſt ſchwunghaft betriebene Leintveberei liegt jetzt gan da 
nieder; fte beſchäftigt im Kreiſe nur noch 19 Webſtüble regelmäßig, n 
auf 62 weiteren Stühlen Leinwand als Nebenbeſchäftigung gewebt wird⸗ 
Im Intereſſe der armen Weberbevölkerung wäre dringend zu wünſchen, daß 
dieſer Geſchäftszweig, welcher bei den derzeitigen Preiſen der Baumwollen“ 
waaren lohnenden Verdienſt verſpricht, wieder mehr in Aufnahme kommen 
möchte. Die Baumwollweberei wird auf 364 Maſchinenſtühlen in der eiſers⸗ 
dorfer Aktienſpinnerei und Weberei von 67 männlichen und 192 weiblichen 
außerdem aber als Hausinduſtrie auf nahe an 3000 Webſtühlen, namentlich 
in der Gegend von Reinerz und Lewin vielfach als einziger Nahrungszweig 
von vielen hundert Familien betrieben. Dieſe Weber arbeiten ſelten oder nie 
auf eigene Rechnung, ja fie werden nicht einmal direkt von beſtimmten Bat 
brikanten für Lohn beſchäftigt, ſondern erhalten meiſt durch Zwiſchenhändler, 
ſogenannte „Wollausgeber“, welche ihrerſeits von den größeren Fabrikanten 
in Langenbielau, Peterswaldau, Ernsdorf u. ſ. w. die zu verwebenden Garn 
in Kommiſſion haben, die Arbeit zugewieſen, und es wird ihnen von dieſen 
der Lohn nach dem Stück der gefertigten Zeuge berechnet. Da nun die Woll⸗ 
aus geber den Fabrikanten für die erhaltenen Garne haften müſſen, und ihre! 
ſeits möglichſt viel verdienen wollen, ſo wird der Arbeitslohn auf das 


1 könne ohne Intereſſe auf das Unglück, von welchem die Tſcherkeſſen befallen 

8 worden ſeien, blicken, indem es viele Umſtände gebe, welche ihnen Anſpruch 
auf die Beachtung Englands verliehen, und nicht der geringite dieſer Um⸗ 
ſtände ſei die Tapferkeit, mit welcher ſie für ihre National ⸗ Unabhängigkeit 
gekämpft hätten. Er wünſche zu wiſſen, ob der edle Lord etwas gegen die 
Vorlegung der betreffenden Papiere 15 Carl Ruſſell erklärt ſich bereit, 
jede ihm zu Gebote ſtehende Auskunft zu geben, indem er hinzufügt, der 


einer Verſöhnung. 
A ſie n. 


Die am 2. Juni in Trieſt eingetroffene „Ueberlandpoſt“ hat Nach⸗ 
richten aus Kalkutta vom 5. und aus Bombay vom 13. Mai über⸗ 
bracht. In Birmah ſoll ein Aufſtand gegen den König ausgebrochen 
ſein. Die oſtindiſche Regierung ergreift Maßregeln zur Sicherung der 


lichſte bemeſſen. Ganz allgemein ift in Folge dieſer niedrigen Arbeitslohn 
ec eingeriſſen, daß die Weber die ihnen zugethellten Garne nicht 
vollſtändig verwenden, ſondern durch Fertigung leichterer Waare einen Theil 
des Garnes erübrigen, denſelben demnächſt für eigene Rechnung wieder an 
die Wollaus geber oder andere Händler verkaufen, und ſich ſolchergeſtalt Ne 
beneinnahmen verſchaffen. Daß ſich durch dieſes Unweſen die moralische 
Verkommenheit der Weber noch ſteigern muß, liegt auf der Hand. Obwoh 


— — 


— — — 
ei > 


Gegenſtand fei ein ſehr peinlicher und er fürchte, daß ſehr barbariſch verfah⸗ 
ren worden ſei. = 
[In der heutigen Unterhaus⸗Sitzung] war die Ausſchußbera⸗ 
thung der Fests Abolition (Oxford) Bill (Abſchaffung der Glaubens⸗ 
reverſe an der Univerſität Oxford, eines der ungerechteſten mittel⸗ 
alterlichen Ueberrejle an dieſer reichen Stiftung) auf der Tagesordnung. Mr. 
Treſuſis ſtellte ein Amendement dagegen, weil die Abſchaffung ein Schritt 
wäre, den bisher noch kein Parlament zu billigen gewagt habe, ein Schritt, 
der einem Eingriffe in die mur den der Univerſität gleichkommen würde. 
Sir St. Northeote unterftüst den Antrag. Mr. Leak ham, Oberſt Clif⸗ 
ford und Mr. Morriſon veriheidigen die Bill. Mr. Roebuc vergleicht die 
Glaubensreverſe mit einem Spinnengewebe, welches nur die kleinen Fliegen 


Grenze. Sultan Khan von Peſchawer ſammelt Truppen, um einen 
Bruder des Emir von Kabul gegen letzteren zu unterſtützen. — Die 
Telegraphen⸗Verbindung mit Bagdad Über Teheran wird Anfangs Juli 
fertig; die Landlinie von Buſchir nach Kayerun (100 Meilen) ſollte 
am 7. Mai vollendet ſein. 


Provinzial- Zeitung. 


ueber die Lage der Weberbevölkerunz in Schleſien 
enthalten die von den königlichen Landräthen der betreffenden Kreiſe an des 


trotzdem der Verdienſt eines fleißigen Webers ſo gering iſt, daß es oft kaum 
zu begreifen iſt, wie derſelbe für ſich und feine Familie ſelbſt in billigen Zeiten 
das Leben zu friſten vermag, und obwohl vielleicht keine Beſchäftigung einen 
fo unſichern und ſchwankenden Verdienſt gewährt, fo find dennoch alle Ber 
1 die Weberbevölkerung zu andern Geſchäfts zweigen hinzuführen, 
bisher fruchtlos geweſen. Ueber ihre moraliſche Verkommenheit, über ihre 
Noth in theuern Zeiten, über die bedeutenden Armenkoſten, die durch dieſel⸗ 
ben den Gebirgskreiſen faſt jährlich erwachſen, über die vielen, bisher frucht“ 
loſen Verſuche, dieſen Nothſtänden nachhaltig Abhilfe oder Linderung zu pet" 
ſchaffen, iſt ſchon fo viel geſchrieben worden, dieſe Kalamität daher fo allge” 
mein bekannt, daß ein näheres Eingehen darauf unnöthig erſcheint. Die 


Befürchtung, die Baumwollweberei werde wegen der Baumwollkriſis ganz 


1 fange, aber einer großen groben Fliege, d. h. einem beuclerifhen Un. Herrn Miniſters des Innern Excellenz eingereichten neueſten Kreioſtatiſtiken] de n, und abermals unter | ‚bat 
. A er nicht den geringſten Widerſtand leiſte. Auch Dir. Göſchen und folgende Withetungen, welche in gegenwärtiger Zeit nicht ohne Intereſſe fein dc dis feht "üdtigerweife nicht befättat da noch le Weber deacheſegt 

15 Mr. Bouderie ſprechen entſchieden für die Abſchaffung, während Lord Rob. dürften. Wir geben die bezüglichen Stellen einfach wieder und bemerken dazu, find und, wenngleich die Löhne womöglich noch gedrückter find als ſonſt, 
1 Cecil, Mr. Newdegate und Mr. Henley feſt auf dem alten Standpunkte] daß in den Beſchreibungen der hier unerwähnt gebliebenen Kreiſe über den doch bei den niedrigen Preiſen der Lebensmittel beſtehen können. 
1. beharren, daß alle regierenden und ſtimmenden Mitglieder der Univerfität | oben genannten Gegenſtand nichts erwähnt it. ar Ueber die von den Webern bewohnten Häufer finden ſich in einigen 
1 der Staatskirche angehören müßten. Schließlich wird das Amendement mit] Lauban. Die Lage der arbeitenden Klaſſen iſt im Kreiſe eine traurige, Kreisſtatiſtiken die folgenden Andeutungen. ; 

„ 236 gegen 226 Summen verworfen und das Haus geht pro forma in 3 da der Kreis zu ſtark bevölkert iſt, die Arbeitögelegenheit fehlt und die Löhne] Bolkenhain. Die unter dem Namen „Leerhäuſer“, d. h. ohne irgend 
2, Comité über die Vill, welche übrigens ihre Feuerprobe erft im Oberhaufe dadurch gedrückt werden. Ein Handweber verdient durchschnittlich täglich] welchen Landbeſig bekannten, von Webern bewohnten Gebäude, enthalten i 
1 zu beſtehen haben wird. j 5—7 Sgr. und iſt zufrieden, wenn er das Kunze Jahr hindurch Arbeit bat. der Regel 2—3 Stuben und einige Kammern, die Stuben nur fo viel Rau 
9 [Der engliſche Vermittlungsvorſchlag,] welchen „Daily] Da derſelbe gewöhnlich verheirathet und mit Kindern 12 it, fo läßt fih | daß neben dem Ofen nur 1, 2 oder 3 Webſtühle und f 


im Allgemeinen annehmen, daß er von feinem Verdienſt 4—5 Perſonen zu er⸗ 


News“ noch vor ein paar Tagen als die ſchmachvollſte Erniedrigung 
Englands und als Verrath an Dänemark bejammerten und brand⸗ 
markten, wird bald der geſammten anglodäniſchen Preſſe im ſchoͤnſten 
Lichte erſcheinen. Ein Organ derſelben Farbe, die „Pol“ — welche 
ſo lange Zeit die Einverleibung wenigſtens des Herzogthums Schleswig 
in Dänemark gepredigt, die Novemberverfaſſung vertheidigt und bis 
vorige Woche den deutſchen Eroberern mit dem Dreizack gedroht hat 
— bemüht ſich jetzt, ihren däniſchen Freunden die „Zerſtückelung der 
Monarchie“, wie es früher hieß, als wahre Rettung und großes Glück 
anzupreifen. Es handle ſich darum, durch eine ſcharfe und unverletz⸗ 
liche Grenzlinie den von Süden her thätigen Germaniſirungsprozeß auf⸗ 
zuhalten. Die Deutſchen hätten Holſtein germaniſirt (sic h, ſelbſt einen 
Theil Schleswigs hätten ſie deutſch gemacht. Wenn dieſer vom deut⸗ 
ſchen Sauerteige erfüllte Gebietstheil nicht wie ein brandiges Glied ab⸗ 
geſchnitten werde, jo müſſe die Krankheit allmälich den ganzen politi⸗ 
ſchen Körper ergreifen. Die Perſonalunion, welche Dänemark dem 
Germaniſirungsprozeſſe ausſetzen würde, ſei als unzuläſſig erkannt wor⸗ 
den. Man müſſe das eigentliche Dänemark ganz, vollſtaͤndig und auf 
immer von Deutſchland zu iſoliren ſuchen. Indem die „Poſt“ ſodann 
auf die Selbſtbeſtimmung der Herzogthümer zu ſprechen kommt, prote⸗ 
fürt fie gegen eine allgemeine Volksabſtimmung im ganzen Gebiete der 
Herzogthämer über die Nationalitätsfrage, denn das Votum einer ab⸗ 
ſoluten Stimmenmehrheit würde für Deutſchland ausfallen () und die 


nähren hat. Rechnet man auf Wohnung und Holz nur jährlich 15 Thlr., auf 
Kleidung für die ganze Familie 8 Thlr., fo bleiben für die Nahrung tägllch 
3—4 Sgr., fo daß in vielen Fällen noch nicht 1 Sgr. auf den Kopf täglich 
kommt. Daß unter dieſen Umſtänden der Arbeiter nur von Kartoffeln, wozu 
er meiſtens nicht einmal etwas Schmalz zu verwenden hat, und wenig Brot 
ſein Leben friſten kann, iſt einleuchtend, und daher kommt es auch, daß er vor 
der Zeit feine Kräfte aufreibt und ſehr erg an allgemeiner Entkräſtung ſtirbt. 
In neuerer Zeit hat dieſer traurige Zuſtand einen noch höheren Grad dadurch 
erreicht, daß aus Anlaß der Baumwollkriſis ein großer Theil der Weber ohne 
Beſchäftigung iſt. 0 

Bolkenhain. Die Unveränderlichkeit der Weberei, ſowohl in den Mitteln 
zu derfelben wie in dem Weſen der Weber ſelbſt, verleiht dieſem Gewerbe einen 
eigenthümlichen Charakter und macht die Weberbevölkerung zu einer beſonderen 
Klaſſe der Gebirgsbewohner. Der Weber läßt ſich durch keinerlei Beweggründe 
aus dieſer Beſchäftigung und aus dem alt hergebrachten Gange derſelben her⸗ 
ausbringen. So traurige Zeiten auch ſchon über dieſe Leute hereingebrochen 
ſind, ſie begnügen ſich lieber mit dem 1 ‚nte der Menſch an Nahrung 
u. ſ. w. bcharf, als daß fie eine andere Beſchäſtigung ſuchten. Schon von 
früher Jugend an werden die Mitglieder der Familien zur Arbeit am Webſtuhle 
angehalten; fie erlernen faſt keinen Handgriff als denjenigen, der nötbig iſt, den 
Webſtuhl in Bewegung zu ſetzen. Dieſe Gewohnheit hat einen großen An- 
theil an der Beharrlichkeit dieſer Leute, bringt fie aber auch in die Nothwen⸗ 
digkeit, eben nur dieſer Beſcelſtgung ſich zu widmen; denn wie fie eben etwas 
Anderes als Weben nicht erlernen, ſo iſt auch ihr Körper zu einer anderen Arbeit 
untauglich geworden, und es iſt Thatſache, daß Verſuche einzelner Weber, durch 
Tagearbeit ein höheres Einkommen ſich zu verſchaffen, faſt immer mit der Rück 
kehr an den Webſtuhl endeten, weil der Körper die härtere Arbeit nicht aus, 


das auf den dringen 
ſten Bedarf beſchränkte Mobiliar Plat haben. Der geringen Weite ae 
die Höhe, welche einem ausgewachſenen Manne meiſtens eben geftattet, au 
recht zu leben. Die wenigen Fenſter find gewöhnlich noch nicht 4 Quadral 
fuß weit, und die Dede iſt aus einfachen, auf den Querbalken befeſtigten 
Brettern gebildet. Beim Schrotholzbau ſind die Wände nicht bekalkt und 
geweißt, fie geben daher in Verbindung mit den kleinen Fenſtern ein unge, 
mein trübes Anſehen. Zuweilen findet man die äußern Fenſlerrahmen mi 
möglichſt lebhaften Farben, blau oder roth, angeſtrichen. Die Bauart dieſel 
Häuſer iſt auf billige und nachhaltige Erwärmung der Stuben berechnet; 
dieſe wird durch einen großen deutſchen Ofen erzielt, welcher einen bedeuten“ 
den Theil des knappen Raumes in Anſpruch nimmt, und mit Ofenbänken, 
ſowie mit einer, zum Trocknen von Holz, Kleidern, Garn u. ſ. w. beſtimm 
ten ſogenannten „Hölle“ verſehen iſt. In manchen Häuſern bedienen ſich 
die Weber kleiner, mit dem Hauptofen in Verbindung 29 eiſerner 
Oefen. Die Außenwände der Gebäude findet man ſehr oft mit den Holz“ 
vorräthen, Quecken oder Nadelſtreu verfegt, theils um die Wände gegen DIE 
Einflüſſe der Niederſchläge zu ſichern, theils um die Stuben wärmer zu halten , 
theils auch nur um das Holz in Ermangelung eines andern Aufbewahrun ” 
raumes unterzubringen. In den höheren Gegenden haben ſolche Häulet 
ſelten ein zweites Stockwerk. Unter dem Dache find Kammern eingerichtet 
oder um den weiten Schornſtein herum breitet ſich der ungetheilte Pachbo⸗ 
denraum aus, um zur Unterbringung etwaiger Wirthſchafts⸗ oder Gewerbe 
vorräthe verwendet zu werden. Wo ein zweites Stockwerk eingerichtet U 
wird es von Stuben und Kammern ausgefüllt, welche womöglich noch nie 
driger und trüber wie die des 607 find, und im Allgemeinen dem, 


ſelben Zwecke dienen. In der Regel i 


nur eine Hälfte ſolcher Häͤuſßt 
unterkellert. 0 
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el 
Eine Wanderſchaft der Gehilfen in andere Gegenden findet in den ſeltenſten Mit drei Beilagen 9 


Scheidung Schleswigs in verſchiedene Abſtimmungsbezirke würde auch 
ihre Schwierigkeiten haben. Gleichwohl ſeien dieſe Schwierigkeiten nicht 
ganz unüberſteiglich. Zu ihrer Löſung ſei ja eben die Conferenz bes 
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Dinstag, den 7. Juni 1864. 


(Fortſetzung.) 4 f 
Bauerdörfern gerechnet werden können, herrſcht der ländliche Charakter in 
Betreff des Bewohnens der Gebäude nicht vor; dieſelben ſind wegen der 
großen Zahl der daſelbſt wohnenden Weber überfüllt, ſo daß Wohnungen 
nur mit großer Mühe zu haben, und die Miethen theuer ſind. 

Anſtalten der Selbſthilfe giebt es unter der Weberbevölkerung nur 
Et Was die königl. Landräthe hierüber berichten, beſchränkt ſich auf 

olgendes. 

aten Sparkaſſen befteben in allen Städten des Kreiſes; allein der 
ärmere Bewohner vermag daraus keinen Nutzen zu ziehen, da er ſich von 
feinem geringen Lohne nichts abdarben und für die Fälle der Noth aufſparen 
kann. Andere Anſtalten der Selbſthilfe exiſtiren nicht. 

Bolkenhain. Die in der Fabrikweberei zu Bolkenhain früher beftan- 
dene Sparkaſſe iſt wieder e Für die Arbeiter der Kramſta'ſchen Fa⸗ 
brik in Bolkenhain und in Merzdorf beſtehen Kranken⸗Unterſtützungskaſſen. 
Die Arbeiter zahlen dazu wöchentlich am Lohntage je 6 Pf., die Arbeits- 
berren die Hälfte der Summe, welche von den Arbeitern aufgebracht wird. 

Glaz. Für die Arbeiter der Eifersdorfer Baumwollſpinnerei und We⸗ 
berei beſteht eine Kranken⸗Unterſtützungskaſſe. Die Beiträge werden nach 
verſchiedenen Klaſſen erhoben, und zwar bei einem Wochenlohne von mehr 
als 1% Thlr.: 1 Sgr. wöchentlich, bei einem Lohne von 1— 14 Thlr.: 8 Pf., 
bei einem Lohne von 15 Sgr. bis 1 Thlr.: 4 Pf., bei geringerem Lohne: 
2 Pf. Im Jahre 1862 erreichten die Arbeiterbeiträge die Höhe von 597 
Thlr., diejenigen der Fabrik 296% Thlr., ult. 1863 ſchloß die Kaffe mit 
einem Beſtande von 31 Thlr. ab. (tſchr. d. flat. Bür.) 


Breslau, 6. Juni. [Tages⸗Bericht.] 5 

[Auszeichnung.] Se. Majeſtät der König hat dem Rechnungs⸗ 
Rath Flitner den rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife zu 
verleihen geruht. | 

** [Militäriſches.]. Die Referven des 2. ſchleſ. Jäger⸗Ba⸗ 
taillons Nr. 6 ſind für den 12. d. M. wieder einberufen; ebenſo 
haben die vom Kriegsſchauplatz beurlaubten Reſerven ihre Rückkehr 
dorthin angetreten. In den nächſten Tagen ſoll auch die Abſendung 
neuer Ergänzungs⸗Transporte bevorſtehen; das 3. Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment (Königin Eliſabeth) erhält vom Erſatz⸗Bataillon 100 ältere 
Mannſchaften. — Heute Abend kommt mit dem berliner Zuge ein 
öſterreichiſcher Militär⸗Transport in Stärke von 2 Offizieren, 1 Arzt, 
153 Mann und 2 Geſchützen hier an, welche morgen auf der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn nach Prag weiter befördert werden. . 

m [Sommertheater.] Nicht ohne Genugthuung regiſtriren wir, daß 
der Görnerſche „Commiswitz“ glücklich beſeitigt iſt; bei nochmaliger 
Wiederholung wäre der kleine Schäfer, der übrigens ſtark nach der ſchwefel⸗ 
ag naſſauer Quelle riecht, einem gründlichen Fiasco kaum entgangen. 

m Sonnabend debütirte Fräul. Suſanne Oöthe in dem Cbarakterbilde: 
„Waldlieschen“. Die hier wohlbekannte Soubrette ſpielte und fang ihre 
Partie ſo vortrefflich, daß ihr die beifälligſte Aufnahme nicht fehlen konnte. Ein 
pikanter Gegenſatz dieſer echten „Tochter der Freiheit“ iſt der 7 1 5 
„Muckerlich“, von Herrn Freytag in prägnanten Zügen dargeſtellt. Der 
täckiſche Heuchler wird zum allgemeinen Ergözen von dem naiven „Waldlies⸗ 
chen“ entlarvt und gebührend abgeſtraft, ſein Schickſal rührt ſelbſt nicht die 
„Muhme Stolzinger“, welche Tebbahte Sympathien für den verkappten Böſe⸗ 
wicht gehegt. Frau Pienitz zeichnete ſich in der letztgenannten Rolle aus, 
und alle übrigen Mitwirkenden bielten ſich ebenfalls brav. — Herr See: 
mann fuhr in feinem zauberkünſtleriſchen Productionen fort, die in der 

a ein dankbares Publikum finden. N 

—# [Concert.] In Liebichs Etabliſſement eröffnete geftern Herr 
Muſikdirector B. Bilſe aus Liegnitz den Cyclus feiner Concerte, die hier 


jederzeit ihre Anziehungskraft bewährt haben. Auch diesmal erſchien das 


muſikliebende breslauer Publikum nächſt den „Gäſten der Saſſon“ ſtark ver⸗ 
treten und zollte der vortrefflich geſchulten Kapelle wohlverdiente Anerken⸗ 
nung. Das Concert fand in dem geſchmackvoll renovirten Garten ſtatt, wo 
der Aufenthalt nach dem ſchnell vorübergehenden Gewitterregen recht ange⸗ 
nehm war. Freilich gingen den, etwas entfernt vom Orcheſter befindlichen 
Hörern die zarteren Stellen der Muſikſtücke nicht ſelten verloren, dennoch bot 


dv reiche „ daß wohl Niemand unbefriedigt das Lokal 
a de Fe 
Allem der Variationen über ein „ lied“, für die Flöte von Boehm, 


und des Potpourri aus der Meyerbeerſchen Oper: Robert der Teufel“ 
gedenken; beide Stücke wurden meiſterhaft geſpielt und mit ſtürmiſchem Ap⸗ 
plaus aufgenommen. Das Programm enthielt noch dun Pieſfe intereſſante 
Compoſitionen, darunter „Düppeler Sturm ⸗Marſch“ von Piefke und „Die 
fürſtenſteiner Tongemälde“ (in a eines Walzers von dem wadern Diri⸗ 
e ſich lebhaften Beifalls erfreulen. A 
ae Kant des Gerichts⸗Aſſeſſor Stockmann, der vor eini⸗ 
gen Mongten an das Kreisgericht in Groß⸗Strehlitz verſetzt wurde, beeilen 
Wir uns mitzutheilen, daß derſelbe nunmehr jeine definitive Ernennung zum 
Kreisrichter daſelbſt, dom 1. Juni ab, erhalten hat. 2 EG 
bb. Ausflage.] Die Zöglinge des katholiſchen Schullehrer⸗Semi⸗ 
nars machten am Sonnabend einen Ausflug nach Kanth. Nachdem ſie auf 
dem Bahnhofe von der dortigen Stadt⸗Kapelle begrüßt worden, zogen die 
jungen Leute zunächſt zur Pfarrkirche, beſuchten dann das Blücherdenkmal 
in oe. gingen 2 nach Schosnitz und gegen Mittag nach Kanth 
zurück, woſelbſt in der Ruppelt'ſchen Brauerei das Mittagsmahl eingenom⸗ 
men wurde. Nachmittag um 4 Uhr fand eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche 
Unterhaltung ſtatt. — Die Secunda des Magdalenen⸗Gymnaſiums machte 
an demſelben Tage einen Ausflug nach Waldenburg und deſſen Umgebung. 
© [Der Antritts⸗Commers! der Burſchenſchenſchaft „Vratislavia“ 
fand in Semmelwitz bei Jauer, am 4. d. M. ſtatt, begünſtigt von dem 
ſchönſten Wetter. Schon während der Fahrt ſuchten die luſtigen Brüder 
ſich durch verſchiedene Seidel für die kommenden Anſtrengungen des Com⸗ 
merſes vorzubereiten. Am Bahnhofe in Jauer wurden fie von einer großen 
Menge ane l Alle mit in bie Stadt geleitet. Den ſtattlichen Zug 
eröffneten zwei Präſiden 115 er Fuchs major zu Pferde, dann folgte die 
Fahne, umgeben von ſech 191 die Füchſe mit blumengeſchmückten 
Teinfhörnern, dann die übrigen Mitglieder und alten Herren der Burſchen⸗ 
ſchaft. In der ſog. Halle ward Halt gemacht und ein Imbiß eingenommen, 
worauf Studenten und Nichtſtudenten, bewaffnet mit großen Körben voll 
Bouguets, ein Bombardement gegen die Schönen Jauer's begannen, natür⸗ 
lich begleitet von der lieben Straßenjugend, für die das Alles ein Haupt: 
dergnügen war und mit der ſich der Fuchsmajor und Fuchſe auch ganz bes 
ſonders beſchäftigten. Nach allerlei Scherzen ging es dann hinaus nach dem 
nahen Semmelwitz, wo der eigentliche Commers unter ſtarker Betheiligung 
des Publikums ſtattfand.. Es wurden Reden gehalten, geſungen, und viel 
Bier getrunken; den Glanzpunkt des Abends aber machte ein don einem 
Bundesbruder arrangirtes Feuerwerk, das noch glücklich vor einem heran⸗ 
ziehenden Gewitter abgebrannt wurde. Der ſtrömende Regen ſtörte die Hei⸗ 
terleit nicht, eher erböbte er fie, wenn eine Steigerung überhaupt noch mög⸗ 
ich war. Allmählich aber wankten die Schlachtreihen der wackern Zecher 
und lange nach Itternacht wurde der Letzte vom ae getragen. 
Mehrere von den Einwohnern hatten den Gaſten ein freund iches Nachtquar⸗ 
tier bereitet und ſuchten ihnen auch am folgenden Tage den Nuſenthalt recht 
angenehm zu machen. Am Morgen fand ein Frühconcert in Semmelwditz 
ſtatt, worauf der Vormittag noch zu Streifereien durch die Stadt und zu 
manchem Scherz benutzt wurde. Nachdem, zum Ergoͤtzen des Publikums, 
das Mittagbrodt auf offenem Markte eingenommen war, ging es auf Leiter⸗ 
wagen, welche benachbarte Gutsbeſitzer bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt 
batten, hinaus nach Lobris, da aus der beabſichtigten, großen Feſtvorſtellung 
im Theater nichts geworden war. 5 
ches Publikum erſchienen und freute ſich der Witze, Lieder und Schnurren der 
luſtigen Studentenſchaar. Ein ſchöner, klarer Abend fand Gaäſte und Wirtbe 
wieder fröhlich beiſammen in der Halle zu Jauer, wo nach manches Ab⸗ 
ſchiedsſeidel getrunken, manches Lied geſungen wurde. Alle Theile ſchienen 
dußerſt befriedigt und ſchieden von einander mit dem Wunſche: „Auf bal⸗ 
diges Wiederſehn!“ 8 1 

#* (Unglüd.] Geftern Mittag ertrank in dem t 
ein beer Kutſcher beim Schwemmen der Pferde. Der Leichnam wurde 
erſt nach langem Suchen, nach Verlauf mehrerer Stunden berborgezogen, 

# [Ermittelung.] Die Diebe, welche den Einbruch bei dem Goldar⸗ 
beiter Wagner auf der Schubbrücke ausgeführt haben, ſind nunmehr ermit⸗ 
delt. Vier Individuen, von denen ſich zwei der Hehlerei ſchuldig gemacht 
baben, befinden ſich in Haft. Sie jind dadurch zur Entdeckung gekommen, 
aß am Tage nach dem Diebftahle einem Händler auf dem Karlsplatze von 
einem Menſchen mehrere zufammengeſchlagene Silberſachen zum Verkauf an⸗ 

geboten wurden. Der Erſtere ging ſcheinbar darauf ein und zahlte ein An⸗ 
geld, um in den Beſitz der Sachen zu kemmen. Da er gleich vermuthete, 


Trotz der Entfernung war ein zahlrei⸗ 8 


Togenannten Waſchteiche 


daß er es mit geſtohlenem Gute zu thun habe, machte er ſofort dem Polizei⸗ 
präſidium von dem Vorfall Anzeige. Es fand alsbald die Ermittelung des 
Verkäufers ſtatt, worauf auch der eigentliche Thäter ausgeforſcht und in ſei⸗ 
ner Wohnung vorgefunden wurde. Er entſprang zwar durch das Fenſter, 
iſt aber am nächſten Tage ſchon zur Haft gebracht worden. Ein großer 
Theil des geſtohlenen Gutes iſt noch nicht herbeigeſchafft. Es fehlen nament: 
lich noch mehrere Haarketten, Tortenſchieber, Theelöffel, Theeſiebe und viele 
ſilberne und kupferne Münzen. . 

[Verhaftungen.] Am 4. d. M. wurden 16 Perſonen, meiſtentheils 
wegen Dieberei oder Diebeshehlerei, in das ſtädt. Polizei⸗Gefängniß einge⸗ 
liefert. Die Einlieferung von Sonntag zu Montag war gering. Obdachloſe 
ſuchen ſich jetzt im Freien meiſtentheils außerhalb des breslauer Weichbildes, 
ihr Nachtquartier. 


4 Görlitz, 4. Juni. (Zur Tageschronik.] Wie verlautet, bezog ſich 
die letzte Anweſenheit des Oberpräſidenten keineswegs allein auf die Gebirgs⸗ 
bahn, vielmehr war der Hauptgegenſtand, über den verhandelt wurde, die 
Errichtung einer neuen Neiſſebrücke. Die einzige Brücke, die jetzt über 
den Fluß in die Stadt führt, iſt von Holz und ſehr baufällig, da ſie noch 
aus dem Jahre 1813 herrühren ſoll. Die Regierung, welche die Verpflichtung 
hat, die Brücke in Stand zu halten, will dieſe Laſt gern los werden und 
proponirt der Commune, daß ſie die alte Brücke übernehmen ſoll, wogegen 
die Regierung eine neue ſteinerne oder eiſerne Brücke am Schießhauſe zu er⸗ 
bauen bereit iſt, wenn die Stadt das dazu noͤthige Terrain hergiebt. Da 
ſich der geſammte Verkehr durch Erbauung einer Brücke an dieſer Stelle 
nach den neuen Stadttheilen ziehen würde, ſo it von Seiten der Bewohner 
der Neiſſeſtraße, des Untermarkts ꝛc. eine ſehr lebhafte Agitation gegen die 
Durchführung des Planes zu erwarten. — Unſere Parkanlagen waren durch 
einen vor einigen Jahren auf Bitte des Herrn Rittmeiſter a. D. E. von 
Klitzing angelegten Weg mit deſſen Pripatpark in Verbindung geſetzt. 
Heute iſt dieſer Weg auf einſtimmigen Beſchluß des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten geſchloſſen worden, weil Herr v. Klitzing in einem Inſerate 
in feiner bekannten derben Weiſe den ſtädtiſchen Behörden die ungegründet⸗ 
ſten Vorwürfe in Betreff des Wegs zꝛc. gemacht und die Schließung feines 
Parks für das Publikum in Ausſicht geſtellt hatte. Das Publikum wird 
wenig dadurch verlieren, da in den Klitzing'ſchen Anlagen die Wege meiſt ſo 
ſchmal angelegt ſind, daß man dort einzeln hinter einander gehen mußte. — 
In dem vorderen Theile des Parks befindet ſich neben dem Porticus ein mit 
Bäumen eingefaßter freier Platz, der ausſchließlich den Kindern als Spiel- 


Breslau, der ſchon ſeit einigen Wochen hier aviſirt war, von den Sp 
der Behörden und vielen Geiſtlichen empfangen. Die Feierlichkeiten der Ein⸗ 
bolung waren durch ein ausgegebenes Programm, deſſen eigenthümlicher 
Genre ſo recht eine feudaliſtiſche Autorſchaft kennzeichnete, Feftgeftellt, ens 
pforten, Guirlanden, Kränze ꝛc. ſchmückten die Straßen, wo der Aae ts 
beikam, beſonders zeichnete ſich aber ein Hausbeſitzer auf der Krakauer⸗Straße, 
der Schneidermeiſter Matzunga, aus. 


u- Nicolai, 5. Juni. Seit einigen Tagen iſt der Häusler Emanuel 
Olſchowka von hier verſchwunden, nachdem er am 23. d. M. Abends zwi⸗ 
ſchen 6 und 7 Uhr an dem Brunnen der Auszügler Joſeph Dudek zuletzt 
1 5 88 Man vermuthet, daß derſelbe einen gewaltſamen Tod ers 
itten habe. g 


X. Pleß, 2. Juni. [Verbrechen. — Todtſchlag. — Bauliches. 
Unſer Kreis iſt in den letzten Tagen durch zwei Morde in nicht geringe Auf⸗ 
regung verſetzt worden, von denen der eine mit Ueberlegung, der andere in 
einer Prügelei verübt wurde. Das erſtere Verbrechen fand in der Nähe von 
Nicolai ſtatt. Der Thatbeſtand iſt ungefähr folgender: Grundbeſitz und 
Geld find hier wie anderwärts meiſt die Faktoren bei Stiftung einer Ehe, 
und waren es auch im vorliegenden Falle, wo ein kleiner Grundbeſitzer ſeine 
Tochter an einen jungen Mann mit einem Vermögen von etwas über hundert 
Thalern, die auf den Beſitz eingetragen wurden, berheirathete. Der Vater 
ſtarb, da aber die jungen Leute gegenſeitige Neigung nicht vereinigt hatte, 
und dieſe ſich auch ſpäter nicht fand, ſtellte ſich bald häuslicher Hader ein, 
den auch ein in der Ehe gebornes Kind nicht beſeitigen konnte. Die Frau 
ſchien es hauptſächlich zu fein, die dem Manne das Leben derart berleidete, 
daß dieſer ſich ſchon vor Jahr und Tag von erſterer trennte, aber auch das 
auf dem Beſitzthum ſtehende, von ihm eingezahlte Geld zurückgezahlt haben 
wollte. Ein langer Prozeß entſtand daraus, der damit endete, daß die Frau 
zu Herauszahlung des Geldes und zu den Koſten verurtheilt wurde. ies 
ſcheint ſie und ihre Angehörigen zur Ausführung des ſchauderhaften Ver⸗ 
brechens bewogen zu haben. Sie ſuchte ihren Mann durch Dritte zu einer 
Ausſöhnung und Wiederbereinigung zu bewegen und ließ ihn an einem 
Abend der dergangenen Woche zu ſich beſtellen. Der Mann erfüllte den 
kundgegebenen Wunſch, als er ſeiuerſeits wirklich noch einige Zuneigung zu 
jener Ehehälfte haben mochte. Er begab ſich alſo zu ihr und es fand eine 
voͤllige Verſöhnung ſtatt, die ihn bewog, die Nacht in der Wohnung feiner 
Frau zuzubringen Um 11 Uhr jedoch ſollte ihn, den Nichtsahnenden, ein 
von Hinterliſt und Rachgier vorbereitetes Complot ereilen. Der Bruder 


platz zugewieſen war. Seit vorigem Jahre iſt in der Abſicht, den bisherigen] der Frau, der ſchon Stunden lang vor der Behauſung gewacht hatte, trat 


Kinderplatz zu andern Zwecken zu verwenden, der Streifen an dem Garten 
der katholiſchen Pfarrwohnung gleich am Eingange des Parks zum Kinder⸗ 
platze eingerichtet. Jetzt erhebt ſich aber gegen den Plan, den alten Kinder⸗ 
platz zu ſchließen, lebhafte Oppofition, und es wird wohl ſchließlich dabei fein 
Bewenden haben, daß beide Plätze für die Kleinen beſtimmt bleiben. Bei 
der raſchen Zunahme der Bevölkerung find in der That zwei Kinderplätze 
nicht zu viel. — Wegen Anlegung eines Centralbahnhofs für den Perſonen⸗ 
verkehr der hier mündenden vier Eiſenbahnen wird gegenwärtig 1 ver⸗ 
handelt. Die Verhandlungen werden durch den hieſigen Maglſtrat, ſpeciell 
durch den Bürgermeiſter Richtſteig und den Baurath Martins geführt und 
ſollen bei der ſächſiſchen Direction bereits erfolgreich geweſen ſein. 


Schweidnitz, 6. Juni. Im Laufe dieſes Monats ſteht die Wahl 
des Syndicus bevor, und dürfte die Wiederwahl des bisberigen Inhabers 
dieſes Amtes bei feiner ſchon 24jährigen Thätigkeit außer Zweifel ſein. 
Uebertragung dieſes Decernats an einzelne beſoldete Stadträthe dürfte jeden⸗ 
falls mit verſchiedenen Remunerationen verbunden ſein, welche mit der zu 
gewährenden Penſion bedeutende Etats⸗Ueberſchreitungen herbeiführen würden. 


Reichenbach, 5. Juni. [Gerücht. — Communales.] Die Stadt 
durchläuft das freudige Gerücht, daß die königliche Regierung die Verwen⸗ 
dung der Sadebeckſchen Stiftung für die Zwecke der bier zu gründenden 
Realſchule genehmigt hat. Hoffentlich kommt dadurch neues Leben in die 
Angelegenheit, für die ſich Wohlhabende gar nicht mehr zu intereſſiren ſchei⸗ 
nen, da erſt 13,000 Thlr. eingezahlt ſein ſollen. Ihre Zeitung brachte neu⸗ 
lich eine Mittheilung über den Streit zwiſchen dem Magiſtrat und den Stadt⸗ 
verordneten in Bezug auf die Interpretation des Paſſus der Städte⸗Ord⸗ 
nung, der von der Anſtellung der Unterbꝛamten durch den Magiſtrat nach 
Vernehmung der Stadtwerordneten handle. Die königliche Regierung wurde 
um Entſcheidung gebeten, und hat den § dahin interpretirt, daß der Magi⸗ 
ſtrat den Candidaten, dem er die Stelle übertragen wolle, den Stadtverord⸗ 
neten unter Ueberreichung der Zeugniſſe nennen müſſe. Die Stadtverordneten 
bätten aber bloß eine berathende Stimme, und wenn der Magiſtrat dieſelbe 
ignorire, dann konnten ſie ihre Bedenken der Regierung vorlegen. Trotz der 
hohen Achtung und dankbaren Anerkennung, die ſeitens der Stadtverordneten 
den hieſigen, durch ihr Amt viel in Anſpruch genommenen Ratbsberren ge⸗ 
zollt wird, findet doch über Einzelheiten oft ein ſehr lebendiger Meinungs⸗ 
austauſch ſtatt, und gemiſchte Commiſſionen ſind faſt permanent, 


r. Namslau, 4. Juni. 15 
Patriotiſche 3.] Am 2. d Mts. in der Nachmittagsſtunde brannte in 
Schadegur, hieſigen Kreiſes, eine Freiſtelle nieder. — Die heutige Nr. 23 uns 
ſeres „Kreisblattes“ enthält die landräthliche Einladung auf Zeichnung von 
Actien für die Rechte⸗Oderuſet⸗Eiſenbahn. Nach dieſer Einladung find von 
den Kreiſen Oels, Namslau. Kreuzburg und Roſenberg, ſowie von der Stadt 
Breslau zuſammen 1,240,000 Thlr. aufzubringen, wovon auf unſeren Kreis 
150,000 Thlr. fallen. Wenn wider Erwarten dieſe nicht durch Privatzeich⸗ 
nungen aufgebracht werden ſollten, wird der Kreisverſammlung dieſerhalb 
eine entſprechende Vorlage gemacht werden. — Nach einer anderen landräth⸗ 
lichen Bekanntmachung in derſelben Kreisblatt⸗Rummer iſt die Sammlung 
zur Beſchaffung eines Ehrengeſchenkes für denjenigen preußiſchen Krieger, 
der beim Sturm auf die düppeler Schanzen zuerſt in dieſe gelangte, nun⸗ 
mehr als geſchloſſen zu betrachten, und das Comite hat, nach vorangegan⸗ 
gener Communication mit dem Commando des comb. kgl. preuß. Armee⸗Corps, 
beſchloſſen, die eingegangene Summe von 100 Thlrn. Sr. kgl. Hoheit dem 
Prinzen Friedrich Karl zu Hochfdeſſen uepoſtion mit dem Erſuchen zuzu⸗ 
ſtellen, dieselbe einem Soldaten zu verleihen, der ſich bei dem Sturme auf 
die düppeler Schanzen durch beſondere Bravour und Tapferkeit e 
bat. Hiernach dürfte die Mittheilung des. = » Referenten in Nr. 211 d. Bl., 
wonach die eingegangenen Beträge die Summe von beinahe 200 Thlr. ers 
reichen und an den Unteroffizier Reiß von der 3. Comp. des 60. Regiments, 
als den erſten der Stürmer auf Schanze Nr. 2, übermittelt werden ſollen, 
auf einem Irrihum beruhen. — Für die Hinterbliebenen der in Schleswig. 
Holſtein gefallenen preußiſchen Soldaten find durch den bieſigen Bezirksfeld⸗ 
webel Herrn Neutert bereits 102 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. geſammelt worden. 
Wenn ſämmtliche Bezirksfeldwebel des preußüichen Staates ähnliche Reſul⸗ 
tate zu erzielen vermochten, müßte eine erkleckliche Summe zuſammenkommen. 

Z. Ohlau, 4. Juni. Am 1. Juni kehrte der Stellenbeſitzer Johann 
Gerlach aus Kaveland, Kreis Oblau, mit feiner Ehefrau von dem biefigen 
Viehmarlt zurück. Beide Eheleute, welche eine unglückliche Ehe führten, be⸗ 
kamen unterwegs Händel, und eine Stunde ſpäter wurde die Ehefrau in 
einem Waſſerloche hinter dem Dorfe Bergel todt aufgefunden. Da ſich noch 
mehrere Umftände ergeben batten, welche darauf ſchließen ließen, daß die 
Frau nicht durch eigene Schuld ums Leben gekommen, jo wurde die gericht: 
liche Section veranlaßt, welche geſtern ſtattgefunden hat. Bei derſelben hat 
ſich jedoch ergeben, daß die Frau lediglich durch Ertrinzen ihren Tod gefuns 
den hat. Das ſogar durch die Preſſe verbreitete Gerücht, daß die Frau er⸗ 
ſchlagen worden fei, bat ſich nicht beitäfigt, da keine Verletzungen rorgefun⸗ 
den worden ſind. f 


— — —-— — 

Ek Brieg, 6. Juni. [Zur Tagesgeſchichte.] Am Mittwoch Abend 
brannten in Conradswaldau zwei dicht nebeneinander ſtehende Scheuern ſo 
wie ein Wohngebäude nieder. — Am Donnerſtag brannte in Wellſchows 
Barten der Feuerwerker Mond ein gelungenes Kunſtfeuerwerk ab, wobei 
die Winzex'ſche Stadtkapelle brav concertirte. — Stadt⸗Kapellmeiſter Win⸗ 
zer beabſichtigt im Bergel ein Abonnement von Goncerten zu eröffnen, — 
Neben der neuerbauten Gotthardt'ſchen Maſchinenbau⸗Anſtalt, die mehr und 
mehr an Ausdebnung gewinnt, it von einem Hrn. Teichelmann der Neubau 
einer Porzellanſabrit in Angriff genommen. f 


H. Beuthen OS., 3. Juni. Währenddem wir bereits ſehr lange auf 
einen directen Bahnverkehr, reſp. die Herſtellung einer Bahnſtation in dem 
Weichbilde unſerer Stadt vergebens harrten, eröffnen ſich jetzt die beiten 
Ausſichten, daß wir in gar nicht langer Zeit Gelegenheit haben werden, 
zwei Bahnhöfe dem öffentlichen Verkehr übergeben zu ſehen. Eine Strecke 
ſoll nämlich von der oppeln⸗tarnowitzer Geſellſchaft über Beuthen in's Berg⸗ 
Revier als Verlängerung der neu zu errichtenden „Rechten Oderufer⸗ 
Bahn“ angelegt, die andere don der oberſchleſiſchen Geſellſchaft als eine 
Sbm von Gleiwitz über Borſigwerk, Beuthen und Siemianowitz nach 
Skopinitz an der polniſchen Grenze, gebaut werden. — Am Dinstag wurde 
vor dem Tarnowitzer⸗Thore der Fürſtbiſchof Dr, Heinrich Forſter aus 


* 


euer. — Rechte⸗Oderufer⸗Bahn. — |: 


zu dieſer Zeit in dieſelbe ein; man ſuchte Streit und fand ihn. Die 
gleichfalls in der Wohnung anweſende Mutter der Frau ging zuerſt 
zu Thätlichkeiten über, an denen ſich ſofort Sohn und Locher be⸗ 


theiligten. Der Unglückliche, wehrlos wie er war, ſank, von 77 — 
ven Arthie ben auf den Kopf getroffen, bald hilflos nieder, und die Un 
ruhten nicht eber, bis faſt jeder Knochen des Opfers zerhackt wor» 
den war, worauf fie die Leiche beſeitigten. Der in derſelben Stube ſchla⸗ 
fende kleine Sohn des Ehepaars, der, erwacht, Zeuge des Maſſacre geweſen, 
wurde zum Verräther, und gab bei der Unterſuchung die Details an. — 
Die Mörder haben theilweiſe eingeſtanden, zeigten aber durchaus keine Reue 
über ihre ſchwarze That. 
Der zweite Todtſchlag fand dieſer Tage in dem Dorfe Krier, hieſigen 
Kreiſes, ſtatt. Dortige Knechte und fremde Zimmerleute kamen daſelbſt in 
Streit, und dieſer artete in eine großartige Prügelei aus, in der ſich beſon⸗ 
ders der eine der Zimmerleute, eine athletiſche Geſtalt, durch Niederſchlagen 
aller Derer, die in feine Nähe kamen, ausgezeichnete. Unglücklicherweiſe kam 
eine Frau, die ihren bei der Prügelei betheiligten Mann don dem Orte des 
Kampfes wegholen wollte, dem mit einem Holzſtücke bewaffneten Helden zu 
nabe, und erhielt von dieſem, der in feiner Wuth blind um ſich ſchlug, einen 
Hieb auf den Kopf, der ſie ſofort tödtete. Die gerichtliche Obduction iſt be⸗ 
reits erfolgt, und hat den Todtſchlag feſtgeſtellt. N 
Unſere Stadt, die ſchon durch die ſie theilweiſe umgebenden Parkanlagen 
äußerſt romantiſch liegt, gewinnt auch im Innern immer mehr an Freund⸗ 
lichkeit durch Neubauten. Se. Durchlaucht der Fürſt gewährt in bekannter 
Humanität armen Bauunternehmern in der Stadt ſowohl durch Stundung 
der Baumaterialien, als auch durch Darleihung von Baugeldern, die zuweilen 
zwei Sabre unverzinſt bleiben, eine ſehr erhebliche Erleichterung. Eben fo 
werden auf den bedeutenden Beſitzungen des Fürſten großartige Neubauten von 
Vorwerken und Etabliſſements ausgeführt und finden dabei nicht nur hieſige, 
ſondern auch auswärtige Arbeiter lohnende Beſchäftigung. 


[Notizen aus der Provinz.] * Grünberg. Das bi ochen 
blatt ſchreibt: Unſere Einbtverotoneien-Berfanimnlung bat 15 ur 1 5 


vom 3. mit überraſchender Mehrheit (33 gegen 8) den Beſchluß gefaßt, vs 


Straßen unferer Stadt mit Gas zu erleuchten. Wir wollen hoffen, d 
Magiſtrat dieſem ſehr anerkennenswerthen Beſch luſſe der N e 


recht raſch beitreten wird. — Ein Mitglied des Magiſtrats ſoll 
bekannten Gründen plötzlich ſeine Demiſſion 1 babe Wi } 
+ Reiſſe. Das hieſige „Sonntagblatt“ ſchreibt unterm 4. d. M.: „Im 
Laufe der Woche trafen bier zur Inſpicirung der Feſtung ein: der General⸗ 
Lieutenant und General⸗Inſpecteur der Feſtungen v. Waſſerſchleben in 
Begleitung des Generalmajors von Marquardt und ee von 
Jacobi. Die Erweiterung unſerer Feſtungswerke iſt beſchloſſene Hache und 
haben auf der ſüͤdlichen Seite zu dieſem Zwecke bereits Erwerbungen bon 
Grundſtücken ſtattgefunden; der Morgen Land iſt bis zu 500 Thlr. dezahlt 
worden. — Auf der Straße nach Weidenau iſt vorgeſtern ein Fuhrwerk ver⸗ 
unglückt. Die ſogenannte ſchwarze Brücke in der Nähe von Baucke iſt näm⸗ 
lich unter der da eines darüberfahrenden, mit Kohlen beladenen Wagens 
zuſammengebrochen und Fuhrmann, Pferd und Wagen ins Waſſer geſtälrzt. 
Der Fuhrmann und die Pferde müſſen ſchwere Beſchädigungen nicht erlitten 
haben, weil der Fuhrmann, feinen Wagen einſtweilen liegen laſſend, 
nach Hauſe reiten können. Für die alsbaldige Herſtellung der Brücke Am 
ſchleunigſt die erforderlichen Maßregeln getroffen worden. 

— — —ͤ ˖r*,L,.,..ů ů 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Frauſtadt, 2. Juni. [Ein ſchauerliches Medes gn iſt von 
einer berumziebenden, mit Fußteppichen ꝛc. handelnden Familie in unſerer 
Gegend kürzlich verübt worden. Dieſelbe fand auf ihrer Reiſe von hier nach 
Wollſtein zu, und zwar am neugrätzer Wege eine Schachtel mit einem neu⸗ 
geborenen Kinde, wobei ſich 200 Thlr. Geld nebſt einem anonymen Briefe be⸗ 
fanden, in welchem der Finder gebeten wird, dieſes Geld zur Verpflegung 
des Kindes zu verwenden! Das den Leuten nun zur Laſt gelegte Verbrechen 
ſoll in Ilgen dadurch entdeckt worden ſein, daß einer von den vor dem 
Karren ängeſpannten Hunden zufällig in Gegenwart des Wirthes ſich erbre⸗ 
chen mußte und ein wohl erkennbares Stück der Hand eines kleinen Kindes 
von ſich gegeben haben ſoll, welches Object der Wirth fofort den Bes 
börben Übermachte und die ſchleunige Verhaftung der Bande veranlaßte. 
Brief, Geld und Schuchtel ſollen vorgefunden ſein. So lautet das heute 
hier im Umlauf befindliche Gerücht, deſſen Grund oder Ungrund zu ermitteln 

heute nicht mehr moglich war. (Oſtd. Z.) 


Handel, Gewerbe und Acktrban. 


u Breslau, 6. Juni. [Wollmarkt.] Wie ſchon in unſerem 
Sonnabend⸗Bericht erwähnt, konnte das Geſchäft auf den biefigen La⸗ 
gern nur durch das Entgegenkommen der Inhaber ermoglicht werden, 
und war dies heute noch in vermehrtem Maße benöthigt, da ſich eine 
entſchieden mattere Haltung unter den Käufern geltend machte, die einen 
Preisrückgang von 2—3 Thlr. gegen die letzten Tage zur Folge hatte; 
ſomit dürften die unberechtigt hohen Forderungen ſeitens der Producenten 
die Käufer nur noch zurückhaltender machen, als es in der That der 
Fall iſt. Das heut hier zugeführte Quantum iſt anſcheinend doch be⸗ 
langreicher, als man erwartete, da man bereits zwei Drittel als vor 
dem Markt contrahirt in dieſen Tagen annahm, während gegenwärtig 
die Läger ſo gefüllt erſcheinen, daß dies kaum anzunehmen iſt. 

Schweidnitz, 6. Juni. Wollmarkt.] Bei dem heut 
hier abgehaltenen Wollmarkt waren 2300 — 2500 Ctr. Wolle am Platz. 
Feine, gut gewaſchene Wollen von 100 Thlr. und darüber fanden 
ſchon bis 8 Uhr zu hohen Preiſen Nehmer. — Mit mittleren Wollen 
ging es anfänglich flauer; doch entſchloſſen ſich bei der Feſtigkeit der 
Producenten, Käufer bei Wollen von 70—90 Thlr., 5—7 Thlr. 
Avance gegen vorjährige Preiſe zu bewilligen, wenn die Wäſche gut 


war. — Nicht gute Wäſchen hatten bis Mi f 
ae chen hatten bis Mittag noch keine Nehmer 


n 


au i 506 


Breslau, 6. Juni, [Produkten: Wochenbericht des ſchleſ. landw. [ Kurheſſiſche 40⸗Thlr.⸗Looſe.] Serien⸗Ziehung vom 1. Juni 1864. 
1 Central⸗Comptoir.] Nach kalten Regentagen iſt die Witterung im Laufe Die Gewinnziehung findet am 1. Juli 1864 ſtatt. 

dieſer Woche wärmer und dadurch der Vegetation förderlicher geworden. r 40 Serien d 25 Stück Looſe: 

Immerhin bleiben aber die Klagen über dünnen Stand der Roggenfelder fait Serie 35 110 178 184 205 358 391 499 629 932 938 1075 1234 1446 
aus allen Theilen Deutſchlands und Polens vorherrſchend. Dagegen haben 1457 1702 1857 2071 2202 2313 2350 2381 2464 2502 3514 3556 4087 


ſich die Ausſichten für die Rapsſaaternte gebeſſert — ſelbſt in Sachſen und 4254 4341 4489 4905 4955 5126 5146 5192 5347 5378 5968 6519 6655. 


Thüringen, wo man dieſelbe noch vor kurzer Zeit faſt ganz aufgab. TEEN VER N 8 
N a jo a A am ſich das Welter in England; Regen und Nacht⸗ Taſchenbuch für Juckerf abrikation und Spiritus⸗ 
fröſte hielten das Wachstbhum ſehr zurück und befeſtigten dadurch die Stim⸗ brennerei. Tabellen zum Gebrauch in der Fabrik und im Labo- 
mung für Getreide umſomehr, als Zufuhren von auswärts ſehr knapp blie⸗ ratorium. Zuſammengeſtellt von D.. K. Stammer, 
1 19 au ir Be ehr ine ed lag von E. Trewendt 1864. — Es liegt uns bier eine äußerſt 
ion Uarter eran agt, ; 
reſtiren ſomit nur noch 5 Millionen Quarters, ech die Anſprüche des brauchbare Zuſammenſtellung der für den ausübenden Techniker noth⸗ 
noch viermonatlichen Conſums bis zur neuen Ernte auf 8 Millionen Quarters wendigen Berechnungstabellen vor, die ſich keineswegs, wie der Titel 
fe m ei bonn 8 noch 9205 re Qufubten ee angiebt, nur für Zuckerfabrikanten und Spiritusbrenner, ſondern für 
lande, welche — bei dem bis jetzt geringen Export Amerika's — wohl zus |; kti ls hö i ird, i ' 
meiſt unſere Oſtſeeplätze werden liefern müſſen. Holland, Belgien, Frankreich eee, b 5 ii 5 —4 eier 5 55 e le 
und der Niederrhein notirten höhere Courſe. während Süddeutſchland auf an wg 8 er DERDIEDENEN 
günftige Witterung bin zu billigeren Preiſen verkaufte. Der berliner Markt Thermometerſcalen, woran ſich die Ausdehnungsverhältniſſe verſchiedener 
wurde durch ſtarke Roggenlieferungen für den Preisſtand dieſes Artikels unter Körper, vor Allem des Waſſers, anſchließen. Die Sacharometrie, 
Druck a ungeachtet beſſerer Notirungen von unſeren Dftieehäfen. welche hierauf folgt, vergleicht die verſchiedenen Grade von Balling, 
Der Bafferftand der Oder wird ſchon feit lange nicht mehr zu Baume, Brig u. ſ. w. in Betreff des durch das Ipec. Gewicht zu ermittelnden 


den Factoren gerechnet, die die Belebung des Geſchäftsverkehrs beſtimmen, 2 f : 
gegenwärtig ſcheint auch für die Zukunft die Regulirung der Oder als un⸗ Zuckergehalts der Löſungen. Hieran ſchließen ſich Angaben über die 


wahrſcheinlich und kaum moglich in Ausſicht genommen zu fein, und iſt man Aufnahme von Kalk durch Zuckerlöſungen, die Beſtimmung des Ge— 
beftrebt, durch Eiſenbahn⸗Verbindungen der natürlichen Fahrſtraze ein Aequi⸗ halts in Rübenſäften durch Gährung u. ſ. w. 
Nr. . e og 85 HN 5 n 
er⸗ „der Strecken Glogau, Grünberg, Liſſa⸗Landsberg⸗Damm⸗Stettin a = f N 5 
und dergl. volle See amt ſind i ene Beachtung nicht ges Zuckerſäfte umfaßt das dritte Kapitel in ſeltener Vollſtändigkeit. 
nug zu empfehlen. Kapitel 4 handelt von dem fpec. Gewicht der Körper und dem 
Die Nähe des Wollmarktes und die Ausſichten für deſſen lebhaften Ver: abſoluten Gewicht verſchiedener Raumtheile (Maaß, Kubikfuß ꝛc.). Ge: 
kehr dürften nicht wenig dazu beigetragen haben, den Umſatz im Getreide⸗ rade letztere Zahlen können in der Praxis, bei Berechnung von Mauer⸗ 


* ee di Ku S Aae "Waren, en e werk, Maſchinentheilen ꝛc. von großer Bequemlichkeit werden. Kapitel 5 


Weizen wird allerdings für Mittel⸗ und Süddeutſchland noch immer lehrt aus den Längendimenſionen der Flächen und Körper, ihren In⸗ 
gut beachtet, es iſt jedoch nicht zu verkennen, daß die Frage gegen frühere halt und Gewicht berechnen. Hier hat z. B. die Tabelle zur Berech⸗ 
Wochen ruhiger geworden iſt. Im Preisſtande iſt keine weſentliche Verän⸗ nung des Inhalts von Faͤſſern aus den Dimenſionen beſondern prak⸗ 


rer RHNHE 


vo 
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Tabellen, ſowie die vom Verfaſſer erfundene Farbenbeſtimmung der 


ag 1 5 20 4 55 9 — — galt 155 1 15 a tiſchen Werth N 
weißer ſchleſ. 59— 3, weißer poln. 57—65— gr., gelber 9 . 2 5 ; 
def cher 596467 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt, pr. 2500 Pfd. Der fo vielfältig verwendete Waſſerdampf gehorcht in Beziehung 


pr. d. Mt. 51 Thlr. Gld. — 

weniger in feiner Waare, als in mittleren Qualitäten, die zu Lieferungs⸗ Das Kapitel 6 
wecken gekauft wurden, gut beachtet, ſomit hat ſich der Preisſtand der ver⸗ 

e Qualitäten auf einen nur unmerklichen Unterſchied beſchränkt. 
m heutigen Markt wurden bei feſter Stimmung pr. 84 Pfd. 43—45 Sgr., 

ng Sorten bis 46 Sgr. bezahlt. Im Lieferungshandel konnte ſich die an⸗ 
änglich ſteigende Tendenz wenig behaupten, bei reichl chen Kündigungen] gehaltes durch das ſpec. 


1 chloß der Mai⸗Termin etwas niedriger, Regulirungspreis 35% Thlr., und ; Mi Temperat be⸗ 
' | REN 1 0 ſich Preiſe unter Schwankungen bei täglichen Kündigungen rück⸗ Gewicht läßt ich der Mitoholgehalt: noch dur den Tempereintgrad de 
I 


: ; ſtimmen, bei dem die zu prüfende Flüſſigkeit zu ſieden anfängt, oder 
4 ti F pr. 0 
Fun * 35 5 un ih dez, Jui Aug 30 e durch den Druck, den ihr Dampf bei einer beſtimmten Temperatur 
Br, 220 Li e . 5 Thlr. 3 5 8 1 7 nde c 15 ausübt. 0 
75 r. bez. u. Br. — Mehl war bei, beſchränktem Geſchäft die hierher gehörigen Tab d eißler'ſchen Vaporimeters 
ſchwach preishaltend. Wir notiren Weizen⸗ I. 3%—4 Thlr., Weizen⸗ Il. Aue l tte aber 205 er Geh ſch bell v N bei 
— Thlr. Roggens I. 3 —3 J Thlr., Hausbacken⸗ 24 —2%, Thlr. pr. Gents finden wir angeführt, überdem alle die complicirten Tabellen, die bei 
ner unverſteuert, in Partien 7, Thit. niedriger. Roggen⸗Futtermehl 48 der Branntweinmaiſche, der Bierwürze ꝛc., durch die gleichzeitige Gegen: 
50 Sgr., Wei 
ner. — 6 e behielt beſchränkte zu kaum behaupteten Preiſen, wir | werden. 


Frage 
notiren pr. 70 Pfd. loco 35-39 Cor., pr. 2000 Pfd. pr. dieſen Monat N ; ; 
35 Be; — Hater war im Allgemeinen ſchwach gefragt, daher Preise verſchiedener Länder verglichen. Hoffentlich kommt noch vor Ablauf 


i : s : i 8 i i „ Gewichts- und 
etwas ruhiger, pr. 50 Pfd. !oco 29—31 Sgr., pr. 2000 fd. pr. dieſen Mo: dieſes Jahrhunderts die Zeit, wo nur ein Maaß ; 
n Thlr. Gld. — Hülſenfrüchte behielten belangloſen Umſatz. Koch- | Münzigftem über die ganze Welt herrſcht und dergleichen Tabellen unnütz 
Erbſen mehr zugeführt, pr. 90 Pfd. 52—54 Sgr. Futter⸗Erbſen 44— werden. Kapitel 10 giebt einige Zahlen über Gasfabrikation, Kapitel 11 
48 Sgr. Wacken blieben geſucht, pr. 90 Pfd. 5362 Sgr. Linſen feb- | hemifde Hilfstabellen, Kapitel 12 ſehr werthvolle Notizen über Nutz⸗ 
len, Heine 90—100 Sgr., große böhmiihe 6 Thaler nominell. Weiße era go Nor 
Bohnen, ohne Angebot, galiziſche 65—68 Sgr., ſchleſiſche 73—78 Sgr. effekte. Arbeitsleiſtungen, Heizeffekte, Tragfähigkeit von Seilen u. |. w. 
Lu pinen ruhig, 42—50 Sgr. Buchweizen 49-54 Sgr. pr. Scheitel. Im Kapitel 13 endlich wird eine Lohntabelle gegeben, die verſchiedene 
Bi e, roher, 53—56 Sgr., gemahlener 5% —7 Thlr. pr. 176 Pfund unver: Löhne von 5 Sgr. bis 1 Thlr. für 4 — 7 Tage berechnet. Jeder 
e 


uert. — Im Kleeſaat⸗Geſchäft blieben die Umſatze höchſt beſchrankt, ſo⸗] Techniker wird die Nützlichkeit dieſer Tabellen bei Gebrauch erproben. 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflegt. 


Roggen war in dieſer Woche am Landmarkte auf Spannung, Druck, Temperatur und Gewicht beſtimmten Geſetzen. 
iſt den hierher gehörenden Tabellen gewidmet. In 
dem folgenden Abſchnitt werden die Schmelz- und Siedpunkte ver⸗ 
ſchiedener Körper angeführt. f 

Kapitel 8 iſt der Alkoholometrie, d. h. der Beſtimmung des Alkohol⸗ 
Gewicht gewiomet. Außer durch das ſpee. 


Im Kapitel 9 werden die Maaße, Gewichte und Münzen 


mit ſind die Preisnotirungen nur nominell, für rothe Saat je nach Qualität 
10—11—12—13— 14 Thlr., weiße Saat 9—12—15—17 Thlr. per 100 Pfd., 
extrafein darüber. — Timothee bei beſchränktem Umſatz, Preiſe nominell, 
6% —7—7 Thlr. pr. Ctur. — Oelſaaten fanden fortdauernd gute Beach⸗ 
tung, da das Angebot beſchränkt blieb. Wir notiren pr. 150 Pfund brutto 
Winterrübſen 230—242 Sgr., Winterraps 240—250 Sgr. bezahlt. 
Per Pfund pr. d. Monat 105 Thlr. Gld. — Hanf 76—84 Sgr. pr. 
Scheffel a 60 Pfd. — Senf 34—3% Thlr. pr. Centner. — Schlaglein 
wurde ſchwach beachtet, pr. 150 Pfund brutto mit 6%—7-7% Thlr. be: 
zahlt. — Rapskuchen in Partien 46—47 Sgr., im Einzelnen 48—49 Sgr. 
br. Centner. — Leinkuchen 72—75 Sgr. pr. Ctnr. — Rüböl konnte 
ch der bisherigen Beachtung nicht erfreuen, ſtarke Kündigungen auf den 
ufenden Monat drückten vielmehr deſſen Preisſtand. Auch heut waren 
teife wieder matter. Pr. Ctr. 100 Pfd. loco 12% Thlr. Br., pr. d. M. u. 
ni⸗Juli 12% Thlr. Br., % Gld., Juli⸗Auguſt 12% Thlr. Br., Auguſt⸗ 
Sept. 12½ Thlr. Br., September⸗ Oktober 13% Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 
13% Thlr. Br. — Spiritus wird gegenwärtig höchſt unbedeutend zuge⸗ 
führt, hingegen blieb zu den zeitigen Preiſen, die hinter den auswärtigen 
keiten Bor l der 1 0 ne ein n on eig ee: art 
ieſigen Vorräthe ſind fait ausſchließlich in Händen der Spritfabritanten, | N“ > a 
Narr Kündigungen weniger das Befreien von der Waare, als die Beein dieſelbe zu öffnen was ihm aber nicht gelang. 
0 fluſſung des Preisſtandes beabſichtigen dürfte, daher konnten ſich Preiſe un⸗ 
I, geachtet der großen Kündigungen gut behaupten. Heut galt-per 100 Quart 
6 Kalles loco 15 ½ Thlr. Gld., 9 Br., pr. dieſen Monat u, Juni⸗Juli 15% 
E Thlr. bez. u. Gld., Juli⸗Aug. 15 ½ —½ Thlr. bez., Auguſt⸗Septbr. 
I 1 Gld., 55 16 ar Br. 5 2 5 Sgr. 
pr. „— Butter 21— r. pr. Quart. — Hen 3i— r. pr. Im, ; K ; 
1 Kr. (11 Gebund à 10 Pfd.) — Stroh 6—6% Thlr. Schock à 1200 fd. Verluſt ihrer ſchönen Jacke gab ihr den Muth, 


8 N 5 


Pfd.) gek. — Wispel, pr. Juni 51 Thlr. Gld. 
bir. Br. 
Schloß nur mit außergewöbnlicher Anftrengung auf: 
n Wand an 
* 1 . Br. 
8 Spiritus jfeſt, get. 45,000 Quart, loco 15% Thlr. Gld., 15% Thlr. Br., 
* b Be Juni und 


N 0 
1 
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Ina 


"mehrfach mit 16 
\ a 


pige krumm Er ze Nagel. 
Zink ruhig, e 
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burg, B 1 
3 Raufluftige berbeigelodt, ſo daß kaum 40 pCt. der vorgelegten Taxe erreicht 


ar erkauf geſtellt: 239 Pferde, 107 Ochſen, 408 Kühe und 2049 Schweine, liſte genommen und gusgetrunken habe. — Beim 9 79 der Flaſchen 


[Berichtigung.] In dem Börſen⸗Wochenberichte vom 4. Juni muß |” z 5 
| . ihr immerhin einige Concurrenz machen wird, ftatt: nunmehr Vorträge und Vereine. 

einige Concurrenz machen wird — ohne Rücksicht auf Nebenprocente, ftatt:| 2 Breslau, 6. Juni. [zum Seidenbau. — General⸗Verſamm⸗ 
ohne Rösch auf Nebenprojete — Gewinn». und 15 5 0 8 noch [lung] Geſtern von 11 Ubr ab fand die ordentliche Generalverfammlung 
„000 Thlr., ſtatt: Gewinn: und Verluftconto noch 203,000 Thlr. des „Pires far Seidenzucht in der Provinz Schleſien“ ftatt. Der zeitige 


0 
„ * 6 


Breslau, Ver: |i 


Die Polariſations⸗ J 


en⸗Futtermehl 40 Sgr., Weizen⸗Kleie 32—34 Sgr. pr. Cent: wart von ſpec. ſchwerem Extract und ſpec. leichtem Alkohol bedingt, 


2 4 F 1 2 ® 2 4 — * te 7 “ * f 8 * N - 1 
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Praſident des Vereins, Hr. Kaufm. Stetter, eröffnete die Sitzung mit einem 


Rüdblick auf das letzte Vereinsjahr, der ein ſehr erfreuliches Reſultat ergab. 
Durch die e des neuen japaneſiſchen Seidenſpinners iſt die Kala⸗ 
mität der Pilzkrankheit, welche bei vielen Seidenzuchtern Entmuthigung hervor⸗ 
gebracht hatte, geſchwunden. Ein ſehr bedeutender günftiger Umſchwung iſt 
dadurch eingetreten, und iſt es nicht mehr als billig, daß der vereinigte Vor⸗ 
ſtand und Ausſchuß beſchloſſen hat, den Hrn. Regierungsrath Wichura, 
deſſen Werk die Einführung des japaneſiſchen Weißſpinners ift, zum Ehren⸗ 
1 des Vereins zu machen. — Er erinnerte an das für den Seidenbau 
in Schleſien ſegensreiche Wirken des leider zu früh verſtorbenen Vorſtands⸗ 
Mitgliedes Hrn. Julius Steiner (28. April 1864). Zugetreten ſind dem 
Vereine 1863: 11, 1864: 7 Mitglieder, darunter ra Sa v. Alten 


mann a. D. Prieß hier, Baron v Richthofen zu 8 — 3 
ftsbetriebes de 


auf Pflanzen at 


1863 ift Folgender: Einnahmen in Summa 1254 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf., 
darunter Mitgliedsbeiträge (375 Thlr. 15 Sgr.), vom Seidenbauverein im 


gau haſpelte 99 Metzen, der Seidenwaarenfabrikant Heeſe in Berlin 
aufte aus Schleſien 1125 Metzen, Friedheim in Berlin 314 Metzen. — 


der Auftrag ausgeführt werden wird. — Der Vorſtand hat ferner Grains, 
echte japaneſiſche von Heeſe in Berlin erhalten, ebenſo aus Italien. el 
Letzteren iſt das Papier, auf welchem die Grains liegen, viel dünner, und 
muß erſt die Züchtung abgewartet werden, ob Letztere wirklich echt find. — 
In den Vorſtand an Stelle des Herrn Steiner wird Kaufmann Teichmann, 
an deſſen Stelle in den Ausſchuß Herr Kaufmann Guſtav⸗Wolff einſtim⸗ 
mig gewählt. Nachdem nun noch Herr Seidel, Lebrer in Häglicht bei 
Striegau, Stoffe, aus Floretheide mit Wolle gewebt, gegeigt hatte, welche 
alle Anweſende befriedigten, les waren Schnupf⸗ und Halstücher, Kaffeeſer⸗ 
vietten, Hoſenſtoffe ꝛc.) wurde die Sitzung nach 1 Uhr geſchloſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 6. Juni. Die „Nordd. A. 3.“ glaubt verbür⸗ 
gen zu können, daß in der letzten Conferenzſitzung preußiſcher⸗ 
ſeits die Grenzlinie von Apenrade nach der Weſtküſte als die 
letzte allenfalls annehmbare Bedingung bezeichnet worden ift. 
Bei der Stimmung der Bevölkerung gegen eine Theilumd 
Schleswigs und der Unbereitwilligkeit der Neutralen, dieſer 
Stimmung Rechnung zu tragen, haben die deutſchen Groß 
mächte wohl nur die Politik zu befolgen, in den befreiten 
Herzogthümern zu bleiben und abzuwarten, wer ſie daraus 
vertreiben wird. (Wolffs T. B) 

Berlin, 6. Juni. Prinz Friedrich Carl iſt nach Schles⸗ 
wig abgereiſt. (Wolffs T. B.) 

Dresden, 6; Jan. Das „Journal“ meldet: Herzog Fries 
drich von Auguſtenburg iſt Vormittag aus Dolzig hier einge⸗ 
troffen und hat dem Könige einen Beſuch abgeſtattet. 

(Wolff's T. B.) 

Hannover, 6. Juni. In der Deputirtenkammer erklärte 
der Juſtizminiſter: Die Bevollmächtigten Preußens, Oeſter⸗ 
reichs und des Bundes erſtreben auf der Conferenz die Los: 
trennung der Herzogthümer von Dänemark, dann ihre unzer⸗ 
trennte Vereinigung in einen unabhängigen, in den deutſchen 
Bund einzuverleibenden Staat unter der Erbſonveränetät des 
Herzogs von Auguſtenburg. Hannover ſchließt ſich dieſen Be⸗ 
mühungen an, vertrant der Kraft des vereinten Denutichlands 
und dem Gerechtigkeitsge fühl der Neutralen und hofft die Er⸗ 
reichung des Zieles unter annehmbaren Bedingungen auf dem 
Friedenswege. ? (Wolff's T. B.) 

Hadersleben, 6. Juni. Auf der Anhöhe Böghövet bei 
Hadersleben fand eine Verſammlung von 3000 Nordſchles⸗ 
wigern ſtatt, in welcher nachſtehende Erklärung abgegeben 
wurde: Die von den Bevollmächtigten Frankreichs und Enge 
lands auf der londoner Couferenz vorgeſchlagene Theilung 
Schleswigs widerſtreitet den wichtigſten Lebensintereſſen, und 
wir betrachten dieſelbe als das größte Unglück, das uns treffen 
kann. Wir wollen nimmer von Schleswig abgeſchnitten und 
mit Dänemark einverleibt werden. (Wolff's T. B.) 

Bukareſt, 5. Juni, Nachmittags. Heute iſt Fürſt Cuſa 
mit großem Gefolge über Kuſtendſche nach Konſtantinopel 
gereiſt. (Wolff's T. B.) 


8 Abend Poſt. 

K * Kopenhagen, 4. Juni. [Verhaftungen in Jütland. 
— Hardesvogt Blaunfeldt freigegeben. — Die neueſte 
„Revue frangaiſe“ des amtlichen Blattes. — Sonſtiges.] 
Die Preußen haben in Jütland wiederum zwei widerſpenſtige däniſche 
Hardesvoͤgte (Bezirksrichter) gefänglich eingezogen, nämlich den Kammer: 
junker Roſenörn aus Sarde und den Kanzleirath Herholdt aus dem 
Amte Viborg. Ebendaher wird ferner an „Fädrelandet“ die „erbau⸗ 
liche Thatſache“ berichtet, daß die noͤrdlich vom Limfjord aufgeſtellten 
daͤniſchen Truppen häufig ſehr gewaltthätig und herrſchſüchtig gegen die 
Bevölkerung auftreten. Beiſpielsweiſe wird angeführt, daß mehrere Dorf⸗ 
ſchaften auf Befehl eines Intendanten unnützer Weiſe täglich 50 War 
gen liefern, und damit fortfahren mußten, als ſchon die ganze Gegend 


ſeit mehreren Tagen von ſämmtlichem Militär befreit geweſen. — Der 
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Knnſt⸗Ausſtellung des Breslauer Künſtler Vereins, zum verlag von Eduard Trewendt in Preslan. 
Beſten der in Schleswig⸗Holſtein Verwundeten und deren Hinterblie⸗ Durch alle Buchhandlungen ift zu beziehen: 2 


EN ; 3 b a P 
bekannte ſüdſchleswigſche Spion Blaunfeldt iſt nebſt Sohn dahier 
eingetroffen, nachdem er am 1. d. M. in Flensburg aus der preußiſch⸗ 


öſterreichiſchen Kriegsgefangenſchaft entlaſſen worden. Die 
amtliche „Berlinske Tidende“ beſpricht in ihrer neueſten „Revue 
frangaiſe“ den engliſchen Vermittelungs⸗Vorſchlag, indem fie er⸗ 
klärt, daß die königliche Regierung unmöglich auf eine Thei⸗ 
lung des Herzogthum Schleswig eingehen könne. Zugleich be⸗ 
ſpricht das amtliche Blatt die an die Regierung eingelaufenen Ver⸗ 
trauens⸗Adreſſen für das Miniſterium Monrad, um dadurch das un⸗ 
befleckte Nationalbewußtſein der gepeinigten Jüͤtländer nachzuweiſen, und 
endlich wird an derſelben Stelle durch ſehr umſtändliche Erläuterungen 
das Verfahren des hieſigen Admiralitäts⸗ und Priſengerichts gerechtfertigt, 
wenn Letzteres unter dem 23. v. M. den amſterdamer Dampfer „Rembrandt“, 
Capitän Jacob Hendriks, ſammt Ladung und Inventar für gute Priſe er⸗ 
klärte. — Uuter den bekannteren politiſchen Perſönlichkeiten, welche am 
nächſten Dinstag auf die Wiederwahl in die zweite Kammer des däni⸗ 
ſchen Reichstages reflectiren, nenne ich die Ex-Miniſterpräſtdenten Ge⸗ 
beimratb Hall und Baron Blixen⸗Finecke. Der erſtere wird in dem 
naheliegenden Frederiksberg, der letztere in der jütländiſchen Stadt 
Aarhuus auf der Wahltribüne erſcheinen. Die Wahl des Herrn Hall 
iſt gefichert, die des Barons Blixen (bekanntlich Schwager des Königs) 
dagegen zweifelhaft. 


benen, während des Wollmarktes in der Börfe, in dem Saale der] =» 7 2 5 Be 
vaterländiſchen Geſellſhaft. Geöffnet: während der Wochentage von Sind die engliſchen Steinkohlen beffer 1 
9 bis 6 Uhr; Sonntags von 11—6 Uhr. 2 


Entree beliebig. [5558] 


als die ſchleſiſchen? 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Auzeige zu machen, dass Von Grundmann, Lehrer an der Beraſchule zu Tarnowitz. 1 


ich den Herren Jenke & Sarnighausen in Breslau, Junkernstrasse 8 Gr. 8. broſch. Preis 5 Sgr. Ei) 
Nr. 12, von meinen Coneert-, Salon-, Stutz-Flügel und ; 5 2 RN 


Pianino’s 3 [5675] Zum 


die Haupt-Niederlage für 1 % 
Schlesien 5 Familien 
Gebrauch 


übergeben habe und sind gen. Herren von mir in den Stand ge- 
setzt zu Fabrikpreisen zu verkaufen, 

werden beſtens 
empfohlen: 


. Bechstein in Berlin, er = 
SEE ee ' die patentirten amerikan. Rühmafhinen 
Wheeler & Wilson in New- Tork 

u durch die 5563] 

Hanpt-Wiederlage, Ohlauerſtraße 13. | 


z 


Bezugnehmend auf obige Anzeige des Hoflieferanten C, Bech- 
stein in Berlin empfehlen wir unsere Haupt-Niederlage Bechstein- 
scher Flügel und Pianino’s 


im Preise von 300 bis 1000 Thlr. 


und leisten Garantie für sämmtliche Instrumente 
auf mehrere Jahre. 
Zugleich halten wir noch unser Lager von Flögeln nnd Pianinos 


In ſer ate. 
Ovpveln⸗Taruswitzer Eiſenbahn. 
Einnahme pro Mai 5 
1863 nach berichtigter Feſtſtellung 
3 Tilt. 


1864 nach vorläufiger re 
r. 


N vom er a 0 I aus auderen ga Fabriken, es Jul. Blüthner 

vom Gepäck⸗Verkehr . in Leipzig,. Breitkop nertel in Leipzig, Steinway fi . z 

3) vom Güter⸗Verkehr 9,635 = 10,356 «& Kun in New-York und Braunschweig und Ar 4. im Preise von Patent⸗Differential⸗Flaſchenzüge J 
4) außerdem 2,500 : 2,071 » 200 bis S00 Thalern unter Garantie für mehrere Jahre - U 


Eupener Maſchinen⸗Treib⸗Riemen 


bestens empfohlen. y 
empfiehlt zu Fabrilpreiſen: 5658] 


Jenke & Sarnighausen, G. Neumann, Shwedifte. 3 


Musikalienhandlung und Pianoforte-Magazin, — r 


Junkernstrasse 12, Stutzflüg el 


Eingeſandt 1 Wer die franzöſiſche Sprache 
auf brieflichem Wege leicht, raſch und 
perfect erlernen will, der abonnire auf die ganz 5 

vorzügliche „Reper ſche franzöſiſche Unterrichts⸗ ei 
Zeitung“ (bei A. Retemeyer in Berlin), die N 


Summe 14,933 Thlr. 14,832 Thlr. 
überhaupt mehr 101 Thlr. und von Anfang des Jahres ab gegen das Vorjahr 


mehr 12,049 Thlr 


Zwei wenig gebrauchte Cabriolets sowie 
die hierorts grösste Auswahl neuer Wagen 
empfiehlt zu soliden Preisen unter 6470703 

* Oels, Wagenbauer, Hummerei 41. 

Statt jeder beſonderen Meldung. Heut Abend 6% Uhr wurde meine liebe, 
Verwandten und Freunden zeige ich bier: | rau Gertrud, geb. Bech, von einem ge: 
durch ergebenſt an, daß meine liebe Frau ſunden Knaben glücklich entbunden, was ich 
Marie, geb. Kuh, heut Vormittag 11 Uhr] ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt 
don einem kräftigen Mädchen air > anzeige. 


* 


von H. Brettschneider, Breslau, 3 ı 
Katharinenstrasse Nr. 7. [5525] 


Nur noch kurze Zeit. | Liebich's Etablissement. 
Hotel zum blauen Hirſch: ige eee 


Reimers drittes Concert 


ee Kaulewadde bei Sagal. [5627] weltberähmtes vom königl. Musik-Director ſelbe lehrt die franzöſiſche Sprache einem 
B 5. Juni 1864, t Möller. Zeidler, R 2 Jeden, der nur ſchreiben und leſen kann, in 4 
\ = . herzoglicher Forſtberwaltungs⸗Secretär. anatomiſches und B. Bilse erſtaunlich kurzer Zeit, und iſt der Preis des 
bindie heute Mittag erfolgte glüdlihe Ent⸗ 5 ethnologiſches mit seiner Capelle aus Liegnitz. ganzen Unterrichts nur 5 Thlr., wofür jeder 


Wung meiner lieben Frau Cäcilie, geb. (Statt. beſonderer Meldung.) 
S utſch, von einem kräftigen Mädchen ber] Heute Vormittag ſtarb nach kurzem Kran⸗ 
ehre ich mich Verwandten und Freunden ſtatt kenlager im 51. Lebensjahr mein geliebter 
leder befonderen Meldung hierdurch ergebenſt] Mann, der praktiſche Arzt Dr. Ehrlich. Drei 


Schüler noch extra ein vollſtänd. deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſches Wörterbuch als Prämie mit bekommt; 
auch kann der Betrag monatlich mit 1 Thlr. 


Programm. 
I!) Ouverture zu „Ruy Blas“ von Mendels- 
sohn-Bartholdy. 


infeum, 


Täglich geöffnet für Herren von 10 U. M. 


) \ 0 hrlich. 3 e b et : ; abgezahlt werden. Proſpecte und Probe⸗Lec⸗ = 

anzuzeigen. Berlin, den 5. Juni 18684. unmündige Kinder betrauern mit mir feinen lan bis „ U. A., für Damen Dinftag und | 2) Catharina-Quadrille yon E. Bilse, i itwilli i 

Fu BEER: Meeris Milchner. zu faden ene . [5684] Freitag von 2 U. Nachm. bis 7 U. a 2 a Ro a 3 J. Vogt. 8 Kosten ub, düsen dbl I 
Statt jeder befonderen Meldung. Jatoein, den D * Hinterbliebenen. Entree 5 Sar. Se 5) Grosse Arie a, d. Oper „Romeo“ von] dieſe neue Lehrmethode verſchaffen kann. 25 


Bellini. Solo f. d. Trompete, vorgeir. 
von Hrn. Vierich. 
6) Opverture zu „Medea“* von Woldemar 


Heute Nachmittag um halb 3 Uhr wurde „ 
meine liebe Frau Emilie, verw. Alberti, Den heut Morgen 747 Ubr nach 4inonat- 
geb. Waagen, von einem geſunden Knaben lichen Leiden an Bruſtwaſſerſucht erfolgten 


Reſſehandbücher 1 


Turnverein „Vorwärts“. | 


glücklich entbunden. 5666) |fanften Tod meines theuren Gatten, des Par⸗ Während des Mopats Juni tufn: Burgiel. von Bädecker, Grieben, Jahn, Meyer 2 
Arnsdorf b. Schmiedeberg, 4. Juni 1864. f tikulier Herrn Johann Gottlob Müller, der Verein wegen des Wollmarktes 7) Jagdstück für 4 Waldhörner von Lorenz, u: ſ. w., ſowie Reiſekarten don 5 Sgr. 2 
Max Nichter. |zeige ich im tieſſten Schmerz Verwandten und auf dem Turnplatz im Sehles-- vargetr. v, d. Herren Politz, Liebhold, | bis 3 Thlr. Poft: u. Eiſenbahn⸗Cours⸗ 8 


. ̃ ̃öÜ kg k— ⁵— ³AA— Pie turndneı Dritten 
656811 Todes-Anzeige. 


bücher, Badeſchriften ꝛc. ſind ſtets in den 72 


} 

f 

Freunden ſtatt beſonderer Meldung hiermit an. ic. fin ö 
| ; neueſten Ausgaben borrätbig bei [5:88] — 
. 


bei „ 
Oben e 1 3 een 
guſte, verw. Müller. 


[5485] 
Der Vorstand. 


werder. 


Beyer und Heinrich, 

8) Königs-Polonaise von B. Bilse, 

) Romanze a. d. Oper „Maritana“ für die 
Posaune von Wallace, vorgetr. v. Hrn 


. Urban 8 i slau, N 
ee bete Ro 


Heut Morgen ſchied 
kurzem, ſchweren Leiden unſer theurer gelieb⸗ 


iegerbater und Groß⸗ amilien Nachrichten. Miel ael. \ 0 ; a | 
ie Aden RE dee 3 Verlobungen: Frl. 805 Sorge mit Hrn. 10 N Schanzen-Sturm-Marsch vo» Neues Landwirthſchaftliches. 5 Hi 


Im Verlage von Joh. Urban Ker Be 
Neuſcheſt r. 68 in Breslau, find erföiienene 4 
Janke, H., Die Wollproduktion unſerer Erde 

und die Zukunft der deutſchen Schafzucht. 1 

Nebſt prakt. Züchtungsgrundſaßen. Für 

Landwirihe und Induſtrielle. Gr. 8. 1864. 


eine widmen | Hermann Bormkam, Forſthaus Raubuſch und 
und Oudenmalbe, de Marie Zeints mit ben 
Bernhard Jank in Frankfurt a. O. 

Ehel. Verbindung: Hr. Oscar v. Ka: 


ter von 67 Jahren. Dieſe 
tiefbetrübt allen Verwandten und Freunden: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 8ten 


11) Overture zur Oper „Die Stumme von 
Portiei“ von Auber. 

12) Träumer-ieu a, d. Kinderscenen von R. 

Schumann, ausgef, vom ganzen Streich- 


Chore, 


Extrazug 


nach Berlin und Hambur 
und von da weiter nach dem Kriegsſchauplatze 


Frankfurt a. M. am Sonntag den 19. Juni 166, Früh 


ir 
e Falk 


Nachruf. f [5657] 
Durch den am 6. d. M. erfolgten Tod des 


B. Jurock 
gungs- Anſtalt 
185 der ſeit der Begründung und während 

9 Jahren mit vieler Liebe und Thätigkeit 
für das Beſte der Anſtalt treulich wirkte. 

ir beklagen ſein Dahinſcheiden, es wird 
uns ſeine Biederkeit und Freundſchaft ſtets 
erinnerlich bleiben, 
reslau, den 6. Juni 1864. 
3 Der Vorftand 

der Bürger⸗Verſorgungs⸗Auſtalt. 
— — ſ.ä— — 

17089 Todes- Anzeige. 

Mit tiefbetrübten Herzen zeigen wir tbeil⸗ 
nehmenden Verwandten, Freunden und Be⸗ 

unten den am 4. Nachmittags 6% Uhr nach 
wöchentlichem ſchweren Krankenlager erfolg 
ten Tod unſerer bielgeliebten einzigen Tochter 

una, in einem blühenden Alter von 19 
Jahren 11 Monaten. Sie erkrankte an Bruſt⸗ 
und Herzleiden, zuletzt an Unterleibs⸗Schwind⸗ 
ſucht. Um ſtille Theilnabme bittet: 

J. Seiffert nebſt Frau, 

Gaſtwirth in Roſenthal. 
findet heute Dinſtag Nach⸗ 
dem 11,000 Jungfrauen⸗ 


hat die Bürger⸗Verſor⸗ 


Die Beerdi 
5 gun 
mittag 4 Uhr au 
Kichhof 12 f 


Todes⸗Anzeige. 5624] 
Am 3. d. M. Früh gegen 4 Uhr entſchlief ſanft 
und ruhig, nach fait 8 Monat langen ſchwe⸗ 
den Leiden unfere tbeure, uns unvergeßliche 
frau und Mutter, Charlotte Lochmann, 
N einem Alter von 61 Jahren 7 Monaten. 
iefgebeugt widmen wir dieſe Zrauertunde | 
allen ihren vielen Freunden und Bekannten 
n nah und fern mit der Bitte, um ſtille 
Teilnahme. . 
Bunzlau, den 4. Juni 1884. 
A. Lochmann, Corſet⸗Fabrikant und 
Bezirksvorſteher, als Gatte. 
Auna, 


Tan ee Heinrich, ne 1 
eute Nachmittag 3 Uhr endete ein ſanfter 
En nach kurzen En ſchweren Leiden das 
Dare Leben unſerer unvergeßlichen Mutter, 
doechwiegermutter, Groß⸗ und a a 
el verw. Frau Rentamks⸗Controleur Mag⸗ 
dalena Klein, in dem ehrenvollen Alter 

nabe an 90 Jahren. Um ſtille Theil⸗ 


d. Mis. Nachmittags 5 Uhr auf dem großen] meke auf Streckenthin mit Frl. Anna Bock in 
ft 


Geburten: Ein Sohn Herrn Wilbelm 
Souchon in Leipzig, eine Tochter Hrn. Stadt» 
richter W. Dobert in Berlin, Hrn. Maler J. 


Raufmann und Stadt» Verorbneten Herrn F. Wendt dal. 


Todesfälle: Wittwe Cotell, geb. Plarr, 


leider einen Vorſteher verlo⸗ in Berlin, Hr. Gottl. Richter im 70. Lebens⸗ 


jahre daſ., Frau Minna Vabl, 
daſ., Frl. Karoline Bardua im 
zu Bardua a. Harz. 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, den 7. Juni. Achtes und vorletztes 
Gaſtſpiel des Fräul. Claudine Conqui, 
erſten Tänzerin vom k. k. Hofoperntheater 
zu Wien, und des Hrn. Calori, erſten 
ae vom k. k. Hofoperntheater zu Wien. 
„Giſela, oder: Die Willys.“ Großes 
phantaſtiſches Ballet in 2 Alten von Coraly 
und St. Georges. Muſik von Adam. 
(Albert, Herzog von Franken, Hr. Calori. 
Giſela, ein Landmädchen, Frl. Claudine 
Couqui.) Vorher: „Aus der komi⸗ 
ſchen Oper.“ Schwank in 1 Akt, nach 
dem Franzöſiſchen von Förſter. 5 
Mittwoch, den 8. Juni. „Pech⸗Schulze.“ 
Original⸗Poſſe mit Geſang und Tanz in 
3 Akten von H. Salingrée. Muſik von 
A. Lang. 


Sommertheater im Wintergarten. 

Dinstag, den 7. Juni. Zum 3. Male: 
„Die Gauner von Breslau, oder: 
Ein ehemaliger Sträfling.“ Volks⸗ 
ſtück mit Geſang in 4 Abtheilungen und 
8 Bildern von Müller. Muſik von Joſeph 
Neswadba. 

Anfang des Concerts 3 Uhr 
Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. Nach der 
Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Die Düppel- Stürmer, 


2 Märsche von Piefke, 15 Sgr. Kloster- 
glocken, Gebet d. Jungfrau, à 5 Sgr. Eı- 
wachen d. Löwen, à 5 u, 15 Sgr. Silber. 
fischehen, Miserere aus Troubadour, Ver- 
. b. Herd, à 7% Sgr. Schleswig- 
olstein, & 2% u, 5 Sgr. Ouverturen zur 
weissen Dame, Don Juan, Zampa. Figaro, 
Zauberflöte, Barbier, à 2% Sgr. Potp. a. 
Opern, Clav.-Ausz. mit und ohne Text etc, 
zur Hälfte des Ladenpteises. Abonnements 
mit Prämie von 1 Thlr. an, [5680] 
Albrechtsstr. 43, 1 Tr,, 


DE zoldn. ABC, 


eb. Kaefer, 
8. Lebensj. 


zwiſchen 8 und 9 Uhr, dom Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahnhofe aus. 
Anmeldungen und Billets bis zum 12ten 
d. M. im Comptoir Reuſcheſtraße 51. 
In der Provinz ſind Verkaufsſtellen er; 
richtet, in welchen Billets zu haben ſind. 
Billets zur Weiterfahrt nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze werden in Hamburg in dem noch 
zu beſtimmenden Comptoir ausgegeben werden. 
Die Billets haben eine Giltigkeit zur Rüd: 
reiſe innerhalb 14 Tagen. 0 
Von Dreslau: 
bis Berlin 2. Aloſſe Tele, 3. Klaſſe 6 Tölr. 
bis Hamburg 2. Kl. 16 Thlr., 3. Kl. 12 Thlr 
454% ᷑ ⁵Louls Stangen. 


Gesellschaft der Freunde. 
Diejen gen Mitglieder, welche Bücher aus 
unserer Gesellschafts- Bibliothek entliehen 
haben, werden hierdurch ersucht, dieselben 
Mittwoch, deu 8. d. N., Abends zwischen 
6 und 7 Uhr in dem zu diesem Zwecke ge- 
öffneten. Ressourcen-Lokale, Bischofsstrusse 
Nr, 13, abgeben zu wollen. , [7128] 

5 Die Direetion. 
— —— — — 
In der C. F. Poſt'ſchen Buchhandlung in 
Colberg ift fo eben eiſchienen und durch alle 

Buchhandlungen zu beben 15638] 
Dr. Hirſchfeld: Die Summe un: 
ſers Wiſſens vom Sool⸗ 
und Seebade Colberg. Eine 
revidirte Zuſammenſtellung meiner ge⸗ 
ſammten früheren Mittheilungen über 

daſſelbe. Preis 7% Sgr. ; 


Privat-Entbindungsanftalt. 


Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, 
zugleich Accoucheur, in einem geſund und 
reizend gelegenen Orte Thüringens, iſt zur 
Aufnahme don Damen, welche in Stille und 
Zurückgezogenheit ihre Niederkunft abwarten 
wollen, vollſtändig eingerichtet. Die ſtrengſte 
Verſchwiegenbeit und die liebevollſte Pflege 
werden bei billigen Bedingungen zugeſichert. 
Adreſſe: R. R. R. poste restente r. Weimar. 

Als Stubenbohner empfiehlt ſich: 

„ Hartthaler, [7097] 
am oberſchleſſſchen Bahnhof Nr. 5 


13) Silesia-Po'ka von B. Bilse (auf vieles 
Verlangen). 
14) Pele. Meè e, gr. Potpourri von Conradi. 
Auf, 4 Uhr, Entree 5 Ser. 
Donnerstag: Letzten Concert. 


Weiſsgarten. 


Heute Dinstag den 7. Juni: 17124 
roße 


o 
Illumination und Doppel⸗Konzert 
Das Konzert wird 
ausgeführt von der erſten ungariſchen 
Nationale: Kapelle unter Leitung ihrer 
Kavellmeiſter der Herren Balasz Kalman 
und Franz Boſſauyi, und der Kapelle des 
zweiten ſchleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 8 
unter Leitung des Stabstrompeters Herrn 
Balder. 

Das Konzert der ungariſchen Kapelle beginnt 
um 4 Uhr und endet um 64, Uhr, von 6% 
Uhr bis 11 Uhr Konzert von der Kapelle des 
zweiten ſchleſiſchen Dragoner⸗Regmts. Nr. 8. 
Entree à Perſon 2½ Sgr., 


Volksgarten. 


Morgen Mittwoch den 8. Juni: 


viertes Konzert 


vom kgl. Muſikdirektor [5659] 


mit ſeiner Kapelle aus Liegnitz. 
Näheres morgen. 


A. Seiffert's 
Garten und Glasſalon. 


Heute Dinſtag: 


2 Thlr. A 
Ein wichtiges ſtatiſtiſches, geſchichtl und . 
prakt. Buch für alle Schafzüchter und Lands 1 
wirthe, ſo wie für Wollbändler u. Wollfabri⸗ ö 
. 

. 


kanten. Se. Maj. der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich bat dem Verf. als Anerkennung dafür bi, 
die goldene Medaille für Kunſt und Wiſ⸗ 4 


ſenſchaft zu verleihen gerubt. | 
Pohlenz, Rob., Landwiribſchaftl. Vertrage, Bi 
ein Formulars u. Hilfsbuch für Gutsbeſitzer . 
und zu des Landwirths Soll und Haben. * 
Gr. 8. geh. RR 
Des Landwirths „Soll und Haben“ bes 4 
ruht auf der Erkenntniß der wirthſchaftl. Ge⸗ J 
ſetze des Betriebes ꝛc. Zweite derm. Aufl. u! 
1863. à 27 Sgr. ' 
— — Die Tbierzüchtung und die Vererbungs⸗ 0 
geſetze. 1863. 20 Sgr. 7 j 
— — Ueber die Wirkungen der Pflanzen⸗ | 
ernährungsmittel, oder wie fol man dün⸗ f 
en? 15 Sgr. g 1 
gner, H. v., Tabellen über den Kubik⸗ f N 
Snbalt runder Stammbölzer ꝛc. 8. 1863. | 
4 Sgr. j 
Janke, H., und Lehmann, Die Einfüh⸗ 1 
rung der Fabrikatſteuer bei dem Betriebe 
der Spiritusbrennerei. 8. 1863. 6 Sgr. 5 
Körte, A., Das deutſche Merinoſchaf; ſeine | 
Wolle, Züchtung, Ernährung und Pflege. | 
Mit vielen Illuſtrationen ꝛc. gr. 8. 1862, - Mi 
2 Thlr. 20 Sgr. 1 
Iſt als beſtes Werk über Schafzucht an⸗ 2 
erkannt. R 4 
— — Wörterbuch der Er und ber | 
gr. 


A 


Wollkunde. 1862. 15 71 
— — Die Branntweinbrennerei nach prakti⸗ 4 
ſchen Erfahrungen wiſſenſchaftlich erläutert, 4 
gr. 8. geh. 1861. 1 Thlr. 10 Sgr. 2 
Schwarz, Prof. Dr. H., Die Chemie und “A 
„Induſtrie für Landwirthe, oder die wichtig⸗ 4 
fen chemiſchen Fabrikationszweige der Land⸗ u 


und Hauswirthſchaft. gr. 8. Mit Julluſtr. 
r. 


862, 3 Thlr. 6 S 
Gro ßes Co neert Tiſßeraut, 55 E., Anleit. f. Landwirihe 


der ungariſchen National -Muſik⸗Kapelle, 
unter Leitung der Kapellmeiſter Herren Bäläsz⸗ 
Kalmän und Franz Boſſanyi. 
Anfang 6 Uhr. Ende 10% Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
7107 A 
+ 


eiffert. 
Otto Ritter's Garten, 


7093] Roſenthalerſtraße Nr. 7. 


und Viehbeſitzer zur zweckmäßigen Auswahl 
und Züchtung der Milchkuh. Deutsch 
mit Anmerk, von A. Körte. Mit Zuuftr, a 
gr. 8. 1863. 1 Thlr. 15 Sgr. ö 
Weidner, A., Der Spiritus s Berechner. | 
Enthaltend Tafeln über die Berechnung des * 
Spiritus, deſſen Temperatur eine andere 
als die Normal⸗Temperatur iſt, Verwand⸗ ‘ 
lung des geringeren oder höheren Gebaltes N 
auf 80 pCt. Nebſt Ausrechn. des Gelde 


\ 


F. W. Gleis, 


n 
nahme bitten, zei 7 
„zeigen entjernten Freunden 
dez hiermit tief betrübt an: 


betrages 1c. 16. 20 Sgr. [5652] 


vis-A-vis der Rehorſt'ſchen Fabrik. Jeden Dinſtag und Freitag: 


0 Die Hinterbliebenen. ü f A 5 5 5 in Pensionär findet in ei bilde: Ei 
dla, ger u been Künfiige Sühne 4 Humanität. [5686] Duintett-Goncert, bin Familie — — Bi 
3. Juni 1864. er | upferfchmieber . ee gewissenhafte Erziel — 
an ſtraße 17, 2 Stiegen. j 5994] Heute: Concert von Alex. Jacoby. nebit Wurſt⸗Abendbrodt, messene wissenarhaftliche Nachlüife Naben Be; 


wozu hierdurch freundlichſt eingeladen wird. 


1 


R Mont, 10, VI. 6. Rec, S v. Dr. Aumann, pract. Zchlarzl. Anfang 5 Uhr. — Entree a Perſon 1 Sgr. dei Herrn Magie, Albrechtsstrasse 8, 


Verſammlung aller ſich für Schafzucht Intereſſirenden 


während des Wollmarktes allabendlich bei Ed. Oſtwald, Schweidnitzerſtraße 19. 
6076] g 3 2 * W. Janke. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Mit Bezug auf Lie sg 25, 28, 30 und 31 des Geſellſchafts⸗Statuts werden die Herren 
Actionäre der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf N 5649] 
Montag den 4. Juli 1864, Nachmittags 3 Uhr, 


zu einer außerordentlichen General⸗Verſammlung 
in dem Lokale des Cafe restaurant, Karlsſtraße 37 hier, einberufen. 
„Gegenſtände der Berathung und Beſchlußfaſſung find: i 
) Genehmigung der in der außerordentlichen General⸗Verſammlung am 20. Ja⸗ 
muar 1863 gefaßten Beſchlüͤſſe; a 
2) Ausdehnung des Geſellſchafts⸗Unternehmens gemäß § 1 Abſatz 2 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuts, con. § 29 ad 1 deſſelben; 
3) Vorlage des Verwaltungs⸗Raths bezüglich dieſer Ausdehnung und in Folge deſſen 
4) Antrag auf Vermehrung des Actien⸗Capitals, conf. § 29 ad 2 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuts, ſowie N 
5) Antrag auf die deshalb nöthig gewordene Abänderung und Ergänzung des 
Geſellſchafts⸗Statuts, conk. § 29 ad 4 deſſelben. 
Mit Bezug auf die Beſtimmung des § 31 des Geſellſchafts⸗Statuts haben die Herren 
Actionäre, welche bei der General⸗Verſammlung ihr Stimmrecht ausüben wollen, ihre Actien 
die Depoſitalſcheine mit einem von ihnen vollzogenen Nummern⸗Verzeichniſſe in duplo, 
von das eine Exemplar mit dem Depoſital⸗Vermerk verſehen zurückgewährt wird, bei un⸗ 
ſerer Geſellſchafts⸗Kaſſe im Directions⸗Bureau zu Breslau, Gartenſtraße 222, bis zum 


30. Juni 1864, Nachmittags 6 Uhr, niederzulegen. 
* eslau, den 4. Juni 1864, a 5 
Er Der Verwaltungs: Hath 


der Oppeln⸗Tarnowitzer Gifenbahn:Gejenjchaft. 
Wilhelms⸗Vahn. f 


Die Einlöſung der am 1: Juli 1864 fälligen Zins⸗Coupons der Prioritäts⸗Obligatio⸗ 
nen der Wilhelmsbahn erfolgt von dem gevachten Tage ab täglich, mit Ausnabme der 
N Feiertage, in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden [5636] 

6 bei unſerer Hauptkaſſe in Ratibor, 
bei dem Schleſiſchen Bankvereine in Breslau und 
bei der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin, 
an den letzteren beiden Orten jedoch nur bis zum 15. Juli d. J. 
Den nach Emiſſionen, Fälligkeitsterminen und laufenden Nummern geordneten Cou⸗ 
pons find entſprechende, von den Präſentanten unterſchriebene und die Geldbeträge nach⸗ 


ende Verzeichniſſe beizufügen. 
was wehe oder Geldſendungen durch die Poſt finden nicht ſtatt. 
Ratibor, den 


1. Juli 1864. 
Königliche Direction der Wilhelmsbahn. 


Bebra-Fulda⸗Hanauer Eiſenbahn. 


Die Ausführung von Erd⸗Planirungs⸗ und Befeſtigungs⸗Arbei⸗ 
ten, von Durchläſſen, kleineren Brücken, Wege⸗Unter⸗ und Ueberfüb⸗ 
rungen, ſowie eines Tunnels, und zwar: [5518] 


Nie 


des Aten Looſes, veranſchlagt zu 


des Iten Looſes, einſchließlich des Tunnels bei 
der Vockenmühle, veranſchlagt zu 


49,476 Thlr. 


85,858 Thlr. 


des 2ten Looſes, veranſchlagt zuuu 30,216 Thlr. 
des Zten Looſes, veranſchlagt zu 26,923 Ihle 
Aten Looſes, veranſchlagt zu 32,125 Thlr 


\ des 
fol im Wege des öffentlichen Submiſſions⸗Verſahrens an Unternehmer verdungen werden. 

Die betreffenden Profile, Pläne und Berechnungen, ſowie die Submiſſions⸗Bedingun⸗ 
gen find vom 3. Juni d. J. ab täglich in unſerem techniſchen Gentralbureau hierſelbſt, Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr einzuſehen; auch werden 
daſelbſt Abdrücke von den Submiſſions⸗Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten abgege⸗ 
ben werden. a 

Die Offerten müſſen ſämmtliche veranſchlagte Arbeiten eines Looſes umfaſſen und 
find, mit der Aufſchriſt: | 1 
7 „Submiſſion zur Uebernahme von Erdarbeiten ꝛc. ꝛc. 

zur Bebra⸗Fulda⸗Hanauer Eiſenbahn“ 
verſehen, bis ſpäteſtens den 27. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr verſiegelt und portofrei an 
ung einzuſenden, zu welcher Zeit die Eröffnung der bis dahin eingegangenen Offerten in 
unſerem Geſchäſtslokale — auf dem Bahnhofe hierſelbſt — in Gegenwart der etwa erſchie 
nenen Submittinten erfolgen wird. — f 8 
‚= Später, eingehende oder nicht bedingungsgemäße Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Vor Abgabe der Submiſſion iſt eine vorläufige Caution von 5 Prozent der 

Entrepriſe⸗Summe in baar oder in guten Stantöpapieren bei unſerer Hauptkaſſe 
u deponiren oder wenigſtens ein zur Deckung des fraglichen Betrages genügen. 
der Ae ſchein eines bieiigen Banquierhauſes vorzulegen, widrigenfalls auf die 
Befraffende Offerte keine Nüdfiht genommen wird. 
8 el, den 3. Juni 1864. . . 
Kurfürſtliche Direction 
für den Bau der Bebra Fulda⸗ Hanauer Eiſenbahn. 


eat Neſſource im Weiſsgarten. 


W trafahrt nach Freiburg, 


Sonntag, den 12. Juni. 
ahrbillets A 15 Sgr., ſind bis zum 8. d. Mts. incluſtve, in der Modewaaren⸗ 
andlung von Robert Soffner, Ring 55, zu haben. Gäfte, im Anſchluß an Mitglieder, 
böbnnen Theil nehmen. Abfahrt von Breslau Früh 4 Uhr 4 Minuten. Abfahrt von Frei⸗ 
burg Abends 9 Uhr. 5676] Der Vorſtand. 


onftttutionelle Die eſſource (bei Liebich). 


orgen Mittwoch, den 8. Juni, findet im Liebich' ſchen Etabliſſement das Reſſour⸗ 
. A nicht das anderweit in diesen Tag angekündigte Conkert ſtatt. 
156611 f Der Vorſtand. 


Volks ⸗Garten. 


den 7. Juni: 


n in De * 
Großes Garten -Feſt. 


Doppel: Concert 
des zweiten Oberſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 23, 
und der Heinzdorffſchen Kapelle. [5677] 


Uumination und Feuerwerk. 
ht große Schlachtmuſik mit Tambours und nz bei Ge⸗ 
e wehrfeuer, Kanonendonner, Btillant⸗Feuerregen und bengaliſcher Beleuchtung.“ 
re PR RNaägheres beſagen die Anſchlagezettel. 
Par Dittmer 
end 
itger, Blu 


von der Kapelle 


Dy 2 J 11 


Entwe an der Kaſſe 5 Sar. Kinder 1 Sgr. Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Veit ungünſtiger Witterung findet das Feſt nächſten Dinstag ſtatt. 


Die Expedition und Inseraten -Annahme für das 
| ‚Ballzei- u. Fremden-Blätt“ eh! Sich jez 
Herre N. La bei Robert Ma 


N 0 a 


*. 


— en 


weiß 
bemalt in allen Farben 27 . 


Eſſengießeret und Fabrif l Maſchinen 


Heiler 


| 


e * 
927 Kae k [EST 1A 


Ber Fr u EEE ee An 
2 — . — 


— — 


1808 | mr 
Um den mehrſeitig geäußerten Wünſchen des Publikums zu entſprechen, über⸗ 
nehmen wir vom 1. Juni c. ab die Aufbewahrung von Werthpapieren, 
ſowohl offen wie auch in verſiegelten Packeten, und ſtellen darüber Depofitenfcheine 
aus. — Die näheren Bedingungen ſind bei uns einzuſehen. 
Breslau, den 30. Mai 1864. 


Schleſi ſcher Vank⸗Verein. 


Graf Hoverden. Fromberg. 


. 8 Bekanntmachung. 

Die Herren Actionäre der Lauban⸗Kohlfurther Actien⸗Chauſſee werden hierdurch zu der 
den 82. Juni d. J., Vormittags 11 Ubr, in dem biefigen Rathhausſaale abzubaltenden 
General⸗Verſammlung, bei welcher der Jahresbericht und die Jahres⸗Rechnung wn 

2 5 2 5 


5315] 


kommen ſollen, eingeladen. 
Lauban, den 4. Juni 1864. 
Das Directorium der Lauban⸗Kohlfurther Chauſſee⸗ Bau⸗Geſellſchaft. 


Trebnitz⸗Zdunyer⸗Aktien⸗Chauſſee. 

Montag den 13. Juni d. J., Früh 10 Uhr, wird im Hotel des Herrn Blaſchke hier⸗ 
ſelbſt die gewöhnliche e EEN UNE abgehalten. Die Herren Aktionäre werden 
zu derſelben unter Seien auf die 88 33 —36, 41—43 des Statuts ergebenſt eingeladen. 

Militſch, den 19 Mai 1864. [5058] Das Direktorium. 


Für junge Leute iſt die ſehr beliebte Schrift in elfter Auflage zu empfeblen: 


Galanthomme, 
oder: Der Geſellſchafter, wie er fein foll, 


130 Anweiſungen, ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen und fich die 
Gunſt der Damen zu erwerben, Ferner enthaltend: 40 muſterhafte Liebesbriefe, — 
34 Geburtstagsgedichte, — 28 Geſellſchaftsſpiele, — 17 beluſtigende Kunſt⸗ 
ſtücke, — 39 ſcherzbafte Anekdsten, — 22 verbindliche Stammbuchsverſe 
45 Toaſte, Trinkſprüche und Kartenorakel. ‚ 

3 Vom Profeſſor S. t. Elfte Auflage. Preis: 25 Sgr. 

Es iſt dies nicht allein ein ausgezeichnetes Bildungs» und Geſellſchaftsbuch, es iſt 
zugleich ein Buch für Liebende, ein Anekdotenſchatz, ein Blumendeuter, ein Ge⸗ 
legenheitsdichter, mit Auswahl von Geſellſchaftsſpielen und 40 Toaſten. 

Vorräthig bei Joh. Urban Kern in Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 68. 


m Verlage von Wigand und Hempel in Berlin erſchien ſoeben, und ſind in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau namentlich in Hirt's koͤnigl. Univerſitäts⸗ 
Buchhandlung (am Naſchmarkt Nr. 47): b . [5663] 
Berichte über neuere Nutzpflanzen, insbeſondere über die Ergebniſſe 

des Anbaues in verſchiedenen Theilen Deutſchlands. Herausgegeben von 


Metz u. A. Jahrgang 1864. Preis 18 Sgr. 


Mittheilungen über die Fabrikatſon von Preß⸗Torf von C. Schlickeyſen. — 
Preis 5 Sgr. 


dein de Paris, 
Desfosse, 


74, Ohlauerſtraße 74, 


empfiehlt fein Nouveautés in Hüten, Handſchuhen, Eravatten, 
Parfümerien, Bürſten, Kämmen, Stöcken, irmen, 
Eigarrentaſchen, Portemonnaies, Brieftaſchen, Albums, 
lacons. dern, Heu rend und Damen: Morgenfchuben, 
viletten⸗Gegenſtänden und Luxus⸗Artikeln in allen Genres. 
Ein ſehr großes Aſſortiment von Jijouterien in Kampanna, an: 
tikem Silber, Holz u. |. w. zu mäßigen Preiſen. [5669] 


Berliner Porzellanſager, Schweidnitzerſtr. 44, 
a an der Ohlaubrücke. BE [5249] 
Die beliebten Tafel- Services engliſcher Form, find wieder angekommen: 
zu 12 Coubert (102 Stüd), 18 Couvert (150 Stück), 24 27 10 Stüd), 
18% Thlr., 2% bir., a4 lt., 


Mas 


—ͤ[ ——Ä—m 


Löfaucheux- und Percussions-Doppel- 
Flinten und Revolver, 


unter Garantie, 
Tisch-, Tranchir-, Taschen-, Feder- und Rasir- 
Messer, Scheren ete., 
Trokare, Siedemesser, Sensen und Sicheln, 
Kandaren, Treusen, Steigbügel und Sporen 


empfehlen in grosser Auswahl zu billigen Preisen: [5462] 


ning 3. U. Engels & Comp., ming 3. 


. 1 


— — 


von E. Januscheck in Schweiduitz. 
empfiehlt bei anerkannt ſolider Arbeit 


ein⸗, zwei⸗ und vierſpannige Dreſch⸗Maſchinen mit 


Roßperk, 
bewährteſter Conſtruction, unter zweijähriger Garantie, 
reſchen außer jeder Getreideart auch Raps und Klee, 


Schrootmühlen mit Steinen, 
pro Arbelitstag 20 bis 25 Scheffel f. Schroot, 
Getreide⸗ Drill aſchinen zu 1 und 18 Neiben, 
Häckſel⸗Maſchinen zu Sand: und Noßbetrieb, 
Malz: und Kartoffelquetſchen, 
Schrootmühlen mit Stahl walzen, 
Beutal ſche Muß⸗Maſchinen zt. 


Lager ſtets vorräthig: 
in Breslau, Getteidehalte, Alte⸗Sandſtraße 1. 
in Liegnitz bei Hekren VBarſchall und Kladt. 
in Gr. Glogau bel Herren J. C. Regelſtorſfs Erben. 


[5648] 
Niederlagen: 


2 8 1 + + Ar u 17 in mm. 1.88 ‚Won * N83 
Fief-Bogen und Couverts 
Art neuester elegant englischer Farhenstempelung, in Oeldruck, 
bens in dreifarbiger Decoration fertigt: 


Die Papier-Handung 
F. Schröder, 


Ri 


" Albrechtsstrasse'41." 


PNIT. U RS Ode Te 


vicht bei der Kreisſtadt Krotoschin, mit ca. 


E nebſt großen Garten, unweit Liegnitz bele 
fahr 


ebrauchte Inſtrumente, verkauft: 
R. & 4 


wurde am 4. Juni 
Verloren “Uhr neun ber 
ſtraße nach der Stockgaſſe ein golden 
ring in Form eines Blattes mit Birnen⸗ 
ben . Gegen 1 Thlr. Belohnung abzuge⸗ 
en Stocgaſſe Nr. 30, 1 Treppe. Vor 15 
kauf wird gewarnt. [7110] 


u 
r⸗ 
r⸗ 


Breslauer Hafen⸗Actien 
werden zu kaufen gewünſcht von Wendriner 
S Friedländer, Karlsſtraße Nr. 46. [6071] 


Für Bruſtleidende. 


Pulmonalkapſelu, nach neuern Erfah⸗ 
rungen berühmter Aerzte wirkſamſte Arznei⸗ 
Stoffe enthaltend, ih Orginaldoſen mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung. [7092 

Aesculap⸗Apotheke, Ohlauer⸗Straße. 


Schloß⸗Verlauf. 

Ein Schloß in gutem Bauzuftande, In 
der Mitte eines circa vier Morgen großen 
Parkes, zu welchem, wenn gewünſcht wirk, 
noch Acker abgelaſſen werden kann, iſt bei 
34000 Thaler Anzahlung ꝛc., creditiren det 
Reſtkaufgelder auf längere Zeit, zu verkaufen, 

Gefällige frankirte Anfragen werden unter 
8. 6. an die Expedition der Breslauer Ztg. 
erbeten. [5633] 


Mühlen⸗Verkauf. 


Eine Waſſermühle, zweiſtöckig, mit 
franz. und deutſchem Mahlgange, Stallung 
und Scheuer, alles maſſiv und in gutem 
Bauzuſtande, mit circa 20 Morgen Acker und 
Wieſen, iſt wegen Familien⸗Verhältniſſen mit 
nur 1000 Thaler Anzahlung für 8000 Thaler 
zu perkaufen und ſofort zu übernehmen. 

Auskunft durch Agent A. Stehr in 
Patſchkau. 15634] 


— 
Geſchäfts⸗Verlauf. 

In einer größeren Provinzialſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens ift ein altbewährtes Eiſen⸗Ge⸗ 
ſchäft zu übernehmen reſp. zu verkaufen. 

Waarenlager 5000 Thlr. und darüber. Ei 
zahlung 1000 Thlr. baar. Activa und Paſſira 
übernimmt Verkäufer. Uebernahme ſofort 
wegen anderweitiger Gefchäfte. 

Nur Selbſtkäufer werden angenommen und 
erfahren das Nähere im Stangenſchen An 
noncen⸗Büreau, Karlsſtraße 42. [5650] ) 


Ein Haus 


in der Vorſtadt, gut gebaut, wenige Mietber 
geräumiger Hof und großer Garten. Preis 
12,500 Tblr. Selbſtkäufer erfahren Näberes 
auf frankirte Adreſſen A. F. 17. an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 15919] 7 


Die Beſitzung Grögers 
100 Morgen Areal incl. eines ſchöͤnen Birken“ 


waͤldchens, mit maſſwem geräumigen Woh 
hauſe (auch zu einer Reſtauration geeignei 


e 
aufen. eres theilt 0 a 
in Motofein. | % 18151 


Eine Villa 


iſt zu betkaufen. Nur Selbftfäufer fahren 
das Nähere bei Herrn N. G. Pratt 7 
Nachfolger in Liegnitz . 
in königl. Domainen⸗Fut ; ſtpreu⸗ 
E ßen (grundſteuer frei) von el a Mig. 
tultipirter Fläche (Acker, Wieſen, Wald, Seel) 
in romantiſcher Lage, mit Garten⸗, Obſt⸗ und 
Hopfenanlagen, vollſtändiger Cinfaat, Inven⸗ 
tarium und Gebäuden iſt wegen Kränklichteit 
des Putsbeſitzers für den ſollden Preis von 
20,000 Thlr. zu verkaufen und fofort zu über- 
nehmen. Naberes ertheilt auf portofreie An⸗ 
fragen der Gutsbeſitzer Heinze auf Klonen 
bei Sullenczyn in Weſtpreußen. 156300 


Gaſthofs⸗Verlauf. 


In einer größeren an der Eiſenbahn gele⸗ 
genen Propinzial⸗ und Garniſonſtadt ift ein 
rentables Hotel erſter Klaſſe, ohne Ein“ 
miſchung eines Dritten, für den Preis von 
13,000 Tolrn. zu verkaufen. Zur Uebernahme 
iind 5000 The, erforderlich. Nähere Auskunft 
auf frantirte Anfragen unter B, K. an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. [5420], 


Guts ‚Berfäufe, 

Drei Güter, im Herzogthum 
bei ihrem bitch ſoliden Preis den Herrel 
Käu 00555 Us terzeichneten nachgewieſen 
1 M. Weizenboden incl. 50 M. Wi 
fen, „ Stunde von der Breslau⸗Poſen 
Bahn, 1200 Schafe, 14 Pferde, 20 Kü 
und 
tem Wobn auſe und Garten, mit 25, 


agu | 
ger, %, Stunde von der Breslau Pot 
Wieſen, 12 0 M. Forſt (20,000 Thl. Sur 


7 
6. 


300 Mutterſchafe, 


geſund, vollzahnig und zur Zucht taglich 

wobei circa 130 mit Lammern, verkauft das 

Wirthſchafts⸗Amts in Aungramte veg. 
an der Freiburger Bahn. [36 


Flügel und Pianino's, 
telzer, 16. Alte Taſchenſtraße 1 


oſen, werden | 


\ 


* 


[713] Proclama. 


Auf Antrag der königlichen Staats⸗An⸗ 
waltſchaft hier vom 23. Februar 1864 wird 
e 


en 
) Johann Joſeph Martin Hippauf, Sohn 
des Samuel Hippauf und deſſen Ehefrau, 
der Eliſabeth, geb. Grünkraut. — geb. 
den 6. November 1838 zu Alt⸗Scheitnig; 
2) Auguſt Wilhelm Hermann Krick, Sohn 
des Tiſchler Friedrich Krick, geb. den 
5 21, Oitober 1838 zu Alt⸗Scheitnig; 
8) Johann Wilhelm Konſtantin May, 
Sohn des Ziergärtners Johann Domi⸗ 
nik May, geb. den 17. November 1838 
zu Alt⸗Scheitnig; - 
4) Karl Friedrich Wilhelm Ziegler, Sohn 
des Tagearbeiter Johann Gottfried Zieg⸗ 
ler, geb. am 19. Auguſt 1838 zu Alt 


Scheitnig; 

5) Johann Karl Wilhelm Gerlach, Sohn 
der unverehelichten Roſina Gerlach, geb. 
am 27. a 1839 zu Alt⸗Scheitnig; 

6) Gottlieb Wilhelm Scholz, Sohn des 
Inwohner Gottlieb Scholz, geb. am 19. 
ovember 1839 zu Arnoldsmühle, 

7) Karl Auguſt Sommer, Sohn des Chri⸗ 

ſtian Sommer, geb. am 4. Dezember 

1839 zu Barottwitz; 

ohann Ernſt Haertel, Sohn des 

torfneht Chriftian Haertel, geb. den 

2. Oktober 1839 zu Benkwitz; 

9) Johann Karl Wilhelm Jonas, Sohn 
der unverehelichten Suſanna Jonas, geb. 
den 10 September 1839 zu Benkwiß; 

10) Wilhelm Erle, Sohn des Brennerei⸗ 
pächter Gottlieb Erle, geb. den 28. De⸗ 
zember 1838 zu Bettlern; 

11) Karl Robert Hermann Tſchenſcher, 
Sohn des Schuhmacher Jobann Ehren: 
fried Tſchenſcher, geb. den 12. November 
1838 zu Bettlern; 

12) Karl Friedrich Wilhelm Kirchner, Sohn 
der Dreſchgärtnertochter Johanne Cleo⸗ 
nore Kirchner, geb. den 29. Oktober 1839 
zu Bettlern; 


8) 


13) Karl Joſeph Lorenz Rochner, Sohn 
des Arbeiter Johann Rochner, geb. am 
9. Auguſt 1839 zu Biſchofswalde; 

14) Johann Anten Hierfemann, Sohn 
des Weber Johann Hierſemann, geb. am 
24. September 1838 zu Bogſchüß; 

150 Johann Franz Auguſt Heinze, Sohn 
des Tagelöhners Johann Heinze, geb. 
am 16. September 1838 zu Brockau; 

16) Karl Hermann Fiedel, Sohn des Paul 
Fiedel, geb. am 13. Januar 1839 zu 
Carlowitz; . 

17) Karl Wilbelm Gilke, Sohn des Jopann 

1 Gilte, geb. am 24. Februar 1839 

5 ern; 
18) Karl Franz Adler, Sohn des Joſeph 
Adler, geb. am 13. Januar 1838 zu 

Cattern; g ! 

19) Johann Friedrich Ferdinand Gublion, 
Sohn des Franz Gublion, geb. am 18. 
Februar 1839 zu Cawallen; 

uguſt Ernſt Moritz Gerlach, Sohn 
Gerlach, geb. am 24. Ma 


1838 zu Clarenkranſ :; 
21) Fra Au uſt Palm, Sohn der Häus⸗ 
lertochter Barbara Palm, geb. am 25. 
Juli 1838 zu Clarenkranſt; 
22) August Franz Pohl, Sohn des 
Pohl, geb. am 27. April 1838 zu 
e Franz Gottfried Schaetzke, 
Vohn der underehel. Hedwig Schaetzle, 
2 5 am 2. Januar 1839 zu Coſel; 
4) Karl Friedrich Gebauer, Sohn der 
unverehelichten Suſanne Gebauer, geb. 
den 28. März 1839 zu Coſel; 
25) Karl 2 Chriſtian Leißner, Sohn 
des Gerichtsſcholz David Leißner, geb. 
den 7. Januar 1839 zu Coſel; 
Karl Spreu, Sohn der unverehelichten 
una Rofina Spreu, geb. am 13. Juni 
1839 zu Coſel; 
Johann Gottlieb Roßmann, Sohn der 
unverehelichten Johanna Eleonore Roß⸗ 
mann, geb. am 18. März 1839 zu 
Domslau; 
28) Negele Wilhelm Stumpf, Sohn des 


ranz 
oſel; 


26) 


27) 


nwohner Gottlieb Stumpf, geb. am 
. Auguft 1838 zu Dürr 


29) Friedrich Wilhel en des 

e zu Na Be 2 
30) Franz Wilhelm Aue ß, Sohn des 
£ teihgätimer Johann Chriſtian Gnich⸗ 
witz, geb. am 7. April 1839 zu Dürr 


jentſch; 
81) 0 Karl Auguft Ruck, Sohn des 
8 1 ee rei N 8 am 
25. ember 1839 zu Dürrjentſch; 
2 Federn Karl Wagner, Sohn des 
oßknecht David Wagner, geb. am 13. 
33 Nodember 1838 zu Eckersdorf; 
>) Auguſt Tobias, Sohn des Inwohner 
obann Karl Tobias, geb. am 4. März 
839 zu Eckersdorf; 
ann Gottlieb Berndt; Sohn des 
ottlieb Berndt, geb. am 24. Januar 

1838 zu Friedewalde; 

35) Karl Friedrich August Jaentſch, Sohn 
der Eliſabeth Jaeniſch, geb. am 27. März 
1838 zu Friedewalde; 

36) Gustav Rudolph Heinrich Krauſe, Sohn 
des Traugott Krauſe, geb. am 28. Ok⸗ 
tober 1839 zu Friedewalde; 

87) gran Otto Schmidt, Sohn des Shed 

chmidt, geb. am 29. Juli 1 zu 
riedewalde: 

nz Krauſe, Sohn des Inwohner 

er Krauſe, geb. am 8. April 1838 zu 


\ Gabitz; 
0) Karl Friedr. Haucke, Sohn der Häusler 
tochter Anna Haucke, geb. den 19. No⸗ 
„vember 1839 zu Gabitz; 
40) Auch Auguſt Casper, Sohn des 
echt Johann Casper, geb. am 4. März 


1 Gallowitz; 

40 1 Gele Thiel, Sohn der 
77 5 Anna Roſina Thiel, geb. am 
0 fegen e 
Jo 0 ugu 0 

. Wader u — eppert, 


34) 


88) 


22. den : ute Nad geb. am 
: . uar zu Kl.⸗Gandau; 

* J 0 deren des Knecht 
karl Geppert, geb. am 9. März 1838 


zu Kl-⸗Gandau; 


et er 


68) Jobann 


e zu Nr. 259 


Johann Gottlieb Anders, Sohn des 
Dienſtknecdt Johann Karl Anders, geb. 
am 13. Oktober 1839 zu Kl.⸗Gandau: 
ohann Gottlieb Seidel, Sohn des 
chäfer Johann Gottlieb Seidel, geb. 
am 18. Auguſt 1839 zu Kl.⸗Gandau; 
46) Johann Gottlieb Birgel, Sohn der 
nna Roſina Birgel, geb. am 25. Juli 
1838 zu Gnichwitz; 
47) Johann Karl Klinner, Sohn der Ka⸗ 
roline Klinner, geb. am 1. Juni 1838 


zu Gnichwitz; 
48) Friedrich Auguſt Theodor Stanke, Sohn 


des Schneider Chriſtian Stanke, geb. am 
30. Mai 1838 zu Gnichwitz; 


44) 


45) 


49) Johann Karl Ernſt Gennaerſch, Sohn 


der Maria Eliſabeth Gennaerſch, geb 
am 30. Juli 1839 a Gnichwitz; 

50) Johann Karl Wilhelm Wiedner, Sohn 
des Korbmacher Friedrich Wiedner, geb. 
am 12. Februar 1839 zu Gnichwitz; 

51) Gottlob Julius Wiedner, Sohn des 
Korbmacher Friedrich Wiedner, geb. am 
12, Februar 1839 zu Gnichwiß: 

52) Johann Gottfried Eduard Graeupner, 
Sohn des Schuhmachermeiſter 1 
Graeupner, geb. am 16. November 183 
zu Goldſchmieden; 

53) Karl Auguſt Robert Schupke, Sohn 
der Freigärtnertochter Dorothea Schupke 
aus Weigelsdorf, geb. am 3. Juni 1839 
zu Alt⸗Grüneiche; 

54) Alfred Robert Reinhardt, Sohn des 
Rittergutsbeſitzer Reinhardt, geb. am 
27. September 1839 zu Grünhübel; 

55) Johann Karl Wilhelm Mende, Sohn 
des Knecht Johann Siegismund Mende, 
Stun) 24. Juli 1839 zu Haberſtroh 
Schlanz); 8 

56) getan Karl Joſeph Peter, Sohn des 

irten Gottfried Peter, geb. am 24. März 
1839 zu Heidänchen; ) 

57) Ernſt Wilhelm Fellendorf, Sohn des 
Schäfer Wilbelm Fellendorf, geb. am 
17. Marz 1839 zu Heidänchen; 

58) Ernſt Hugo Roche, Sohn des Kutſcher 

oche, geb. am 20. Juni 1838 


des Amtmann Joſepb Heinrich Klähr, 

geb. am 26. März 1836 zu Hartlieb; 
60) Karl Auguſt Ludewig, 0 

Karl Ludewig, geb. am 4. Februar 1839 


u Hartlieb; 0 
61) Neben Gottlieb Weigelt, Sohn des | 106) 


Jobann Gottlieb Weigelt, geb. 


echt 
November 1839 


am 19. 
62) Johann Karl Gottlieb 
der Magd Maria Walther, geb. am 

1. Januar 1838 zu Herrmannsdorf 


(Strachwitz); 

63) Karl Robert Hartmann, Sohn des Vogt 
Johann Gottfried Hartmann, geb. den 
21. Februar 1839 zu Herrnprotſch; 

64) Adolph Heinrich Albert Böhm, Sohn 
des Tafeldecker Johann David Böhm, 

eb. am 4. Februar 1839 zu Höſchen 
(Sommer); fingſt, Sohn ber 

earbeitertocht‘ Bohne Pfingſt, geb. 
am 12. Juni 1839 zu Huben; 

66) Johann Gottfried Mu ig, Sohn des 

oltlob Müßig, geb. am 8. März 1838 
u Jadſchenau; \ 

67) Joſerb Stets, Sohn des Knechtes An⸗ 
ton Stets, geb. am 14. Auguſt 1838 zu 

ackſchenau; 

68) N ale Karl Gottlieb Hülzebecher, 

Sohn des Inwohner Gottlieb Hüͤlzebecher, 

geb. am 22. Dezember 1839 zu Kletten⸗ 


orf 


zu Hartlieb; 


d 
69 
0 Inlieger Ignatz Scholz, geb. am 15. Ok⸗ 
tober 1838 zu Polniſch⸗Kniegnitz; 
70) Johann Karl Wilhelm Schiſchke, Sohn 
des Knechtes Gottfried Schiſchke, geb. am 
26. Dezember 1838 zu Koberwitz; 
71) Ernſt Wilhelm Schubert, Sohn des 
Georg Schubert, geb. am 7. März 1839 


u Kottwitz; { 

72) Johann Karl Wilhelm Spiegel, Sohn 
der Anna Roſina Spiegel, geb. am 
5. Auguſt 1839 zu Kottwitz; 

73) Karl Martin Moritz Steinwehr, Sohn 
des August Steinwehr, geb. am II. No⸗ 
vember 1839 zu Kottwitz; 


74) Moritz Auguſt Ra gu, Sohn des Brauer 


vid Ragu, geb. am 18. Juni 1839 


u N 
75) Johann Karl David Lindner, Sohn 
des Inwohner Gottfried Lindner, geb. 
am 14. Februar 1838 zu Krietern; 
76) Karl Friedrich Ernſt Weiſe, Sohn des 
Tagelöhner Gottlob Weiſe, geb. am 24. 
Oktober 1839 zu Krietern; 
johann Karl Koch, Sohn des Knechtes 
ottlieb Koch, geb. am 11, April 1839 


u Krollwitz; \ 

78) August Adolph Oswale Ruppelt, Sohn 
des Amtmann Auguft Heinrich Ruppelt, 
geb. am 24. Auguſt 1838 zu Krolkwitz; 

79) Johann Joſeph Franz Riediger, Sohn 
7 Jurte Franz Riediger, geb. am 
19. 3 


77 


80) 


ohann Karl Auguſt Rabe ; 
agearbeiter Kan 0 „Sohn des 


. N Ne W OR 
a ee ee RE . RX 


zu 


Hartlieb; 
59) Gotthelf Emanuel Heinrich Klähr, Sohn 104) 


ER Karl Joſeph Scholz, Sohn des 
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der Breslauer Zeitung. 


88) Karl Auguſt Staroske, Sohn des 
Tagelöhner Gottfried Staroske, geb. am 
12. Januar 1839 zu Lehmgruben; 

ranz Joſeph Adam Guske, Sohn des 

agearbeiter Gottlieb Guske, geb. am 

22. Oktober 1839 zu Lilienthal; 

90) Karl Gottfried Heinrich, Sohn des In⸗ 
wohner Karl Heinrich, geb. am 21. Sep⸗ 
tember 1839 zu Lilienthal; 

91) Karl Wilhelm Scholz, Sohn der Do: 

rothea Scholz, geb. am 12, Mai 1839 

zu Lilienthal; 

ohann Auguſt Gutte, Sohn des Knecht 

ottlieb Friedrich Gutte, geb. am 26. 
Auguſt 1839 zu Lohe; 
93) 8 Auguſt Hippke, Sohn des 
necht Johann Caspar Hippke, geb. am 
7. November 1839 zu Lohe; 

940 Jshann Karl Welſcher, Sohn des Hofer 
knecht Karl Welſcher, geb. am 9. Auguſt 
1839 zu Magnitz; 

95) Karl Joſeph Welſcher, Sohn des In⸗ 
lieger Joſeph Welſcher, geb. am 12. No⸗ 
vember 1839 zu Magnitz; 

96) Johann Karl Joſeph Haprich, Sohn 
des Gottlieb Haprich, geb. am 7. Juli 
1839 zu Malkwitz; 

97) Franz Karl Auguſt Häusler, Sohn 
des David Häusler, geb. am 18. Fe⸗ 
bruar 1839 zu Malkwitz; 

98) Johann Karl Ernſt Barthel, Sohn 
der Karoline Barthel, geb. am 19. No⸗ 

00) Scher Auer Josep Schatz, Eoh 
Johann Anton Joſeph Scholz, Sohn 
des Johann Scholz, geb. am 31. März 
1839 zu zn 

100) Johann Karl Friedrich Erle, Sohn des 

ö Johann Gottfried Erle, geb. am 14. März 
1838 zu Maſſelwitz; 

101) Ludwig Wilhelm Ludolph Richard 
Schlinke, Sohn des Lieuten. Schlinke, 
geb. am 6. Dezember 1838 zu Maſſelwitz; 

102) Johann Karl Gottlieb Weiß, Sohn des 

ohann Gottlieb Weiß, geb. am 7. Juli 
1839 zu Gr.⸗Mochbern; 

103) Karl Franz Auguſt Ulrich, Sohn der 

Eliſabeth Ulrich, geb. am 12. Oktober 

1838 zu Kl.⸗Mochbern; 

Johann Gottlieb David Mende, Sohn 

des David Mende, geb. am 16. Novem⸗ 

ber 1839 zu Kl.⸗Mochbern; 


89) 


92) 


Sohn des Knecht | 105) Chriſtian Wilhelm Reinhold G ebhardt, 


Sohn der Juliane Erneſtine Gebhardt, 
geb. am 25. Juni 1838 zu Morgenau; 
Johann Karl Ernſt Funke, Sohn des 
Ralkorenner Gottlieb Johann Funke, geb. 


am 28. April 1839 zu Morgenau; 


Walther, Sohn 107) Karl Friedrich Wilhelm Junge, Sobn 


des G. J. Junge, geb. am 6. April 1839 
zu Morgenau; 


108) Johann Karl Wilhelm Linke, Sohn des 


Kutſcher Chriſtian Linke, geb. am 13. Nor 
vember 1836 in Fürſtenau und zuletzt in 
Münchwitz wohnhaft geweſen; 

109) Joſeph Reinhold Kotſch, Sohn des In⸗ 
lieger Kotſch, geb. am 29. Oktober 1839 


110 er tſch, Sohn des Flo: 
Fe Ren, rn an 


5 | 

111) Auguft Julius Handke, Sohn der Ro: 
ſina Handke, geb. am 16. Dezember 1838 
zu Neudorf (Commende); 

112) Karl Heinrich Hugo Lehnhardt, Sohn 
der Wittwe Dorothea Heyer, geb. Lehn⸗ 
hardt, geb. am 4. Oktober 18 zu Neue 
dorf (Commende); 

113) Johann Karl Guſtav Hurtig, Sohn 
der Anna Suſanne Hurtig, geb. am 23. 
Mai 1838 zu Niederhof; 

114) Katl Wilhelm Reinhold Flott, Sohn 
des Friedrich Auguſt Flott, geb. am 4. 
Oktober 1839 zu Gr.⸗Oldern; 

115) Johann Karl Gottlieb ine Bel Sohn 
der Anna Roſing Karoline Bergel, geb. 
am 9. August 1839 zu Gr.⸗Oldern; 

116) Karl Anton Reimelt, Sohn der Rofina 
Reimelt, geb. am 19. Mai 1838 zu Ol⸗ 


taſchin; 2 

117) 80 Karl Gottfried Matzke, Sohn 
des Schloſſermeiſter Maple, geb. am 

4. Mai 1838 zu Oltaſchin; 

118) Karl Gottlieb Wilhelm Pawelke, Sohn 
des Knecht Franz 
Marz 1838 zu Oswi 8 

119) Johann Karl Auguſt Stephan, Sohn 
des Inwohners Karl Stephan, geb. am 
21. Juli 1838 

Sohn 


u Ottwitz; 
120) Karl Wilhelm Gottlob Töpfer, 

K Töpfer, 

1839 zu Ottwig; 


des Waldwärter Wilhelm Karl 

eb. am 9. een des e 
ſeph Mantel, Sohn des Schirrvogt 
oſeph geb. am 14. April 1838 


9 
121) J 
ö Du 
u Paſterwitz; 
122) Eduard Krehl, Sohn des Dreſchknecht 
) Eduar geb. am 3. April 1839 zu 


ehe ae 
wit; 
123 Jolann khriſtan Robert Arltlig, 


geb. 

124) Franz Auguſt Stenzel, Sohn des Ins 
wohner Karl Stenzel, geb. am 21. Juni 
1838 zu Peter 


ller, Sohn der Johanne Eleonore 
Malle, fpäter bereite Jänfch, geb, 
am 23. April 1839 zu Groß⸗Mochbern 


oder Pilsnitz; 
126) 5 Karl Joſeph Jeltſch, Sohn 
des Großknecht Joſeph Jeltſch, geb. am 
14. Mai ih Bean; 8 
127 Karl Joſep neck, Sohn des 
V Fart deine 1. am 22. Ma 1839 


u Pleiſche; 

128) bun Auguſt Duttle, Sohn der 
) 0 72 e, geb. am 26, Juni 1838 
zu Pleiſchwitz; 

129) Net Julius Robert Reinſch, Sohn 
des Freigartner Daniel Reinſch, geb. 
am 10. Dezember 1838 zu Pleiſchwiß; 

180) Johann Karl Auguſt Fußgänger, 
Sohn des David Fußgänger, geb. am 

I. Januar 1839 zu Pleiſchwizz 

obann Friedrich Bartſcht, Sohn des 
5 aa geb. am 25, Juni 1838 

u Poöpelwiß; - 

132) Kar Herrmann Reinhold Greulich, 
Sohn des Victualienhändler Greulich, 
geb. am 6. April 1838 zu Pöpelwis; 


131) 


177) 


* 0 0 a? 


133) Joſeph Anton Paul Hohnau, Sohn 
des Karl Hohnau, geb. am 12. Septem⸗ 
ber 1838 zu Poͤpelwitz; 


134) Johann Karl Gottfried Kattner, Sohn 
der Joſepha Kattner, geb. am 13. Juni 
1838 zu Böpelwiß ; 

135) Johann Karl Gottfried Kipke, Sohn 


des Gottfried Kipke, geb. am 12. Juni 


1838 zu Pöpelmis ; N 

136) Johann Carl Gottfried Clemens, Sohn 
des Freigärtner Clemens, geb. am 
9 1839 zu Pöpelwitz; 

137) Johann Gottlieb Zehler, Sohn des 
Freigärtner Ernſt Zehler, geb. am 2. No⸗ 
vember 1839 zu Pöpelwiz; 

138) Ferdinand Franz Anton Löffel, Sohn 
des Freigärtner Karl Löffel, geb. am 
12. Oktober 1838 zu Pohlanowitz: 

139) Karl Auguſt Simon Pietſch, Sohn des 
Schaffner Franz Pietſch, geb. am 27. 

Oktober 1838 zu Pohlanowitz; 

ranz Joſeph Herrmann, Sohn des 
roßknecht Karl Herrmann, geb. am 

21. Februar 1838 zu Pollogwitz; 

141) Anton Kappelt, Sohn des Inwohner 
Gottlieb Kappelt, geb. am 14. Juni 1838 
zu Pollogwitz; 

142) Florian Langner, Sohn des Hofeknecht 
Anton Langner, geb. am 18. Mai 1838 


zu Pollogwitz; 
143) Johann Anton Strecker, Sohn der 
berefe Strecker, geb. am 20. Dezember 
1838 zu Pollogwitz: g 

144) Felix Heinrich Schulz, Sohn des Fried⸗ 
rich Auguſt Schulz, geb. am 6. Juli 
1838 zu Pollogwitz: a 

145) Karl Jobann Gierſch, Sohn des Mit ⸗ 

tellnecht Joſeph Gierſch, geb. am 25. Ja: 

nuar 1839 zu Priſſelwitz; 

Joſeph Mücke, Sohn des Hofewächter 

Amand Mücke, geb. am 8. Auguſt 1839 

wu Priſſelwitz; 

147) Karl Robert Auguſt Neumann, Sohn 
des Inwohner Franz Neumann, geb. am 
15. Mai 1839 zu Priſſelwitz; 

148) Johann Joſeph Schönborn, Sohn des 
Inlieger Florian Schönborn, geb. am 
28. Auguſt 1839 zu Priſſelwitz; 

149) Karl Joſeh Lands mann, Sohn des 
Inlieger Franz Landsmann, geb. am 
9. Dezember 1838 zu Prodotſchine: 

150) Johann Karl Siegel, Sohn des Mieth⸗ 
ſchmied Karl Siegel, geb. am 22. Juni 

130838 zu Probotſchine; 

151) Johann Karl Robert Menzel, Sohn 
des Pachtſchmied Johann Georg Menzel, 
geb. am 26. April 1838 zu Protſch; 

152) Franz Joſeph Hoffmann, Sohn des 
Pferbeküecht Franz Joſeph Hoffmann, 
geb. am 17. Februar 1839 zu Protſch; 

153) Karl Joſeph Riedel, Sohn des Haus⸗ 
mann Franz Joſeph Riedel, geb. am 
5. November 1889 zu Radwanitz; 

154) Johann Friedrich Streubel, Sohn des 
Gemeindehirt Johann Friedrich Streubel, 

eb. am 22. Dezember 1839 zu Ranſern; 

155) Johann Karl Gottfried Krebs, Sohn 
der Marie Roſine Krebs, geb. am 29. 

April 1838 zu Klein⸗Raſſelwitz; 

156) Joſeph Kaliſch, Sohn der unverehe⸗ 
Daten Rare geb. am 28, Dan 
1838 zu Rofenthbal; : 

157) Joſeph Johann David Mittmann, 

Sohn der Roſina Mittmann, geb. am 

16. April 1838 zu Roſenthal; 

ohann Karl Wilhelm Pohl, Sohn des 
Zimmergeſell Karl Pohl, geb. am 14. 
Auguſt 1839 zu Rofenthal;- 


os 
22 


140) 


146) 


158) 


159) Karl Friedrich Wilhelm Scholz, Sohn 


des Gottlieb Scholz, geb. am 1, Dezbr. 
1839 zu Roſenthal; 

160) Karl AR Wippitſch, Sohn des 
Johann Wippitſch, geb. am 19. Oktober 
1839 zu Rothſürben; 

161) Johann Karl Gottlob Roß mann, Sohn 
des Knecht Roßmann, geb. am 24. Mai 
1838 zu Sacherwitz; 

162) Guſtav Adolph Glied, Sohn des Pacht⸗ 
brauer Karl Glied, geb. am 29. März 
1839 zu Sacherwiß; 


163) Wilhelm Karl Auguſt Schifter, Sohn 208) 


des Inwohner Karl Schifter, geb. am 
20. Okt. 1839 zu Sacherwitz; 


Pawelte, geb. am 14. 16) Jobann Heinr. Juſtav Seifert, Sohn 


des Schäfer Gottfried Seifert, geb. am 
6. Dez. 1839 zu Sacherwitz; 

165) Johann Gottlieb Thomane, Sohn des 
Dreſchgaͤrtner Johann Heinrich Tho⸗ 
mane, geboren am 7. Juni 1839 zu 

Sacherwitz; 

166) Auguſt Guſtav Semder, Sohn der Ro: 

ſine Helene Semder, geb. am 29. Okt 

1838 zu Groß⸗Sägewiß; 

Johann Karl Grunwitz, Sohn des 

Schäfer Joſeph Grunwitz, geb. am 10. 

Oktober 1839 zu Schiedlagwitz; 


ohann Wilhelm I. Sohn der 


167) 


168 
nwohnerin Anna Roſina Jahnel, geb. 
am 12. Januar 1839 zu Schlanz; 
169) Wilh. Langhammer, Sohn des Hofe⸗ 
knecht Auguſt Langhammer, geboren am 
12. Januar 1838 zu Alt⸗Schlieſa; 
170) Jobann Gottfried Pfingſt, Sohn des 
8 Joh. Gottlieb Pfingſt, geb. 
am 14. Okt. 1838 zu Alt⸗Schlieſa; 
171) Heinrich Julius Rudolph Oskar Schu: 
mann, Sohn des Oekonom Julius 
Alexander Schumann, geb. am 21. Okt. 
1839 zu Alt⸗Schlieſa; 
172) Johann Karl Mirell, Sohn des Hof⸗ 
wächter Johann Gottlieb Mirell, geb. 
am 8. März 1838 zu Neu⸗Schlieſa: 
Johann Karl Eduard Löſchner, Sohn 
des Knecht Gottlieb Loͤſchner, geb. am 
15. November 1838 zu Schmolz; 
174) Johann Karl Julius Stoller, Sohn 
des Michael Stoller, geb. am 14. Mai 
1838 zu Schmolz; 
175) Johann Karl Ernſt Taube, Sohn des 
Hofeknecht Gottfried Taube, geb. am 16. 
Juni 1838 zu Schmolj; 
obann Goltfried Nieblig, Sohn des 
uwohner Wilhelm Nieblig, geboren am 
7. Juni 1838 zu Schönborn; 
ranz Joſeph Siegert, Sohn der 
Ben Siegert, geboren am 2. März 


173) 


178) 


un e 8 ee 


zu Schönborn; 
Ernſt Julius Hoche, Sohn des Müllers 


ug 
+ 


— Dinstag, den 7. Juni 1864. 


meiſter Gottlieb Hoche, geb. am 14.Märd 
1839 zu Schönborn; 
ohann Franz Siegert, Sohn des 

Ziergärtner Franz Siegert, geb. am 26. 

ai 1839 zu Schönborn; 

180) Anton Köhler, Sohn des Franz Koͤh⸗ 
ler, geb. am 17. November 1838 zu 
Groß⸗Schottgau; 

181) Karl Auguſtin Zimmer, Sohn der 
Tbereſia Zimmer, geb. am 5. Dezember 
1838 zu Groß⸗Schottgau; 

182) 1 Karl Ernſt Barth, Sohn des 

ofeknecht Johann Gottfried Barth, geb. 

am 16. Okt. 1839 zu Groß⸗Schottgau; 
obann Karl Ernſt Scholz, Sohn des 
iethgärtner Gottlieb Scholz, geb. am 

17. Juni 1839 zu Klein⸗Schottgau; 

184) Johann Franz Ferdinand Thammler, 
Sohn des Gärtner Karl Thammler, geb. 
am 5. Dezember 1839 zu Schottwitz; 

185) Franz Aug. Glogauer, Sohn des In⸗ 
wohner Karl Glogauer, geb, am 4. Okt. 
1839 zu Schillermuhle; 

186) Karl Gottlieb Müller, Sohn des 
Pferveknecht Gottlieb Müller, geb. am 
1. Sept. 1838 zu Schweinern; 

187) Johann Gottlieb Heinrich Obſt, Sohn 
des Johann Gottftied Obſt, geboren am 
13. Mai 1838 zu Schweinern; 

188) Heinrich Auguſt Böhmer, Sohn des 
Muſikus Louis Böhmer, geb. am 19. 
Bene 1839 zu Schweinern; 

189) Karl Friedrich Ernſt Weber, Sohn des 
Karl Weber, geb. am 10. Mai 1839 zu 
Schwoitſch; 

190) Jobann Karl Auguſtin Henſchel, Sohn 
der 1 Henſchel, geb. am 17. Juni 
1838 zu Siebiſchau; 

191) Robert Auguſt Berthold Jäſchke, Sohn 
der Juliane Jäſchke, geb. am 28. Okt. 
1838 zu Stabelwitz; 

192) Johann Karl Heinrich Fritſche, Sobn 
des Franz Fritſche, geb. am 8. Dezember 
1889 zu Stabelwitz; 

193) Johann Karl Auguſt Mies, Sohn des 
Wachter Karl Mies, geb. am 21. März 

1839 zu Stabelmik; - 

ohann Gottlieb Steſche, Sohn des 
ottlieb Steſche, geb. am 17. Februar 

1839 zu Steine: 

195) Johann Karl Wilh. Hentſchel, Sohn 
des Johann Karl Hentſchel, geboren am 
15. April 1838 zu Groß⸗Surding; a 

196) Johann Gottlieb Auguſt Kittlaus, 
Sohn des Johann Gottlieb Kittlaus, 

geb. am 21. Febr. 1839 zu Klein⸗Tinz; 

197) Johann Tad Froſt, Sohn des 


179) 


183) 


194) 


Tagearbeiter Joſeph Froſt, geboren am 
12. Juni 1838 zu Gr.⸗Tſchanſch; 

198) Karl David Pfeifer, Sohn des Tage⸗ 
arbeiter Martini Pfeifer, geboren am 
18. April 1838 zu Gr.⸗Tſchanſch; 

199) Jehann Karl Wilhelm Tobias, Sohn 
des Inwohner Karl Tobias, geb. am 
15. Dezember 1838 zu Gr.⸗Tſchanſch; 

200) gen uguſt Valentin, Sohn des 

agearbeiter Fan Valentin, geb. am 

28. März 1838 zu Gr.⸗Tſchanſch; 

201) Johann Karl Joſeph Bruntte, Sohn 
der Marie Eliſabeth Bruntke aus Roth⸗ 
kretſcham, geb: am 23. Dezember 1838 
¹ Klein⸗Tſchanſch; 

202) Johann Franz Auguſt Gohl, Sohn des 
Tagearbeiter Johann Gohl, geb. am 
16. März 1838 zu Klein⸗Tſchanſch; 

203) ine Wilhelm Peter, Sohn des 

ohann David Peter, geb. am 4. Sep⸗ 

EN —. 1838 zu Klein⸗Tſchanſch; 

4) Anton Auguſt Johann Siehe, Sohn 
der Johanna Sieche, geb. am 6, Juni 
1839 zu Klein⸗Tſchanſch; 

205) Johann Sofep) e Wittet, Sohn 
des Muft 3 und Viehhändler Wittek, 
geb. am 8. Juni 1839 zu Kl.⸗Tſchanſch; 


a, 
26. Auguft 1839 zu Tſchechnitz; 
207) Karl Paul Winriſch f Sein der Gleos 
nore Windiſch, geb. am 23. Juni 1839 
e e ae fa 8 
ranz Augu iedergeſäß, So 
des Gottlieb Nieder 15 geb. pin 
26. April 1838 zu Aſchirne; 
209) Johann Joſeph Reichel, Sohn des 
cn Reichel, geb. am 26. April 1839 
u Tſchirne; r 
oſeph 79 58 Sohn der Veronica 
apke, geb. am 16. Juli 1838 zu Wan⸗ 


ern; e g 

211) Gobann Gottfried Tie bich, Sohn der 

ienſtmagd Anna Maria Fiebich, geb. 
am 5. Auguſt 1839 zu Wangern; 

ohann Anton Zagoda, Sohn des 

nwohner Michael Zagoda, geb. am 

7. November 1839 zu Wangern; 

213) Franz Anton Winkler, Sohn des In⸗ 
wohner Johann Winkler, geb. am 8. De⸗ 
zember 839 zu Wangern; 0 

214) Johann Kan Karl Raſewerk, Sohn 
der Lohnſchäfertochter Eva Roſina Raſe⸗ 
werk, geb, am 24. Mai 1838 zu Weſſig; 

215) Johann Robert Hermann Moritz Bitt⸗ 
ner, Sohn des Milchpächter Auguſt 
‚Bittner, geb. am 18. Juni 1 zu 
Wilhelms ru; 

216) Johann Gottfried Herrmann, Sohn 
des Gottfried Herrmann, geb. am 20. März 
1838 zu Wiltſchau; 

217) Johann Gottlieb Nitſchte, Sohn der 

ohanne Eleonore Nitſchke, geb. am 
. April 1838 zu Wiltſchau; 

218) Gottlob Anton Trauf, Sohn des Go 

lob Trauf, geb. am 22. September 18: 


u Wiltſchau; 
219) Johann Karl Wilhelm Bock, Sohn des 
ottlob Bock, geb. am 10. Juni 1839 
zu Wiltſchau; 
220) Anton Wiesner, Sohn des Inlieger 
Anton Wiesner, geb. am 9. Juni 1 


u Wiltſchau: 
221) Sebann Karl Gottfried Gebauer, Sohn 
des Fre Gottfried Gebauer, geb. 
am 6. ng 1838 zu Wirrwitz; 
222) Franz Karl Schubert, Sohn des Häuss 
er Auguſt Schubert, geb. am 30, Sep⸗ 
tember 1838 zu Wirrwitz; 0 
223) Julius Robert Theodor Heinrich, Sohn 
der Johanne Cbriſtiane Heinrich, geb. 
am 3. Juni 1838 zu Woigwitz ; 


210) 


212) 
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228) Johann Sen Karl Stieſch, 


daß der Mu 


hierdurch die Geſellſchaft indeß nicht 9 7 


N ee 


Königl. Kreis: Gericht. 


224) Johann Friedrich Abend, Sohn des 
ö a ee Ernſt Abend, geb. am 
10. November 1839 zu Woiſchwitz; 

225) Johann Gottfried Gildner, Sohn des 
nwohner Johann Gottlieb Gildner, geb. 

am 13. Dezember 1839 au MWoiihmwis; 
226) Johann Karl Quitſchalle, Sohn des 
Dienſtknecht Gottlieb Quitſchalle, geb. 

am 7. Dezember 1839 zu Woiſchwitz; 
227) Karl Franz Florian Joſeph Steinert, 
Sohn des Inwohner A950 Steinert, 

eb. am 17. Oktober 1838 zu Sens 
Sohn der 
Maria Thereſia Stieſch aus Reppline, 

eb. am 2. Januar 1839 zu Zedlitz; 
229) Anton Metzner, Sohn der Inliegerin 
Karoline Metzner, geb. am 25. Mai 1838 


u Zindel; N 
230) Anton Joſeph Riedel, Sohn des An⸗ 
ton Riedel, geb. am 28. Juli 1838 zu 
weibrodt, \ 
weil fie die königlichen Lande ohne Erlaubniß 
verlaſſen haben, um ſich dem Eintritt in den 
Dienſt des ſtehenden Heeres zu 1 in 
Gemäßheit des Geſetzes vom 10. Marz 1856 
und des § 110 des Strafgeſetzbuches, die ge⸗ 
richtliche Unterſuchung eröffnet. 
Die ihrem gegenwärtigen Aufenthalte nach 
unbekannten oben genannten Perſonen werden 
u dem s 
bauf Donnerſtag den 8. Sept. 1864, 
Vormittags 9 Uhr, 
zur mündlichen Verhandlung im hieſigen 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude, 1 Treppe hoch, Siz⸗ 
ungsſaal für Vergehen, anſtehenden Audienz⸗ 
Kermine mit der Aufforderung vorgeladen, 
zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen und die 
zu ihrer Vertheidigung dienenden Beweismit 
iel mit zur Stelle zu bringen, oder ſolche fo 
zeitig vor dem Termine anzuzeigen, daß ſie 
noch zu demſelben herbeigeſchafft werden 
können. Im Fall des Ausbleibens wird mi 
der Unterſuchung und Entſcheidung in con- 
tumaciam verfahren werden. 
Breslau, den 18. März 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
[903] Bekanntmachung. ö 
m unfer Firmen⸗Regiſter ift heut bei 
der Nr. 602 eingetragenen Firma: C. T. 
Wiskott — Inhaber die Kinder des am 
22. September 1859 verſtorbenen Kaufmanns 
Chriſtian Gottlob Moritz Theodor 
iskott, Namens Alexander Ma vi⸗ 
milian Carl Paul und Friedrich 
— .. Emil Theodor Geſchwiſter 
Wiskott — vermerkt worden, daß in Folge 
Vereinigung der Firmen⸗Inhaber zu einer 
offenen Handelsgeſellſchaft unter der Firma 
C. T. Wiskott die Einzelnfirma E. T. 
Wiskott erloſchen iſt, und 5 
in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute Nr. 372 die von dem Kaufmann 
Alexander Maximilian Carl Paul 
Wiskott und von dem minorennen Fried⸗ 
rich Wilhelm Emil Theodor Wis⸗ 
kott, beide hier, letzterer bevormundet durch 
den Kaufmann Eduard Rahner hier, am 
1. April d. J. hierſelbſt unter der Firma 
FT. Wiskott errichtete offene Handels⸗ 
geſellſchaft mit dem Vermerk eingetragen 
worden, daß zur Vertretung der Geſellſchaft 
nur der Kaufmann Maximilian Wiskott 
befugt iſt. 1 
Breslau, den 28. Mai 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
— . ——— Ur 


Bekanntmachung. [904] 
In unſer Proluren⸗Regiſter iſt 
a) bei Nr. 156 das Erlöſchen der dem Kauf⸗ 
mann Eduard Rahner von den Kin⸗ 
dern und Erben des am 22. September 
1859 perſtorbenen Kaufmanns Chri⸗ 
ſtian Gottlob Moritz Theodor 
Wiskott hier für die Nr. 602 unſeres 
Firmen ⸗Regiſters eingetragene Firma 
T. Wiskott ertheilten Prokura, 
b) Nr. 244 der Kaufmann Eduard RNah⸗ 
ner hier als Prokuriſt der hier beſtehen⸗ 
den, in unſerm Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. 372 ER Handelsgeſellſchaft 
C. T. Wiskott 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 28. Mai 1864. X 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[905] Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute 
bei der Nr. 172 dieſes Regiſters eingetrage⸗ 
nen Pos 5 — pe EUR 
der önix⸗Mühle ermer orden, 

blenbaumeifter Wilhelm Gott: 
ardt, früher hier, jetzt zu gesch aus der 
eſellſchaft als Mitglied ausgeſchieden, daß 
worden 15 ſondern unter den übrigen Mit⸗ 
gliedern fortbeſteht. : 

Breslau, den 28. Mai 1864, . 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


Nothwendiger Verkauf. [10] 

Das zum Nachlaß des e er 
Auguſt Froſt gehörige Grundſtück Nr. 199 
zu Neudorf⸗Commende, beſtehend aus einem 
unausgebauten Wohnhauſe, zwei Seitenge⸗ 
bäuden, einem Vorplatze und 1 . — abge⸗ 
ſchätzt auf 10,956 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 12. Juli 1864, Vorm. 11% Uhr, 

vor dem bern Kreis⸗Gerichts⸗Rath Pas 

ritius an ordentlicher Gerichtsſtelle im 

Parteienzimmer Nr. 2, 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung uchen, 
haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten wer⸗ 


den aufgefordert, ſich zur Vermeidung der 


Präcluſton ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. 

Der dem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Gläubiger: Oberamtmann Louis 
Michaelis, früher in Neudorf⸗Commende, 


wird hierzu Öffentlich vorgeladen. 


Breslau, den 18. Dezember 1863. 
I, Abtheilung. 


Auction. Donnerſtag, den 9. d. Mts., 
Vorm. 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebde. 
eine Partie Cigarretten, türk. Tabak und 1} 
Orhoft Weißwein, verſteigert werden. [5662 

Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


| 


* 


Bekanntmachung. [9 


Zum nothwendigen Verkaufe des bier an 


der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße unter Nr. 39 be⸗ 
legenen, auf 19,634 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. ge⸗ 
ſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Ter⸗ 
min auf 

den 11. Juli 1864, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Tietze in unſerm 

Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 

richts⸗Gebäudes, 
anberaumt. 

>. und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 11. Dezember 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. J. 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Tuchſcheerers und Handelsmann Nobert 
Weiſe zu Freiburg iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Konkurs: Gläubiger noch 
eine zweite Friſt 3 

bis zum 28. Juni 1884 einſchließlich 
iengeient worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
chriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 17. Mai d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 12. Juli 1864, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗ 

Gerichts⸗Rath Thiele, im Terminszimmer 

Nr. 3 unſers Geſchäfslokales 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Aoſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Herr⸗ 
mann zu Freiburg, Juſtiz⸗Rälbe Haber⸗ 
ling, Burkert, Cochius und Rechtsanwalt 
Gröger hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


— 


Schweidnitz, den 28. Mai 1864. [902] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 899 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 
533 die Firma: B. Berthold Wolff am 
Orte Ruda, und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Bernhard Berthald Wolff daſelbſt 
zufolge Verfügung vom 1. Juni 1864 heute 
eingetragen worden. 

euthen OS., den 2. an 1864, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 

[900] Bekanntmachung. 

In dle Arnd: A. Cif iſt unter laufende 
Nr. 42 die Firma: A. Eiſeneker zu Coſel, 
und als deren Inhaberin die Ehefrau Anna 
Eiſeneker zu Coſel am 1. Juni 1864 ein⸗ 
getragen worden. 

Coſel, den 1. Juni 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


1901] . 
Die Handlung der Magdalena Zeiner 
zu Ellguth, eingetragen sub Nr. 58 unſeres 
Firmen⸗Regiſters iſt aufgelöſt, und die Firma 
„M. Zeiner“ daher erloſchen. 

Grottkau, den 30. Mai 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


[891] Bekanntmachung. 

Der Bau von zwei Röhrbrunnen in der 
Berlinerſtraße, und die Lieferung von 273 
Stück 3 Zoll weiten gußeiſernen Waſſerroͤh⸗ 
ren ſollen im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 

Die Bedingungen liegen in der Dienerſtube 
des Rathbaufes während der Amtsſtunden 
aus. Angebote ſind bis zum 10. d. M. 
Nachmittags 5 Uhr im Büreau VII. des 
Rathhauſes verſiegelt, mit der Auſſchrift: 
„Angebote zu den Brunnenbauten und zur 
Lieferung der Waſſerröhren“ abzugeben. 

Breslau, den 2. Juni 1864. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


[5517] Bekanntmachung. 

Am 20. Junk 1864 von Vormittags 8 Uhr 
an, ker der bei Feſtenberg belegenen 
herrſchaftlichen Ziegelei, um die Lagerplätze 
zu räumen, 172,000 Stück gute Mauerziegeln, 
welche pro Tauſend auf nur 3 Thlr. 15 Sgr. 
taxirt ſind, an den Meiſtbietenden gegen gesch 
baare Bezahlung verkauft werden. 

Goſchütz, den 1. Juni 1864. 

Freiſtandesherrl. Amtsverwaltung. 


Fortſetzung der großen 
Leinwand: Auction 


Morgen Mittwoch den 8. Juni, Vorm. von 
9 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
Lokale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, die 
Auction von [5457] 

J. einer bedeutenden Partie Lein⸗ 
wen, von geringer bis feinfter Qua⸗ 
ität, 

Il. leinenen Taſchentüchern, 

III. leinenen Tiſch⸗ u. Handtüchern, 
IV. leineuen Tiſchgedecken 
fortſetzen. 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Auction. 


Donnerstag, den 9. Juni, Vormittags von 
9 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
Lokale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 
I. ca. 500 Stück parifer Herren: 
Strohhüte, 
II. ca. 200 Stück Panama⸗Herren⸗ 


Hüte 
III. ca. 30 Stück feine Reiſedecken 
5 gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
eigern. 


7 


1510 ” 
Große Auktion 


von guten ſchönen 


Del gemälden 


u. Goldrahmen 
Donnerſtag den 9. Juni 


von 10 Uhr ab ; 
im Café restaurant, Karlsſtraße 37. 
45532) Reymann, Aukt.⸗Comm. 
Nicht zu überſehen. (5622 
Am 16. d. M. Vormittags 9 Uhr kommen 
auf der Pfarrei der freien Bergſtadt Tarno⸗ 
witz in Oberſchleſien aus dem Nachlaſſe des 
daſelbſt verſtorbenen Pfarrers Wawreczko 
unter anderem auch 20 Oelgemälde und 22 
Kupferſtiche, ausgewählt und gut erhalten, ſo 
wie die über 1000 Bände enthaltende Biblio⸗ 
thek zum Verkauf, worauf beſonders aufmerk⸗ 
ſam gemacht wird. 


Nach 


New⸗Aork 


unter engliſcher Flagge 
befördern wir Paſſagiere am 11. u. 25. Juni 
per Dampfſchiff über England zu 65 Thlr. 
preuß. Courant die Perſon, Kinder von bis 
12 Jahren die Hälfte, incl. vollſtändiger 
Beköſtigung. [50371 


Morris & Comp. 


Hamburg Stubbenhuk 12. 


2 3 2 
8 r 1 
Eine Spinnerei 
mit guter Waſſerkraft, ausgebreiteter Kund⸗ 
ſchaft und an der Bahn gelegen, iſt bei maͤ⸗ 
ßiger Anzahlung aus freier Hand zu verkau 
fen. Näähere Auskunft ertheilen die Herren 
D. Marcuſe & Co. in Breslau, 
[7008] Herrenſtraße Nr. 27. 


Brauerei⸗ Verkauf. 


Eine Brauerei mit gutem Abſatz und im 
beſten Bauzuſtande, in einer Propinzial⸗ und 
GarniſonſtadtNiederſchleſiens, iſt veränderungs⸗ 
halber ſofort zu verkaufen. Frankirte Adreſſen 
unter E. 33. übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 5514] 


Die neue Weinſtube 


von A. Pleschner, 
Karlsſtraße u- Schweidnitzerſtraßen⸗ 
Ecke, genannt „Zur Pechhütte“, wird 
beſtens empfohlen. 


Grätzer Bier⸗Niederlage, 


Karlsſtraße⸗ u. Schweidnitzerſtraſten⸗ 
Ecke, genannt „Zur Pechhütte“ 


a Kufe 2 Sgr. 
Wiederverkäuf 


1 
er erhalten Nabatt. 


Nürnberg, Rothes Roß. 


Zum Beginn der Reiſeſaiſon erlaubt ſi 
der ergebenſt Unterzeichnete, allen hohen Herr⸗ 
ſchaften und reſpectiven Reiſenden ſeinen je⸗ 
den Comfort darbietenden Gaſthof ingeneigte Er» 
innerung zu bringen. Paul Galimberti. 


Preiswerth! 


habe ich in der münſterberger Gegend ein 
Frei⸗ und ein Rittergut von zwiſchen 6 
und 700 Morgen Fläche mit 83 reſp. 75000 
Thaler, bei mäßiger Anzahlung gu verkaufen. 
Näheres Selbſtkäufern bei F. W. König, 
Albrechtsſtraße 33, 


ch zeige hiermit an, daß ich 
12 Parte junge holländer 
Kühe, theils neumeltend, theils 
hochtragend, ſowie auch junge 
— holländer und oldenburger Stiere 
zum Bau Heben babe, Baer 17126] 
eudorf⸗Commende bei a 

ö Kieſch. 


Ein Reitpferd, 
5 Jahre alt, brauner Wallach, 


— Verkauf. Preis 25 Frd'or. 


Elegante Meit: und 

FIN Wagen: Pferde feben| 
‘ um Verkauf Gartenſtr. 40, 
bei Th. Stahl. (7094 


bei 


Ein Transport elegant gerite | E 


tene, ſowie Wagen⸗Pferde ſtehen 


vom 6ten d. 
Biſchof in der Odervvorſtadt zum 


Verkauf. Krain aus Poſen. 


Die neu errichtete 


Tapeten Fabrik 
Sackur Söhne 


2 

im Stadthauſe, 
bringt bei billigen Preiſen ausſchließ⸗ 
lich nene Muſter in den Verkauf und 
iſt in größeren Provinzialſtädten durch 
die in den Kreisblättern genannten 
Agenten vertreten. 5406 


Gereinigten, klaren und hellen 


Medicinal⸗Leber⸗Thran, 


von Fedrik Hauſſen in Aaleſund, 
aus friſchen Dorſchlebern bereitet, zeichnet ſich 
durch ſeinen angenehmen Geſchmack und Ge⸗ 
ruch vor allen anderen Leberthranſorten vor⸗ 
theilhaft aus und wird deshalb von den Kran⸗ 
ken gern genommen, empfiehlt in ganzen und 
halben Original⸗Flaſchen zu 24 und 14 Sgr. 
ſowie ausgewogen, die alleinige Niederlage bei 


Guſtav Schol 


6, 


Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius.! Schweidnitzerſtr. 50, Ede der Junkernſtraße. 


— uud Quebec, 


tebt beim Gutsbeſißer Spitze K 
h arlowitz bei Breslau zum f 


M. an im polnifhen |} 


Das Glas und Worzellau⸗Lager 


ven 


Moritz Wentzel, 


Königlicher Hoflieferant, 
empfiehlt N 
außer den neueſten franz., belg. zꝛe. Kryſtall⸗Glas⸗Servieen zu Ausſtattungen 


imitirte Antiquitäten, 


Humpen, Becher, Vaſen in bemaltem und gravirtem Glas, und 


Majolika, 


2 „Vasen — Figuren — Teller u. ſ. w. N 
ſowie Kühl⸗Apparate ohne Eis, aus poröſem Thon, 
in allen Fagons, 


Jennings ſche Einmadhe- 
Kruken 


mit luftdicht schließenden Patentdeckeln von 


Winckler & Co. in Hamburg, 
! preisgekrönt auf der Londoner e 1862 und der Hamburger 
internationalen landwirthſchaftlichen Ausstellung 1863, und auch auf der hier ſtattgehabten 
landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗Ausſtellung als zweckmäßig befunden worden. 


Die Mode- und Schnittwaaren⸗Handlung von 


H. E. Schnapp, 


55 Reuſcheſtraße 55, zur Pfauenecke, 
empfiehlt einem geehrten Publikum ihr reichhaltig ſortirtes Lager von wollenen und ſeide⸗ 
nen Kleider-, Möbel⸗ und Gardinen⸗Stoffen, Leinen und Tiſchzeugen aller Art, 
Steppdecken in Wolle und Seide zu den bekannt billigſten Preiſen. 7095] 
II. UL. Schnapp. 55 Reuſcheſtraße 55. 
NB, Gleichzeitig bemerke ich, daß Freitag und Sonnabend den 10, und 11. d. Mts. der 
Feiertage wegen mein Geſchäfts⸗Lokal geſchloſſen bleibt. 


Oſtſeebad üſternbrook bei Kiel. 


Fröffnet am 1. Juni. 
Elegante Wohnungen in unmittelbarer Nähe der Bäder. Table d’höte, Kalte Bäder 
in offener See, warme und künſtliche Bäder aller Art, wie auch Kiefernadel⸗, Dampf⸗ und 
Wannenbäder werden verabreicht. Logisbeſtellungen an die Direktion. [5061] 


Moderateur⸗ 


ſowie alle übrigen Tiſch⸗,„Wand⸗, Billard⸗ und Salon⸗Lampen, 


metallene Haus- und Küchen⸗Geräthſchaften, 


roh und lackirt, 


Bade⸗Apparate und Badewannen, 


erſtere in neueſter Conſtruction, letztere von ſtarkem Zink, 


Water⸗Cloſets, 
n verſchiedenen Formen und geruchlos, 
Auswahl zu den billigſten, aber feſten Preiſen: 


Die Lampen⸗, Lackir⸗ und Metallwaaren⸗Fabrik 


J. Friedrich, Hintermarlt Nr. S. 


Alle in dieſes Fach ſchlagende Reparaturen ſo wie das Auflackiren ſchadhaft ge⸗ 
wordener Gegenſtände werden angenommen, zuverläſſig, möglichſt raſch und billigſt 
ausgeführt. [5307] 


als: 


156033 


$ i 
empfiehlt in größter 


Die neu etablirte [5682] 


Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Modewaaren⸗Handlung 
Herrmann Cohn u. Meyer, 


12. Nikolaiſtraße 12, neben dem weißen Roß, 
empfiehlt ihr großes Lager moderner Kleiderſtoffe, Mailänder Taffte, Moͤbel⸗ 
ſtoffe, Gardinen und Tiſchdecken, 
Fabrik von Damen⸗Mänteln, Burnuſſen und Mantillen, 
Großes Lager von leinenen Oberhemden, Unterbeinkleidern und Taſchentüchern, 
und wird die größte Billigkeit bei ſtreng reeler Bedienung zugeſichert. 


Herrmann Cohn u. Meyer, 1 


12. Nikolaiſtraße 12, neben dem weißen Roß. 


Zur Saiſon 9. 


empfehlen wir unſer großes Lager von Blumentöpfen, 
Blumen⸗Vaſen, Etagèren, Figuren, Garten ⸗Sitze, 
Y Garten: Basen und Poſtamenten, Kühlapparaten zu 
Fleiſch, Butter und Waſſer in größter Answahl zu den billigſten 
Preiſen. 15644 


Reuſcheſtr. 9. Kiefer & Co., Reuſcheſtr. 9. 


A e eee eee 


Geſchafts⸗ Eröffnung. 


2 u 
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A 
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Einem hochgeehrten Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen 
Platze Nicolaiftraße 81, einen eleganten } 5 
Mir Friſir⸗ und Haarfchneide- Salon 5 
55 e offerire mein hiermit verbundenes Lager franzöſiſcher und englischer 
Parfümerien, Kämme, Bürſten ꝛc., empfehle mich zur Anfertigung von Haar: 
Red aller Art für Herren und Damen und Pagen elegante ie und prompteſte 5 
Breslau, den 6. Juni 1864. Hochachtungsvoll 2 
G. A. Christen f 
[6672] Coiffeur à la mode. 
eee eee eee eee eee eee 
Meine Niederlage von Stearin-Kerzen 
empfehle und offerire zu Tabrikpreisen, "Tertiss, 
Secunda, Prima u. feinste Paraffn-Nerzen. 
Elisabet- (Tuchhaus-) Strasse Nr. 14. 


[5673] 
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Die Dividende danbalth a duni: Stift gefalle. 


. 


der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha > ni Ben le a en e aeg da 


wie nach den auf der Tour belegenen Zwiſchen⸗Stationen bereit. 
beträgt nach dem Rechnungsabſchluß pro 1863 


Die Expedition der Schleppzüge wird nach dem diesjährigen Fahrplan 
75 Procent 


von den eingezahlten Prämien. 

Den im Bereiche der Agentur Breslau wohnenden Banktheilnehmern wird ein Exemplar des Rech: 

nungs⸗Abſchluſſes ſowie ihr Dividendenſchein zur Unterzeichnung von uns zugeſandt und gegen Rückgabe 
des Letzteren Zahlung auf dem Comptoir, Nikolaiſtraße Nr. 9, geleiſtet werden. 5 

Ausführliche Nachweiſungen zur Rechnung liegen zu beliebiger Einſicht jedes Verſicherten bereit, und 
geben wir demjenigen, welche dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs-Geſellſchaft beizutreten beabſichtigen, nicht 
nur bereitwilligſt jede Auskunft, ſondern ſchließen auch Verſicherungen ſofort ab. [5547] 
Breslau, den 5. Juni 1864. 


Hoffmann u. Eruſt, General⸗Agenten, Nikolaiſtraße Nr. 9. 


Carl Geiſter, Fa. G. Michalowicz Nachfolger, Schmiedebrücke Nr. 17/18, Agenten 
AJiulius Ratzky, Scheitnigerſtraße Nr. 3, BER 


wöchentlich Zmal von Berlin und Hamburg, nach Bedürfniß öfter, 
geſchehen, und dadurch eine prompte Lieferung der Güter ermöglicht werden. 
„ srachten= Tarife find bei Unterzeichneten zu haben, die jede gewünſchte Auskunft bereit⸗ 
willigft ertheilen. Berlin, im März 1864. 5474 


een & Dietrich, 


eſchäft, Haupt: Agentur der Geſellſchaft. 


& Albert Eppner & Go., 


fönigl. Hof⸗Uhrmacher und Uhren⸗Fabrikanten 


rs 


in Lähn i. Schl., ö 


Nr. 32 Junkernſtraße Nr. 32, 


beehren ſich, ihr reichhaltiges Lager aller Arten goldener und ſilberner Anker⸗ und 8 
Cylinder⸗Uhren, Regulatoren und Stutzuhren bei ſoliden Preiſen 1 

2 und unter Garantie zu empfehlen. \ 

Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. [5382] 


—„Sduna“ 
Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs ⸗„Geſellſchaft in Halle a. d. S. 


ringa. Max Deutsch, ins. 


0 
Debet. Bilanz-Conto. Credit. 
—————äeee UU— ,? —— f 
„ |» Passiva. . „ % en. illi iſen: 
ne Bi NS SE Te a Ne cat Bo 11 Garant gap ng 5 155 15 = empfiehlt zu billigen Preiſen: [5460] 
Wechſel 30 5 —Garantie⸗Kapital⸗Intereſſen, un erhoben 1 ö 1 N 
ae N 3 1174 ee e 155 Ae lee eee ae = A Gartenmöbel, Ketten, Striegeln, Kardätſchen, belgiſches 8 
| theken 2 Zurückgeſtellte Verſicherungs⸗Kapitale ......... 795022 1 1 2 % 
R c 451519 11 ||| Zurüdgeſtete Renten ‚a0 5110 Wagenfett, Brückenwagen, Haus: und Küchengeräthe. | 
Diarlehne auf Police nenn 14349 180110 Conto der Vorfahre VVT 253412 CFC ͤ ·⅛»W schen akt EL . | 
1 Uten ſiliee k.k. .. Ba e ; rg 1 = 00 o 94785 5 8 8 7 8 
{ Be Üündung8sGontd -.c-0-...0re ren arane nenne reditoren in laufender Re e 5 a a 
Debitoren in laufender Rechnung r 48244 13 2 Gewinn und Verluſt⸗Conto (Gewinne e 17991 |14| 8 8 Oberh emden BE 5 
— 5 ge. 8 2105 13 0 in Leinen, Shirting und Piquee (weiß und couleurt), . 1 
CCC nee 713353001121 8 Halskragen in reinen Leinen und den neueſten Fagons, N 
| | | Socken in Zwirn, Halbzwirn, f d’Ecosse und Baumwolle, 1 
Debet. \ Gewinn- und Verlust-Conto. h Credit. i „„ W 8 a 
in nn nn nenn ——— — ——— 2 f J 9 e u 5 
* c : 5, | 
An fälligen Verſicherungs⸗Kapitalien (Todesfälle) ....| 71647 A 9 [Per Geſammt⸗Prämien⸗Cont oo 207925 20 PAR: H. Wienanz, vorm. G. B. Strenz, 
„ fälligen Verſicherungs⸗Kapitalien (nach Tabelle VI.) 500 —— [, ee FF 1176801 — > Ring Nr. 26, goldener Becher. 7 
fälligen Renten. ccunenernnse er annenene 1400 20 4|| „ echſel⸗Cont +... rerereenene nnnennne- 1832 29 8 ! 1 
» zurückgekauften Policen 194610 9] „ Policengebühr⸗Conti!n „4 1873 11—.— EEE N 8 a 
„ Tanne a ben In nach . fc 15 e 6 655 15 „ Agenten⸗C ont. „ 4218 — fi 
„ Conto zweifelhafter Forderungen, reibung. . y 
i Atenfllen-Gonto, 10 pt. Mblhreibung -.... eo. 294 6% Werztliche Begutachtung. 
„ Begründungs⸗Conto, 5 pCt. Abſchreibung 25041010 Der Chemiker Herr J. Brieger bier, Commandantenſtraße 31, hat mir Ein⸗ 
„ Verwaltungskoſten 444 24959166 ſicht in die Fabrikation feiner Univerſal⸗Kräuter⸗Eſſenz gegeben und haben ſich die 
„ Reſerve⸗Conto, Ergänzun stern 5 — 14 1 zu genannter Compoſition verwendeten Ingredienzien als der Geſundheit durchaus 
„ Sale . roviſton FVV en unſchädlich gezeigt, auch wenn fie in Händen von Laien und in großen Doſen verar⸗ 
„ Saldo (Gewinn s arbeitet ſind. Ihre chemiſche Wirkung iſt eine die Schleimhaut des Verdauungs⸗Appa⸗ N 
22844227 1⁰ 22844227 100 rats theils toniſirende, theils mäßig reizende und daher leicht purgirend. — Der ſyſte⸗ 1 


matiſch⸗diätetiſche Gebrauch genannter Eſſenz kann daher in der That gegen Wer: 4 
daunngeftdrungen, Obſtructionen, Hämorrhoidal⸗Beſchwerden ꝛc. den 1 
beſten Erfolg haben, und ift die Eſſenz des Herrn J. Brieger zum diätetiſchen 1 
Gebrauch allen an obigen Beſchwerden Leidenden zu empfehlen. 
Berlin, im Mai 1864. Dr. Ehrlich, 9 


Halle a. d. S., den 31. Dezember 1863. 2 i : 
Die Direktion der Lebens:, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Iduna.“ 
gez. Dr. Herrmann. gez. Dr. Wiegand. 


Die diesjährige General⸗Verſammlung findet am 11. Juni, Vormittags 10 Uhr, in Halle a. d. S. ftatt. 
Die e ultate des perflaſſenen f ahres Mn als in — Beziehung befriedigende bezeichnet werden. Der Geſchäfts⸗ 
des Jahres 1 


Nob. Neugebauer, Reuſcheſtr. 19, 0 
Carl Milde, Werderſtr. 29. 4 nt 
E. L. Jahn, Groſchengaſſe 32, 

Aug. N Roſenthalerſtr. 4. 


a 5 empfiehlf fein Lager in Küchen: und Haus⸗ „Carl Sturm, Schweidnitzerſtr. 36. 
Firma: W. Härtel, Ohlauerſtraße Nr. 29, e um and ee Sof, eier OR 
f ward iſenwaaren, 4 * . 0 „Teichſtr. 20. 

empfiehlt ſein großes Lager von ſelbſtgefertigten, feinen ſo wie auch gewöhnlichen ſchlägen, Wagenlaternen, Ketten, Strirgeln, F Jof. Schmidt, e 


N 2 0 N * 

| Ach hat den 3 1862 erheblich überſchritten, und es Mi dieſer Dumas vorzugsweiſe der eigentlichen Lebensverſicherungs⸗ J. Br 1 er N Univer sal-Kr äuter-Essenz u 

ande zu Gute gekommen; die eingetretenen Todesfälle find ſowohl der Zahl als auch der durch dieſelben fällig gewordenen Geſammt⸗ Erfunden -uhb ein echt fabricirt v d Ghemit NEN 9 A 
Verſicherungsſumme 11862 übers hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zurückgeblieben; demgemäß hat denn auch der Reingewinn des Dieſelbe iſt 1 5 feinſten "und kräftiaſten 1 5 dene e feen Tool ö 
Jahres 1863 den von 1862 überftiegen. f 8 n ihrer Bewäͤhrtheit und Güte nicht allein Gutachten mediciniſcher Autorit 6 
i Zu fernerer Verſicherungs⸗Betheiligung bei der ae ladet ergebenſt ‚m: 11555 x . [5646] ſondern fie hat ſich auch hinſichtlich ihrer Verzüglitel bereits — Ruf N 

Der Heneral-Agent der „Iduna“ in Breslau: ee a ap N 8 | 

g 1 ieſe allein echt zu beziehen in 5 Sgr. und ½ Fl. à 15 5 
T. W. Hramer, Büttnerſtraße Nr. 30. durch C. Neum für die Provinzen Schleſten und öfen von = 
. ͤ —— . —ů - . é — ͤ ͤ ... ——— € in Breslau, Friedrich-Wilhelmsſtr. 72 

Herrmann Härtel, approb. Bandagiſt . W Bomnüter, bee e nannt een | 
und Verfertiger chirurgiſcher Inſtrumente, ' früher J. L. Böhm's Erben Ring 51, Hrn. Otto Lauterbach, Albrechtsſtr. 27.] Hrn. C. G. Oſſig, Nitolaiftr. 7. ö 
N 
| 


ruchbänder, für jede Art Unterleibsbrüche, Gummibruchbänder, Suöpenforia, | Kartätſchen, echt ſteieriſchen Senſen u. Sicheln, einr. Müller, Schmiedebr. 49. Guſt. Stenzel, Tauenzienſtr. 18. M 
Einen für Hängebauch und für Schwangere, Gummiſtrümpfe, in allen] Tatowirzangen, Stalllaternen, Bau⸗Utenſilien . Kilian, Matthiasſtr. 3. Julius Ratzky, Scheitnigerſtr. 3. | 


» „ „ „ „ „ 


i ö tabl und Gußſtahlbleche ] HH. Gebr. Heck, Kloſterſtr. 80 Wilb inerftr. 23 

Sorten zum Schutze der Krampfadern, praktiſche Unterſchieber, Clyſopompen (Aparate, und Werkzeuge, ders und Dritannig⸗ 9. Gebr. Heck, Kloſterſtr. 80. : ilb. Pulſt, Berlinerſtr. 23. 

um ſich bequem ſelbſt klyſtiren zu können) Douchen, Klyſtirröhren, Augendouchen ae Tic meſſer und be 20 Hrn. J. Neumann, Herrenſtr. 17/18. L. Gottwald, Nikolai⸗Stadtgr. 6e. 
8 705 


Wegen Niederlagen in den Provinzial⸗Städten wolle man in 
Ohrendouchen u. ſ. w. ſchenmeſſer. 9] frankirten Briefen an die General⸗Agentur wenden. 118% i 2 


Großes Lager chirurgiſcher fo wie thierärztliche Inſtrumente, Tätowirzangen, Flitten rr ff 
Steingallenmeſſer, Trokare, Hufmeſſer, Pferdeſprizen u. ſ. w. A. Allgoever 
Fabrik von Reſpiratoren, Lungenſchützer. ed 


U Für große und außergewöhnliche Brüche werden die Bandagen Bl gefertigt. ee e ji: Landwirthschaftl. Conto-Bücher | 185 


Ebenfalls alle Sorten orthopädiſche Ma ſchinen, wie Geradehalter gegen ; Rapscylindern eigener und ö ‚akti = : g 2 
Rückgratverkrümmungen, Fußmafchinen u. [. w. 5492 Wusſer Confnuckien, amerſtaniſchen beweg⸗ Koehet praktisch, nach e eee e © 


/ — [0000000000 lichen Viebzäunen, er Sage und Park⸗ : 8 N e 
Eugliſche Vollblut Schweinezucht fee ui de Cen z begegnen en Die Papier-Handlung und Conto-Bücher-Fabrik von g 
Auf mehrfache Anfragen erwidere ich, daß zur Zeit ſprungfähige Eber nicht borräthig S f 


N de find, [70 3 
ſind. Die Abgabe achtwöchentlicher Saugferkel, ſämmtlich vom großen Porkſhire⸗Eber Kupferſchmiedeſr. 48, N F. Schröder. f 4 


A El aus Suffolk⸗Sauen, beginnt von Mitte Auguft ab, und werden für dieſe Zeit Albrechtsstrasse 41, der königlichen Bank schrägüber. 


tellungen entgegengenommen und der Reihe nach ausgeführt. Der Preis für acht⸗ empfehlt fi) zur geneigten Beach. | : 
Die Pap er- And Nunſthandlung 1 5 
| 


wd ad e ertel iſt 15 Thlr., für achtwöchentliche Sauferkel 12 Thlr. loco, einſchließ⸗ N 
lich Sehne e Che eher erlaſſe ich pro Stück ! Thlr. und gebe ich bei gleichzei⸗ b a a 
I, Sl, Sn Se mt San Er, mas, zn kon Auen . Korbwaaren 
un ie Bahnhöfe Grottkau ein und ftelle|. Et 
die Bean „ Gegenwärtig ſind Sauen in verſchiedenem Alter, jeder Gattung in reichſter Auswahl, vorzug⸗ 


- . n ; chön, ſowie Kinderwa⸗ F M h 10 
Volldlut⸗ und Halbblut⸗Suffolk zu mäßigen Preiſen verkäuflich. (55137 | ih dauerkaſt und ant edergeſtel. . arsc | 5 
. Dr. M. Wilckens. Selen ern . ben N che dar Re. 7, m 1088 one, 55 * 
Louis Mai Y arkt Nr. empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager von Bureau⸗, Mal- und Zeichnen⸗ N 
Die Haupt⸗Niederlage im weißen Hause e Nequifiten. Farben und Vorlagen zur Oel“, 1 Paſtell., x 
ſämmtlicher Tabaks⸗Fabrikate der Herren Wilhelm Ermeler & Co. dem Rathbauſe gegen” 7 lu. Gouache, Porzellan- und orientaliſchen Malerei. Metachromatypien W 
in Berlin, befindet ſich bei: ie It Noule oder Bilder zum Uebertragen auf beliebige Gegenſtände von Holz, Metall, Glas 1 
Gustav Schroeter Gema L aux, oder Porzellan. Stereometrien oder Apparate zum Zuſammenſetzen geome⸗ RN 
Schweidnitzer⸗S Nr. 37 9 445520 |, das Stück 20, 25 12 5 Bun Thlr. triſcher Körper, für Schüler. Offenbacher und Wiener Lederwaaren, als: 15 
eidnitzer⸗Straße r. 47. ] [in den ſchönſten Farben eiten Muſtern. Brieftaſchen, Notizbücher, Agenden, Chroniken, Viſitenkartentaſchen, Al 
Auf mein großer Lager importirter und imitirter Havanna Ei: tepp ecken Portemonnaies, Photographie⸗Albums. Lurus:, Brief⸗ und Billet. 4 
garren mache ich ergebenſt aufmerkſam. Gustav Schroeter. in Thybet und Purpur empfiehlt billigſt papier, welches ſofort mit den gewünſchten Namen und Wappen nach Aufgabe 
r nee II. ljlenanz in engliſchem Farben-, weißem Hoch⸗ und Waſſerzeichendruck geprägt wird. 
Dreſchmaſchinen zum Roßwerl⸗ Betrieb, e 8 3 
wei⸗ und vierſpännig, im goldenen Becher. 5479 59 
welche außer jeder Sorte Getreide auch Raps und Klee aus den Duütchen dreſchen. — Für Feine Dampf⸗ Kaffee's a 11 e en 4 
Haltbarkeit und Dauerhaftigkeit wird garantirt. { [5494] von vorzüglich feinem Geſchmack. = 7 en 
Die landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 1) Fangen dien „ pr. Bid. 20 Sgr. in biligſen Fabrttrreſen, & Rolle von 2½ Spr., Glant⸗ Tapeten von 5 Sgr. an 
N A) 5 — Menado. „ 18 „ bis zu den feinſten Decors⸗, Velour⸗ und Goldtapeten empfiehlt: 15530] 
J. Riedel in Breslau, a e, , ir A. Heinze, ie 
vorm. Schölens, Zwingerſtraße Nr. 6. in % und Psd tadeten mit dem Siegel Fabrik: Kloſterſtr. 82. Handlung: Ohlauerſtr. 73. 
2 (4 und Etiquette der Firma verſehen, empfiehlt | — 5 = 8 1 
Pferdedecken, aer eee eee Eee Eduard Worthmann Die Waunenbäder, Kloſterſtraße Nr. 80, 
i A. L. Strempel, Cliſabetſtraße Nr. II. Schmiedebrücke 51, im weißen Hauſe. [werden von 5 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends dem geehrten Publikum beſtens empfohlen, 
1 1 ' — b 


— = m I Ger 
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Das Möbel, Spiegel und Polſter⸗Waaren⸗Lager von F. Haller, 
„Neue -Taſchenſraße Nr. 9, empfiehlt ſic unter Garantie zu den befannten billigften Preisen. bean 
Berliniſche Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, Geſchäfts⸗Verlegung. 


gegründet im Jahre 1812. — Grund⸗Capital 2,000,000 Thlr. N n f N 
Die unterzeichnete a Sm empfiehlt ſich für den diesjährigen Wollmarkt zum Abſchluſſe von“ Hierduch ‚erlaube. id) mit meinen geieten Kunden bie ergehene A Neige zu 


Verſicherungen, insbeſondere auf Wolle, lagernd ſowohl in Zelten, als auch in geſchloſſenen Räumen zu billigen Prämien. machen, daß ich mein Geſchäftslokal, wie auch meine Schloſſerwerk⸗ 


j a : : 5 a ſtatt von der Neuen⸗Weltgaſſe Nr. 33, nach meinem Grundſtücke, 
a be, Antragsformularen und Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft erklärt fi) dieſelbe h [Neue⸗Kirchſtraße MNitolai-Bortadt) Nr. 10 b, in die neu erbaute 


Die General⸗Agentur der Verliniſchen Jeuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. c 


Neue⸗Weltgaſſe Nr. 37 
M. Schiff und Comp., f 
jetzt: Karlsſtraße Nr. 11. * H. Brost. 


Ich empfehle [5250] 
Das Magazin der Broncewaaren und Lampenfabrik 


Geldſchränke auen rana Barſglaß 
ben I. Rothenburg d Comp., 


Brückenwaagen ae 
Bettſtellen n hen Seit, 
H. Brost, 5 King ease N. 105 
Nikolaiſtraße 77, Ecke der Herrenſtraße, — —— 
empfiehlt feine reiche Auswahl von Kronenleuchtern, Wand: | 
und Tafelleuchtern in Bronce und Kryſtallglas, Am. 
peln in den neueſten franzöſiſchen Facons, Candelabern, ſowie 


ö ſich befindet. 


e 1 8 Chapelloiefrancaise 
oderateur⸗ und anderen Lampen zu ſehr billigen aber e 
feſten Preiſen. Sh IEGNER 


[5529] 


Garten: Möbel Küchen⸗Einrichtungen un Schwerdnitzersted® ' 
zu mit Holzbelag und in Schmiede: 5 | für jeden Haushalt nötbige Gegenſtände N SCHERE CET ee x | 
Te ne Herz & Ehrlich, |: ua m ne zn Di; „ | 
. + IE: und deutſchen Neuheiten in dieſem Genre, |% . 5 5 2 
Kamine und Kaminöfen | PS . 


Breslau, Britannia⸗Metall⸗ u. engl. 
Blröonze⸗Kupferwaaren, 

Slücherplatz 1. n e | 
Plättöfen mit 6 u. 8 Eiſen. 


in polirtem, geſchliffenem und bronzir⸗ 
tem Eiſen, mit allen zur comfortablen 
Ausſtattung gehörigen Geräthen. | 
Kochmaſchinen, Bratapparate, 
Eisſchränke, Eiskaſten und 
Eismaſchinen. 


Außerdem bietet unſer Lager die größte Auswahl in schien Io und Ntenfilien, ferner in abgedrebten Wagenachſen, 


Bruck, 


em 


en 
Nee 
* 


Wagenfett, Striegeln, Cardätſchen, Krippen, ſchmiedeeiſernen Haufen, Ketten, Schaaren, Eggenzinken, Tättowirzan⸗ N 
gen, Trocars, Schafſcheeren, Stalllaternen, Wirthſchaftsglocken, Brückenwagen und Gewichten ꝛc. ıc, [5464] # . 
5 \ 7 FE: REINE SIEHE | P wa 
— FT u of⸗ . Lieferant 
f Hrofe Mcheile Nr. 16 Für Herren Nr. 163 Hof . Wo j 
Bermittelung Veſorgung S t 05 NEED D 8 
erte der Internattenalen land wirtkschaſtlichen Ausstellung Iandwirikschaftl, Oberhemden N 1 Hohei n an n es Herzog 
NY 404) N * 
landwirthschaftl. zu Mamburg 1863. Bedürfnisse in 5 8 AR N N 8 
e N aller Art, 3 87 59 ne von 9883 Braunſchweig⸗ 
Fabrikate Schlesisches j Büngmittel Nachthemden 8 Lüneburg⸗ Oels 
aller Art, = N g DIS ? 0 
N . Sümerrien, 3 ‚in x 
* Landuirthschaftliches Saatgetrelde, Leinen ad Se die 25 Sgr., 3 Oblauerſtraße 44, neben dem General- Landſchafts⸗Gebäude, 
18— Central - Comptoir Maschinen, 5 al ft 9 gen Ä empfiehlt unter Garantie zu den ſolideſten Preiſen fein reichhaltiges 
* u ee nn Shen, „„ Möbel-, Spiegel- u. Polſterwaaren⸗Lager, 
Verſicherungen ſowie eine große Auswahl von 
aller Art, Ring No. 4. Wellen ‚des In- u. 5, 6 Ser.. 1 re: 
5 dana Unterbeinkleider, Kronleuchtern, Tiſchlampen, galvaniſirten 
| ee x Silberne Medaille ae Geſundheitsſacken ; Jink s up u ufſatzen, Marmor⸗Kaminen ec. 
Fenn de eee es 220,29 Sor ef n are Beſtellungen werden prompt und in möglicht kürzeſter Friſt auögeführt, | 
m u ee „e. H. Krotoſchiner, Wicberlage für Schleſen 


Nr. 16. Schmiedebrücke Nr. 16. a ! 
Auf 5 und Nummer bitte zu gebogener wiener Möbel 
15549 achten. 


von 


Gebrüder Thonet in Wien, 


in allen Holzarten, nach dem neueſten Geſchmack, empfiehlt 
unter Garantie der Haltbarkeit zu wahrhaft billigen 


Preiſen 5 | [5512] 
Das Central: Magazin 
für Möbel, Spiegel und Polſter⸗Waaren 


von 

E. Neumeister & Hoffmann, 
in Breslau, Nikolaiſtraße 77, 

Eingang Herrenſtraße 7 a. 


u —  — 


Photographie-Albums |; 


in eirca 200 verfchiedenen 
Sammet⸗Decken, empfiehlt zu billigſten Preiſen 15486] 
+ 


Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße 68 


f 0 uſtern zu 12, 25, 33, 50, 100 
und 200 Bildern in Calicot-, Leder, Holz⸗, Elfenbein: und F 


ſen in vers 


Dachpappen 


eigener Fabrik 
in Tafeln und Rollen von beliebiger 
Länge, welche mit Theer imprägnirt 
ſind, das von den, der Dauerhaftigkeit 
der Dächer ſo ſchädlichen Waſſer⸗ und 
flüchtigen Oeltbeilen befreit und durch 
Asphalt ꝛc. verſetzt iſt. [5430] 


0 

Asphalt⸗Dachlack 

zum dauerhaften Ueberzug neuer und 
zur Renovation alter Dächer. 


Holz⸗Cement, 
Asphalt, 
Steinkohlentheer u. Pech, 
Dachnägel 


empfehlen billigſt und führen ſämmtliche 
Bebachungsarbelten aufs Beſte unter 
Garantie aus: 


Reimann & Thonke, 


Fabrik: Lehmgruben, Bohrauerſtraße. 
Comptoir Neu Taſchenſtraße 4. 


Engliſche Stu 


chiedenen Formen: [6080] 
A. Radoy, Altbüßerſtr. 51. 


tze, Regen⸗ und 
E Douche⸗Bad⸗Maſchilen, Sitz⸗ und 
Bade⸗ Wannen, je wie engliſche 
Water⸗Cloſets neueſter Conſtruc⸗ 
tion, gänzlich geruchlos und trans» 
portabel, empfiehlt zu billigen Prei⸗ 


Joseph Bruck, 


Hoflieferant, Ohlauerſtr. 44. 


Apfelsinen - Créme - Bonbon, 
zur Erquickung für Kranke und Geſunde, 
empfiehlt das / Pfd. 14 Sgr., 4 Pfd. 7X Sgr., 4 Pfd. 4 Sgr. 


Dieſe bis jetzt noch unübertroffenen und wohlſchmeckenden Bonbon eignen ſich be⸗ 
ſonders auf Reiſen und Landpartien durch ihr ſchnelles Auflöſen im feiſchen 153471 


zu Limonaden. 2 N 
Wilhelm Bösce's 


Conditorei und Bonbon⸗Fabril, Junkernſtraße Nr. 7. 


Echt engliſchen Portland⸗Cement, 
Stettiner Portland ⸗Cement, 
Oppelner Portland⸗Cement, 
Tarnowitzer Roman⸗Cement, 
ebrannt. Stuccatur⸗ u. Maurer⸗Gips, 
achpappen und Holz⸗Cement, 
Steinkohlen⸗Theer und Pech, 
Asphalt und Goudron, 
ſowie Dünger⸗Gips RT; 
tet: C. G. Schlabitz, Breslau, Katharinenstr. b. 


— — — nen nn 
2 — r 


1 
b 


1515 


Dritte Beilage 3 zu Nr. 259 der Breslauer Zeitung. — Se den 7. Junt 1864. 


empfehle ich die reichhal- 
tigen Vorräthe meiner 

Buchhandlung, so 
wie meines Papier-, 
Schreib- und Zeichnen- 
Materialien-Geschäfts. 


Kur Beachtung 


Nur bis zum 15. d. M. 


Wirklicher Ausverkauf. 


Ein großer Poſten 
Damen: Mäntel und Mantillen, 
ſchwarze Taffte, wollene Kleiderſtoffe, 
Batiſte, Baröge, 
MEET Shawls und Amſchlagetücher, BE 
Buckskins und andere Beinlleiderſtoffe, 
Weiten, Cravatten, Oberhemden ꝛc. ꝛc. 


müſſen bis M 


15. d. M 


zu jedem Preiſe ausverkauſt werden. 


J. Walter, 


18. 18. Ohlauerſtraße 18. 18. 


Clayton Shuttleworth & Co., Lincoln. 
Weltberühmte Lolomobilen, e 
Triest & Woolnough, 
Kingston-on-Thames, 

Drill⸗ und Süemaſchinen, Pferdehacken, Düngervertheiler, 
Wood, New⸗ Dorf, in Amerika gebaute 

| verlaßbare Getreide: und Grasmähmaſchine. 

Ueber obige Speeialitäten dieſer venommirten 

Firmen, ſowie über Patent ⸗Flachs⸗Ma⸗ 
ſchinen eigener Erfindung 


ertheilen weitere Auskunft und Referenzen: [5447] 


Moritz & Joseph Friedländer, 


Neue Taſchenſtraße 1, Breslau. 


Landwirtſchaftliche Anzeige. 
Nachdem auf den neulich ſtattgehabten Ausſtellungen in Breslau und Frankfurt a. O. 
die landwirthſchaftlichen Maſchinen und Acad ide der unterzeichneten Fabrik allgemeine 
nerkennung gefunden haben, empfiehlt dieſelbe ihre Fabrikate den Herren Landwirthen mit 
5 ergebenen Anzeige, daß ſämmiliche landwirthſchaftliche Maſchinen und Ackergeräthe des 
88, welcher auf Verlangen unentgeltlich und franco überſandt wird, gegen Einſendung 
— Nachnahme des Betrages auf den Eiſenbahnlinien zwiſchen Poſen un yslowitz 
den ele und Hans dorf, ſo wie Poſen⸗Frankfurt und Hansdorf franco beef g wer 


1 
Hie Maſchinenbau⸗ Anſtalt und Eiſengießerei von H. Cegielski 


in Poſen. 
Die Möbel⸗Halle 


der Anden Iunungs - Ciſchlermeiſter in Breslan, 


Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königlichen Bank, 
empfiehlt nei 412 Lager von Möbeln in allen Holzarten, Parquet⸗Fußböden, 
Spiegel und Polſterwaaren, unter Garantie, zu den billigſten Preiſen. 
een Aufträge werden prompt und reel effectuirt. (5511) 


Durch Abbruch der Pauls⸗Hütte bei Greugburger-Hütte liegt bei mir außer einem 


guten Doppel⸗ . eine bedeutende Quan⸗ 
tität Roh⸗ und Schmiede⸗Eiſen 


zum ſofortigen Verkauf. — Das Eiſen kann auf Wunſch ſowohl nach Bahnhof Oppeln, 
als auch an die Oder nach Gr.⸗Döbern geliefert werden. — Beſichtigung ſteht frei und 
iſt Paulshütte nur 2 Stunden von Oppeln gelegen. 
entg ae Offerten nimmt Herr H. BEER er ur ee me der unterzetchnete 
uar 
15503) Czarnowanzer Glashütte 15 REN Hütte. 


Dreſchmaſchinen u. Roßwerke, 


vorzüglich leicht gehend und dauerhaft, 


Engl. Drillmaſchinen und 
Pferdeh 7 hacken Garret 8 Sons, 
Siede⸗ und Musmaſchinen, 
Getreidequetſchen, mit glatten 


[5687] 


dom dun nan 49055 dun ug RR 


Die Waaren find ſaͤmmtlich neu und modern. 


Walzen, 


Kartoffel: und Malzquetſchen, 
1 u. Oelkuchen⸗ 


recher 
Sec u. Ningelwalzen, 


mit 2 Walzen, 


Na dale Slatgioden, 


weht: Die Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen von 
— Linke, Breslau, Fiſchergaſſe 3. 


Garantie ſelbſtverſtändlich. 


Pferde⸗Verkauf. KR 


Mit einem bedeutenden Transport eleganter litthauer Reits / 
und Wagenpferde, aus den edelſten Geſtüten Oſtpreußens bin 
wen 


zum Verkauf Raphael Friedmann, gen. Striemer. 


Joh. U. Kern, 


0 
dom königsberger 715 hier Angetroff und ſtehen ſelbe in der Odervorſtadt „Ball⸗ 
22 


in größter Auswahl, Garantie 4 Arbeit, Zaum⸗ 
zeuge u. ſ. w. zu ee 17 den billigſten 15897 
[71 


Engl. Sättel 


Th. Bernhardt, Regts. Sattler 


des Schleſiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 1, Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Ein ſchönes Gut in Steiermark zu verkaufen. 


Selbes iſt in einer herrlichen und Be Gegend unmittelbar an zwei Eiſenbahnen 
gelegen, circa 1400 Noc ch beſte Aecker, Wieſen und ſchlagbarer Wald, ſchönes neugebautes 
Schloß mit Park. Preis 70,000 Fl. öſterr. Währung. Näheres zu erfragen bei 
Sieber, Beſitzer des Hotels zum weißen Adler in Breslau. 7 


Spazierſtöcke Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen 

in vorzüglichſter Güte; Tabakspfeifen und verſchiedene feine Drechslerarbeiten in G der 

Auswahl, empfehle ich zu den billigften Preiſen. [7031] 
Beſtellungen es aufs Beſte ausgeführt. 

Carl Gretſchel, Drechsler. 


er 
131] 


Breslau, Ohlauerſtraße 16 


Die Chololaden⸗ Niederlage 
von Jordan & Timaeus in Dresden 


iſt wiederum vollſtändig aſſortirt, und bleibt unverändert 
am Nathhaus Nr. 1, vorm. Fiſchmarkt. [5976] 


Rch. Garret & Son, Leiston Works, England. 


Locomobilen, Dreschmaschinen, — etc. 
Illustrirte Kataloge gratis. 
Agentur und Niederlage bei [5674] 


Wendriner & Friedländer, 


Breslau, Carlsstrasse Nr. 46. 


von Häcksel maschinen 


aus der renommirten Maschinenfabrik von Carl Behrisch in Radeburg hält Com- 
missions-Lager zu Fabrikpreisen, 564 


C. F. G. Kaerger, Breslau, Neue-Oderstrasse 10. 
Eine schöne, lackirte eiserne Geld-Casse 


von starkem Eisenblech (Werth 100 Thlr), enthaltend eine 2te angeschraubte kleinere 
Casse und einen Tresor-Kasten, ist für zusammen 50 Thaler zu verkaufen: Wel- 
denstrasse 25, 2te Etage, im Comptoir. [5654] 


Vollſaftige Meſſ. Apfelſinen und Citronen, . 


ſowie vorzüglichen 


Himbeer⸗ Eimonaden Syrup 


J. B. zichopp & Co., Albrechtsſtr. 47. 
Sämmtliche Chokoladen⸗Fabrikate, 


beſonders auch: Cacab⸗Maſſe, wie entöltes Cacab⸗Pulver, Geſundheits⸗, Ger⸗ 
ſten⸗, isländiſch Moos⸗, Caragheen⸗, Vanillen⸗, Gewürz: und Bruch⸗ Choko⸗ 
laden, Chokolat⸗Praline's ꝛc., Cacaothee ꝛc., Cacas⸗Butter in ſtets friſcher 
und guter Qualität, empfiehlt en gros & en detail die 2 Niederlage und h von 
Gebrüder d'Hereuſe in Berlin, bei 6088 


| Ewald Müller in Breslau, Eliſabetſtraße 4. 


5597 Werde: Verkauf. 


N, Elegante gut gerittene und gefahrene Pferde, vom klönigs⸗ 
1 4 berger Herrenmarkt angekommen, ſtehen zum a in der 
Odervorſtadt im Schlöſſel. Redlich, Pinkus & Co. 


122 


— 


A. Pannenborg Söhne, 
Race. Während des Wollmarkts werden wir wieder in Galiſch' 
Hotel (Tauenzienplatz) wohnen, um daſelbſt die werthen Aufträge 
Fieuiß, diverſe Lacke, Farben, 
trocken und in Oel abgerieben, Broenner'ſches Fleckenwaſſer und In⸗ 


Vieh Lieferanten zu Weener in Ostfriesland, 
924 empfehlen ſich zur Lieferung von Vieh holländischer und oſifrieſiſcher 
N = unferer geehrten Gönner entgegen zu nehmen. 7133] 

A. Pannenborg Söhne. 
ſekten⸗Pulver, Prima⸗Qualität, empfiehlt billigſt: 5655 
E. E. Preuß, Schweidnitzeſtraße Nr. 6. 


Fußboden ⸗Glanzlack 


in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Fr anz Chriſtoph 
in Berlin, empfiehlt billigſt: [5656] 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


Knochenmehl u. Superphosphat 


in bekannter Qualität offerirt: 15667 


Die Fabrik „zum Watt“ in Oblau. 
Sberh emden von Leinen und Shirting in den neueſten Fagons 


alt unter Garantie des Gutſitzens billigit das 
chegeſchäft von u. 8, Nite Tesch 17 
r. 8, Alte Ta 
Herrmann Heufemaun, aden Kein edel 
Pianino's und Flügel, deutſcher und engliſcher Mechanik, . und 
garantirt für deren Solidität: [6059] 


die Pianoforte⸗Fabrik von Robert Franke, 
Albrechtsſtraße Nr. 35, 5 Hauſe des ſchleſiſchen 255 ⸗Vereins. 


Neue feine Matjes ⸗ Heringe, 


in ganzen und K. Tonnen, ſowie ſtückweiſe, billigſt bei [5 


Carl Fr. Keitſch, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 


Stockgaſſen⸗Ecke. 
Neue Fer: . Matjes- Heringe, 
puike Waare, empfing und offerire in Gebinden und 
im Einzelnen. „E. Stöbisch, 
Elisabet- (Tuchhaus-) Strasse Nr. 14. 
Haupt⸗Depot der Dresdener Chokoladen⸗Fabrik 
von Jordan & Timaeus: Breslau, Junkernſtr. 14, goldene Gans. 


660] 


Reusches 


EN 


U. 68. 


Stutzflügel, Pianino's 


und Tafelfo rm, desgleichen 5 ts 
ſtrumente, verkauft: 
B. Langenhahn, Neue⸗Weltgaſſe — 5. 


Palmkuchen. 


Die Pressrückstände des Palmöl aus 
Palmnüssen geben als Surrogat für 
Roggenfuttermehl ein eben so gutes, 
als billiges Viehfutter. — Die Durch- 
schnitte der Analyse von Prof. Justus 
v. Liebig, Dr, Ziurek u. A. ergaben 
folgende Bestandtheile: 


ER 


Feuchtigkeit.. 10,0 % 
Eiweiss (Protein-Stoffe .... 15,1 % 


(Stickstoff 2,15 %) 
Kohlenhydrate (Stärke, Gummi, : 

Zucker 
Faser, Kalk, Magnesia etc, . 


100 .% 

Nach dieser Analyse berechnet, ha- 

ben die Palmkuchen 8—10 Sgr. Mehr- 

werth als Roggenfuttermehl, und em- 

pfehlen wir dieselben der Beachtung 

der Herren Landwirthe zu billigsten 
Preisen. 


Schl. landw. Central Compteir, 


Breslau, Ring Nr, 4, 


F Dee 


18 Beneft 
wel che mit 


noch nicht entöltem Theer 


imprägnirt ſind, 


tere Fee 
teinkohlenpech 


zu ſoliden Preiſen bei 


Stalling & Ziem, 


Nitolaiplap Nr. 1. [5647] 


Metachromatypie, 


oder die Kunſt, alle erdenklichen Gegenſtände mit 
den ſchönſten Farbenzeichnungen zu ſchmücken, 
ohne ſelbſt Maler oder Zeichner zu ſein. Ap⸗ 
parate mit * x. zu 15 Sgr. und 25 Sgr. 


zu haben bei [5519] 
ob. Urb. Kern, Reuſcheſtraße 68. 


Thee⸗Offerte. 


Alle Sorten feine Thee's 5581 
Pecco von berzüglich Able. und 8 
1% 2 Fa . 3 Thlr., 2 Thlr., 
r 
N 1 Bl 3 2 Thlr. 1% Thlr., 1% Thlr. 


Feinsten Souchong à 2 Thlr. und 1% Thlr. 
Feinſten Hayſan à 1 Thlr. und 32 Sgr. 
*. 


Grünen Thee à 2 
Pfd.⸗Büchſen, fo wie 


m Wieder⸗ 
Verkauf in Kiſtchen von 10 — 90 Pfd. billi⸗ 
ger, empfiehlt 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke 51, im weißen Hauſe. 


in eleganten / wg 
in % und Pfd.⸗ adeten; 


Rapstücher⸗Leinwand, 


ſo wie alle Arten 


Sãcke 


[7073] 


re zu foliven — * 
Metz geubere & Sareck 
Kupferſchmiedeſtr. 41, Stadt Merſchau. 


Crinolinen, 
ſehr billig, 
Netze, inviſible von 5 Sgr. 
glatte, gerüſchte und ſchottiſche g 
ä 


P 
neueſte Ledergürtel und Auspfe empfiehlt 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtr. 1, „zur Kornecke“. 


Steppdecken 


in größter Auswahl offerirt billigſt: [5359] 


Louis Berner, Seine gerne” 


goldne Kanne. 


Zum Wollmarkt 


empfiehlt 
Tätowirzangen, 
Spritzen, 
Trocare, 
Meßketten, 


ſowie , 4 e Inſtrumente 
den t Preiſen: (5567 


Meyer, 
Albrechtsſtraße Nr. 9. 


50 bis 100 Stück 
Mutterfhafe aus der reindlütigen Negsettis 
Stamm⸗Heerde zu Zweibrodt bei Breslau 
ſind für dieſes Jahr abzulaſſen. 


— 


nn 


Handelsgeſetzbuch (mit 


gil eſtimmungen des preußiſchen Recht 
Ne ans 1 We e darzuſtellen. 


Veſte neue Matjes⸗Heringe 


empfing und empfiehlt einzeln, ſowie in 7% Tonnen billigſt: 


Worthmann, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen zu haben: 


| Ber er * Gerichts- Aktuar, 9 \ 8 
für Kauf und Gef üfksleute, Handelsmäkler, Kommiſſionäre, Spediteure, 

enthaltend das Allgemeine 

alleiniger Ausnabme der Geſetze über den Seehandel), 


Handlungsgehilfen und Eleven, 


ich n 
* 


Rechtshandbuch 


deutſche 


ſowie ferner die für den geſchäftlichen Verkehr wichtigſten Vorſchriften aus 


dem Einführungsgeſe 
ſetzbuch, der A 3 


rungsgeſetz, der Kon 


und der Miniſterial⸗Inſtruction zum 


emginen deutſchen 
ursordnung und dem 


andelsge⸗ 
ſelordnung nebſt Einfüh⸗ 


We 
tempelgeſetz nebſt Stem⸗ 


peltarif, und ein Formularbuch nebſt erläuternden Anmerkungen. 


gr. 8. 11 Bog. 


Broſch. Preis 15 Sgr. 


welche ſich auf den kaufmännischen Mer 


Das vorliegende Werk, bis jetzt das a derartige, hat den Zweck, alle gegenwartig 
i 


kehr aller Art beziehen, in anſchaulicher 


duard 


Schmiedebrücke Nr. 5 


Künſtlichen Guano, 

a I. und II., 
taßfurter Abraumſalz, 
prima Qualität, 


offerirt unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant die 


Gedaͤmpftes Knochenmehl J. und II., 


15653] 


„im weißen Haufs. 


Knochenmehl mit 409 Peru⸗Guano, 
Superphos bat, 
Knochenmehl mit 259 Schwefelſäure 
präparirt, 
[5220] 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau. 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee. 


Ia. echt Peru Guano, 12 IA pCt. Stickſtoff 


(direct aus dem Depot der 


Pernaniſchen Regierung), 


la. Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 


Gem. Knochenmehl 
Knochenkohlenmehl 
Schwefelſäure 


zur Bereitung von 
Superphosphat. 


Ja. Chili⸗Salpeter ꝛc., 


offeriren billigſt in bekannter Güte und unter Garantie der Unverfälſchtheit: 


Paul Riemann & Comp. 


Oderſtraße Nr. 


7, eine Treppe. [5545] 


Mann & Co., Breslau, Kloſterſtraße Nr. 88, 
offeriren echten Peru-G@uano und 
Baker-Guano-Superphosphat. 


Fuß ein hieſiges Etabliſſement, welches einen 
Reingewinn von circa 50% bringt, wird 
zur Leitung der Geſchäfte ein umſichtiger, 
ſicherer Mann geſucht, und wird demſelben 
vorläufig außer einer guten Tantieme ein 
feſtes Gehalt von 400 Thlr. gewährt. 
— Doch hat derſelbe die Ausſicht, daß ſich ſein 
Jahreseinkommen bei zufriedenſtellenden Lei⸗ 
ſtungen in Kurzem bis auf 1000 Thlr. erhöhet. 
Gut empfohlenen Herren ertheilt im Auftrage 
nähere Auskunft Fehrmann, Berlin, Ritter⸗ 
ſtraße Nr. 67. [5491] 


J. einer Hauptſtraße Breslau's iſt ein gut 
Reingericht etes Deſtillations⸗Geſchäft 
mit vollſtändigem Inventar zu verkaufen. Zur 
Uebernahme gehören ca. 3000 Thlr. Ernſt⸗ 
liche Selbſtkäufer erfahren das Nähere unter 


der Adreſſe A. Z. 64. poste rest. Breslau- 


Eiſerne Geldſchränke, feuerfeſt, 
Delgemälde, [5670] 


Wurzelmöbel (für Gärten). 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15. 


Zwei gebrauchte, aber noch vollkommen 
brauchbare i [5534 


Dreſchmaſchinen 


(von Beermann und Pintus bezogen) ſtehen 
mit zugehörigem Göpelwerk, wegen Anſchaf⸗ 
fung einer größeren Maſchine, auf dem Dom. 


Dombrowka bei Oppeln billig zum Verkauf. 


Madagonie und e neueſter 
Conſtruction, ſtehen zum Verkauf Alte 
Sandſtraße 7, im Hofe rechts eine Treppe, beim 
Inſtrumentenbauer Koch. [6123] 


in moderner, wenig gebrauchter, Aſitziger 
E Fenster dagen, gang, und halbgedeckt 
mit Patent⸗Axen, ſteht zum Verkauf Salbator⸗ 
Platz 2. [7106] 


Elegante Reit⸗ und Wa: 
en⸗Pferde ſtehen zum Ver: 
auf bei Hard! 
Adelheid Bernhardt, 

Tauenzienſtraße 9. 


in Mahagoni = Flügel iſt zu verkaufen 
E Tauenzienſtraße 79, 2 Treppen. (6054] 


Im großen Seidenband⸗Ausverk 
Schmiedebrücke Nr. 28 
find die Preiſe bedeutend ermäßigt. [5867] 


Das Dominium Comorno bei Koſel hat 
einen guten, wenig gebrauchten Piſtorius⸗ 
ſchen Säulen⸗Apparat mit kupfernem Dampf⸗ 
keſſel, im Gewicht ca. 41 Ctr., K verkaufen. 
17102 illgner. 


Eiſenbahnſchienen 


u Bauzwecken, bis 21 Fuß lang und 3—5 

oll hoch, empfiehlt billigſt [5659] 
Louis Wollheim, 

Reuſcheſtraße Nr. 46, im Zweikegel. 


Zu Rapstüchern 


geeignet find drei große Schiffsſegeltücher billi 
zu verkaufen Oderſtraße 7, ef ae u 


Kuochenmehl 


in feiner Körnung, für deſſen Reinheit gas 
rantirt wird, offerirt die Aalochenmeh hab 


Nitſchke & Co., Comptoir, Schubbrücke ö. 


Sof⸗ uhren, 

neueſter Conſtruction, für herrſchaftliche, 
Oekonomie⸗ und Fabrik⸗Gebäude, empfiehlt 
mit mehrjähriger Garantie zu billigen 


Preiſen: F. Hoffmann, [5665] 


Thurm⸗Uhren⸗Fabrikant in Ohlau. 


a armomat. Augentabak, er⸗ 
leichternd, das Auge ſtärkend, Atteſte vor⸗ 
behaltend, pro Pfund exel. Verpackung 12 Sgr. 
und höher per comptant empfiehlt 

Fabrikant in Gr 


Robert Gerhard, 
Briefe franco. 


Ein eleganter zweirädriger 4 8 
wagen ſteht fur den Preis von 30 Thlr. 
zum Verkauf. Näheres Berlinerſtraße 59, 
zur Hoffnung. [7118] 
Billig zu verkaufen: 
2 Mahagoni⸗Rollbüxeau⸗Schränke, Schübe, 
Stühle, en Silberſchrank, Einlegetiſche, 
Spiegel, Kirſchbaum⸗ und andere Möbel 


Kupferſchmiedeſtraße 38, bei C. Beck. 7412] 
1 Oberhenuden, 8 


gut fiend, von Leinen, Wirten und 
Piquee, empfiehlt billigſt: [5358] 


Louis Verner, 


Ohlauerſtraße Nr. 58, goldene Kanne. 


Ein, altes Ponton, oder ein kleiner 

Kahn, 3 bis 4 Perſonen ſicher tragend, 

und eine alte Chauſſee⸗Walze, zur Wal⸗ 

zung von gewöhnlichen bekieſten Communi⸗ 

cationswegen noch vrauchbar, werden zu kaufen 
i 


gewünſcht und nimmt hierauf bezügliche por⸗ 

tofreie Verkaufs⸗Angebote an: [5341 

Die Wirthſchafts⸗Verwaltung des Gutes 
Friedrichseck bei Ottmachau. : 


Für Conditoren. 

Eine Partie ſchöner Himbeer⸗Marme⸗ 
lade, voriges Jahr er ſteht bei 
Unterzeichnetem, pro Pfund 5 Silbergr. per 
Comptant, zum Verkauf. [5629] 

Joh, Gebauer 
Conditor in Wünſchelburg. 


auillen⸗Blak⸗ Gololgde, 
das Pfd. 7% SA 5 Pfd. 7 Sgr., 


Gewürz⸗Bruch⸗Chololade, 
das Pfd. 7 Sgr., bei 5 Pfd. 6½ Sgr., 

Feinſte Speiſe⸗Chololade, 

in Stangen mit Vanille, das Pfd. 11 Sgr., 


Chokoladen⸗Pulver 


a Suppen, das Pfd. 6 Sgr., 
ſehr beliebte Sorten, ner ehlt die Niederlage 


Paul Neugebauer, Hua 


Nr. 47, 
ſchrägüber der Gen.⸗Landſchaft. 


Neue Matjes Heringe, 
gr., 
[7725] 


die % Tonne 40 Sgr., das Stück 


offerirt: 


Julius Neugebauer, 


Schweidnitzerſtr. 35, zum rothen Krebs. 


„ 


Fan eee 
\ den Buchhandlungen ist zu haben: 


e en, mit 300 
2 a 


Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt. 


Von Dr. H. Luchs. 
Mit einem lithographirten, bis auf die 
neueste Zeit vervollständigten Plane % 
der Stadt. 32621 8 
Dritte Auflage. f 
8, 1863. Meg brosch. Preis 5 Sgr. X 
Verlag von Eduard Trewendt. b 
ee eee 
Circa 15,000 Stück gebrauchte Fl 

ſind zu verkaufen Salzgaſſe Nr. Ze. 

Näheres daſelbſt. [7130] 


Kurze Zeit find Bratheringe und Bück⸗ 
linge nur noch zu liefern. 5338 
ls der Zeit angemeſſen empfehle jetzt: 


gekochte bobo (kleine Krebſe), pr. Faß 


Thlr., 
rüne Aale, in großer Waare 6 Sgr. 
4 Wetlel 5 ehr. pr. ö 


Pfd., 
ee de. Aale, 


Bernhard Dürr in Stralſund. 


— — — — 
Neue Matjes⸗Heringe 
von ſoeben erhaltener Sendung, ſchöne fette 
Qualität, offerirt die is Tonne 14 Thaler, 

das Stück 1 Sgr. ue 


Paul Neugebauer, 
Ohlauerſtraße Nr. 47, ſchrägüber der 
[5651] eneral⸗Landſchaft. 


Von mittler und feinſter Qualität 


„ Matjes⸗ Heringe, 
erhalte A gene Waggonladun 

en und werde Lager in ganzen 
onnen halten und dieſelben bil⸗ 
ligſt berechnen en gros & en 
detail, [5671] 


ww 
4 Breslau 

G. Donner, Stockgaſſe 20. 

Vakanz. [5635] 

Die Stelle eines evangeliihen Lehters zu 

Hultſchin, mit welcher gegen 150 Thlr. Gehalt 

nebſt freier Wohnung und Beheizung verbun⸗ 

den ſind, wird gegen Ende * d. J. va⸗ 

cant. Bewerber, welche des Orgelſpiel kun⸗ 

dig ſind, wollen ihre Meldungen richten an 
den Diaconus Schepky zu Ratibor. 


Eine junge Dame, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, iſraelitiſcher Confeſſton, der franz. 
und engl. Sprache vollkommen mächtig, auch 
befähigt, in allen Elementargegenſtanden Uns 
terricht zu ertheilen, wünſcht, am liebſten ſo⸗ 
. Stelle a Sinnpernanie a 4 
afterin anzun Io: au um. Loe 
in Breslau, Shmiebebr: de 56, 155 die Güte 
haben Franco⸗Offerten entgegenzunehmen, oder 
mündlich Auskunft über das Nähere ertheilen. 


Al Wirthſchafterin auf dem Lande, 
oder bei einem älteren Herrn, — 
eine rüſtige Earl die mit Küche, Wä⸗ 
ſche und Milchwirthſchaft vertraut, und ſeit 
mehreren Jahren in dieſer ee thätig iſt, 
Anſtellung. Die beiten Zeugniſſe ꝛc. ſtehen 
ihr zur Seite. Näheres im Stangenſchen 
Annoncen⸗Bureau, Karlsſtraße 42. [5678] 
* Franzöſin wünſcht noch einige Stuns 
den zu beſetzen. Auskunft ertheilt [6023] 
A. Drugulin, Agnesſtraße 4a. 


ouvernanten, Hauslehrer, Bonnen, 
Wirthfchafterinnen, Geſellſchaf⸗ 


terinnen ꝛc. empfiehlt: 7036 
x A. Bene lie, Agnesſtr. 4a. 


30 Thlr. Belohnung 


demjenigen, der einem jungen Ka 

bohrte d et) eine Stellung als Geſchäfts⸗ 
übrer, Verwalter u. f. w. nachweist. Gef. 
Offerten erbittet man bis zum 10. d. Mts. 
unter Chiffre K. X. I. poste rest. Breslau. 
—— — ͤ Pſ. 


in leiſtungsfähiges Haus, welches in Das 
E u een fertiger Wäſche, ebenfo 
in leinenen und halbleinenen Bettzeugen ar⸗ 
beiten läßt, wünſcht für dortigen Plaß einen 
tüchtigen Agenten, welcher namentlich mit 
der Privat⸗Kundſchaft bekannt iſt. Nur ſolche 
Reflektanten wollen ſich melden, welche gute 
Referenzen aufzuweiſen haben. Näheres auf 
een e unter K. 90 durch die 1 5 
dition der Breslauer Zeitung. [5056] 


— 


Ein brauchbarer Commis wird geſucht. 11 


Adr. Z. 10 franco Herenftabt poste rest. 


er Commis 
kodewaarengeſchäft vom 
reier Station und gu⸗ 
teilung, 17117] 
J. Goldſtein in Neustadt OS. 


ür ein Colonialwaaren⸗EUngros-Geſchäft 
in der Provinz wird ein Commis, 
gelernter Spezeriſl, der die doppelte Buch⸗ 
führung ‚gründlich verſtebt, kei gutem Sa: 
lair zu ſofortigem Antritt geſucht. 
Selbſigeſchriebene Offerten unter 
P. S. 2 poste restante 
Gleiwitz. [7044] 


er H— — 
ür unfer biefiges Comptoir ſuchen wir einen 
5 eee gut 1 00 cpi. ib 
r. Jahres⸗ 
. Gewandt und ſauber arbeitende 
Reflectanten belieben ſich unter Vorlegun 
ihrer Zeugniſſe brieflich oder perſoͤnlich be 
m. zu melden. a 15468) 
. Schlefinger & Sohn in Gleiwitz. 
er Förſter eines ſehr bedeutenden Forſtes 
ucht veränderungshalber eine ſeinen, in 
jedem Zweige des Forſt⸗ und Oekonomieweſens 
gediegenen Kenntniſſen, entſprechende Stellung. 
Die beiten Zeugniſſe und Empfehlungen ſtehen 
ihm zur Seite. N 
Offerten unter J. Z. werden angenommen 
und nähere Auskunft ertheilt Albrechtsſtr. 24, 
par terre, in Breslau. [7103] 


| 


53 7 


Dine herrſchaftliche Wohnung von 8 
E tap. Zimmern, 1 Kabinet, 2 Küchen, 2 
Speiſekammern, 2 gr. Glas⸗Entree's nebſt 
Beigelaß iſt Nikolaiplatz 1 im 1. Stock (vis-a-vis 
d. abg. Kirche im Ganzen oder am & 
verm. u. Joh. d. J. zu bez. Näh. I. Et. links. 
Eine herrſchaftliche Wohn 
2. Etage, 7 Bien Ange un Jula 
ferner eine kleine Wohnun 
7 air 3 e iſt am 0 
as don Johanni zu Vermiethen, 
beim Sans älter daſelbſt. 
Stellung für drei Pferde und Remiſe iſt 
bald Tauenzienplatz Nr. 4 zu Win 
Näheres in der zweiten Etage. 7134 
Sommerwohnung. _ [7098] 
In meinem maſſiven Landhauſe, rings 
herum mit ſchöner Gartenumgebung, ſind 
mehrere Wohnungen mit Küche baldigſt zu 
vermiethen. 
Eduard Tilgner in Malkwitz per Schmolz. 
U den Wollmarkt ist ein herr- 
schaftliches Zimmer zu vermiethen 
Tauenzienstr. 62b, 3 Treppen rechts, 
Eingang Bahnhofstrasse. [55697 


Preitektabe . 50 find Termin Michaelis 
reundliche Woh 2 zu 170 — 975 und 

150 Thlr. zu beziehen. Näheres daſelbſt beim 

Hausverwalter Menzel. [7033] 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37, Berlin. 


Seotteriestonfe u. Antheile verſendet billigft: 
Labandter, Berlin, Neue⸗Roßſtraße 11. 


Lotterie-Looſe, nu, 8,% 
verkauft und verſendet am 155 IE 
Bethge, Jüdenſtraße Nr. 0 in Berlin. 


Lotterie⸗Looſe, „ , verſ. Baſch in 


* 


Ein bekonomie- Inspector 
wird zur selbsständigen Bewirthschaf- 
tung eines Rittergutes im Frankfurter 
Reg,-Bezirk, zn engagiren gewünscht, 
Derselbe.kann verheirathet sein, Die 
Stellung ist eine dauernde, mit gutem 
Gehalt und Tantieme verbunden. 

Ein Rechnungsführer 
kann auf demselben Gute unter vor- 
theilhaften Bedingungen Anstellung er 
halten, — Auftrag: 15251] 
A. Goetsch & Co. in Berlin, 
Zimmerstr. 48 a. 


Ein junger verheiratheter Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamter, auch der polniſchen 
Sprache mächtig, mit den beften Zeugniſ⸗ 
ſen, gut empfohlen, ſucht bald, ſpäteſtens 
zu Johannis, einen ſoliden Poſten. Fran⸗ 
firte Briefe werden erbeten Oſtrowo, 
II. Z. poste restante, [5625] 


ür Rübenzucker⸗Fabriken. 

Ein Zuckerſtedermeiſter, aus Hamburg 
gebürtig, der früher in Preußiſch⸗Schleſien 
lange Jahre, ſeit 7 Jahren in Oeſterreich in 
großen Fabriken, die bis 300,000 Ctr. Rüben 
verarbeiten, gearbeitet, wünſcht Familienver⸗ 
haltniſſe halber wieder nach Preußen überzu⸗ 
ſiedeln und ſucht daher eine dauernde Anſtel⸗ 
lung; derſelbe arbeitet auch mit Neutraliſa⸗ 
tion e Gefällige Franko⸗Offerten 

ter H. K. 13 übernimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [5772] 


ur ſelbſtſtändigen Verwaltung bei Aushe⸗ 

Lung und Verkauf des Brennmaterials 
(Braunkohle) in Berlin iſt für einen gediege⸗ 
nen, der einfachen Buch⸗ und Kaſſenführung 
kundigen, ſichern Mann die Geſchäftsführer⸗ 
Stelle vacant. Gehalt 700 Thlr. und Tan⸗ 
tieme (circa 200 Thlr.). Der Anzuſtellende 
kann auch verheirathet Fat jedwedem Stande 
angehören und braucht Fachkenntniſſe nicht zu 

a 


* 


im Hinterhauſe 
entral⸗Bahnhofs⸗ 
Näheres 
[7036] 


beſitzen. Näheres durch C. Fl r in, 14 > 
in Berlin, Beblandfir, 1a W E 
in Jäger ſucht unter beſcheidenen Preiſe der Cerealien. 


ſprüchen eine andere Stellung als Forſt⸗ Amtliche (Neumarkt N 


mann. Adr. erbeten unter H. W. 8 in der Breslau, den 8. Juni 

Expedition der Bresl. Ztg. fr, am leine, mittle, ord. Waare. 
Ein tüchtiger Zuſchneider Weizen, weißer 70— 73 57 6064 Sgr. 

wird für ein een Hexren⸗Garderobegeſchäft! ih 0 — 68 60—62 „ 

in einer größeren Provinziglſtadt Schleſiens Roggen 45— 46 44 9 

pto 1. Juli d. J. geſucht. Meldungen nimmt Gerſte 40— 41 39 35-87, „ 

Herr Carl Wiener in L itz entgegen. Rr 31— 32 30 I „ 
5631! Bald einzutreten 

wird für eine Selterfabrik nach auswärts 


Spiritus pro 1 


Schi . U IR 55 4506, 46—48 „ 
Amtliche Bo ennoti, für loco 8 
geſucht: ein zuverläſſiger erſter Arbeiter, 51 G. 1% 8 87 Tr 


1 „eiche nu GR wasche 1 k 
und in Flaſchenfüllung (mit Korkmaſchine) 4 1. f n | 
firm iſt. Näheres auf frankirte Adreſſen unter e r 
SI F. 7, an die Exped. der Bresl. Zeitung. Fi r. bei 0° 5 101 gr 21170 
Ein ſtarker Knabe die —— Fr te | Thaupunkt + 95 + 86 1 120 
ing in meiner Deſtillation un ig⸗ 
Sprit abrik ankommen. Näheres 1 * 5 TR 70 . * 5 
L. Monaſch, Roſen ſtraße 8. Petter beiter heiter wolf 
Versen ah 45 1d Bi die en ben Wärme der Oder ee 
erſten Etage, von ſieben Piecen ne 8 
Gartenbenutzung, von Term. Michaelis ab 99. Dan! Ws. on. Nen. Roman, 
zu vermiethen. [7099] = 3 0° en nd 1 
„„57%„»waui.. ß. nr  rtin tree +128 +108 +1 
Thaupun + 10,7 + 8,1 + 96 
Zum Wollmarkt Dunſtſättigun! Sapet. S80pCt. 47pCt. 
weiſet Zimmer und Quartiere mit An | Wind N D S 
abe des Preiſes nach das Stangen' ſche Wetter heiter heiter bewölkt 
nnocen⸗Bureau, Karlsſtraße 42. [5679] [Wärme der Oder + 152 
Poft: Bericht. 


Eiſenbahn Perſonenzüge. 
3 Pd mit # bezeichnet.) 8 
Freiburg, Wald burg, Schweidnitz Frankenſten; 2 | 

Abg. 6 u. Früh, 12 U. 30 M. Mitt, 8 u. 30 M. Abends. — Ant. 9 u. Fab. Au. 2 M. Mitt, 9 u. 41 m. Abend!. 
Sberſchlefſen Krakau, Warihau, Wien; ach 
Abg. 1 Morg. 6 U. 50 M. II. II U. Vorm, 2 u. 40 M. Nachm. IV. 7. Uu. Abends. 

An Zug I., II. und III. ſchließt die Oppeln Tamer he Eisenbahn in Oppeln an, Zug IV. geht nur bis Oppeln, 
1 (Schnellzug), nut mit I. und II. Glaffe, III. und IV. Perſonenzug mit I., II. und III. Claſſe, II. mu allen vier 

Claſſen; des leichen fammtliche Züge der Oppeln⸗Tarnowißer Eiſenbahn. 
Ank. in Breslau aus Oberſchleſien Morg. VN 5 yen 1755 A 1 0 12 U. 2 M.; Nachm. 4 Uu. 20 M. und 
9 ug). 
2 u. 16 m V er 10 Beenden d 
Abg. 7 U. 45 M. Früh, ZU. Mit * anffurt. 7 U. 40 M. Abends, *9 u. 30 M. Abends. 
Anke 6 U. 36 M. Früh, 8 U. 33 M. Früh, 2 U. 6 M. Mittags nur von Frankfurt, 6 u. 16 M. Abends. 


Poſen, Stettin, Königsberg: 
Abg. 7 u, 80 m, Früh, 11 u. 8 M. Dorn. nur bis Poſen, 4 U. 50 M. Nm. nur bis Kreu, 
Anf. 10 N. 48 M. Vorm., nur von Kreuz, 8 U. 40 M. Abends nur von 2 10 U. 10 M. Abende, 


7 Perſonen⸗Poſten. 

Nimptſch. 1 7 U. 30 M. Früh, 10 u. * Ank. 1 M. Früh, 4 Uu. 20 M. Nachmittags. 
Sels (Kaliſch, Oſtrowo). A 95 J U. 30 M. 11 8 u. Abends. — Ant. 4 U. 25 M. Früh, 7 U. 40 M. Abende. 
Dels (Kempen). Abg. 7 u. 30 M. Früh, 11 U. Abends. — Ant. 5 U. Früh, 7 U. 40 M. Abends, 

Bels cp Wartenberg). en 1 U. Nachmittags, 11 U. Abends. — Ant, 4 U. 25 M. Früh, 1 U. 10 M. Nachmittags. 
Dels (Jeſtenberg, ab Abg. 10 U. 30 M. Abends. — Ant. 4 U. 50 M. Früh. 

Rug 0, Abg. 8 U. grüß, 10 u. 16 M. Abends. — Ant. 5 U. 30 M. Früh, 7 u. 5 M. Abends. 

Militſch, Abo. 12 U. 45 M. Nachmittags. — unt. 8 u. 35 M. Abende. 

Krotoſchin. Abg. 7 U. 30 M. Früh, 10 U. Abends. — Ant. 5 u. 20 M. grab, 4 u. 5 M. Nachmittags. 


Breslauer Börse vom 6. Juni 1864. Amtliche Nolirungen. 
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